x Anzeigen 


— in der — 


* 


„Abendpost‘“ 


— haben eine — 


| Ausgezeichnete Wirkung. | 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der United Preb.) 


Inland. 


Schlimmes Bahnunglück. 


Oct. An 


Gleenwood, Minn., 27. 


der Station Thorſen, 8 Meilen öſtlich 


von hier, wurde geſtern Abend zwiſchen 
9 und 10 Uhr auf der Soo—-Linie ein 
weſtwärts beſtimmter Güterzug, gerade 
als er auf ein anderes Geleiſe gebracht 
werden ſollte, von einem mit voller Ge— 


ſchwindigkeit weſtwärts fahrenden Extra⸗ 


zug angerannt. Fünf Perſonen, die 
ſich in der Cabuſe des regulären Zuges 
befanden --- der Haudlungsreijende I. 
G. Holmes von St. Paul und Fred 
Kenn, Sonrad Prince, Brazil Yyle und 
Sohn Kofiin von Monticeello, Minn., 
wurden getödtet. 
wurden 7 andere ſchwer verwundet. 
Kenn iſt wahrſcheinlich zu Tode geröſtet 
worden. Die Bahngeſellſchaft hat den 
Schafſſner Woodſon und den Locomotiv— 
führer Smith, welche das Unglück ver⸗ 
ſchuldet haben ſollen, verhaften laſſen. 

Birmingham, Ala., 27. Oet. Ein 
Perſonenzug auf der Birmingham- G 
Atlantie-Baͤhn brach geſtern durch eine 
brennende Holzbrücke, welche ein Land— 
ſtreicher in Brand geſteckt haben ſoll, 
und wurde gänzlich vernichtet. Das 
Brückenwerk war 25 Fuß hoch. Zwei 
Bedienſtete wurden verletzt; aber die 


Paſſagiere kamen wie durch ein Wunder, 


ſämmtlich mit heiler Haut davon. 
SWirbelſurm in GShlo. 


Gleveland, 27. Oet. Ein furchtbarer 
Wirbelſturm fegte geſtern Abend kurz 
vor 7 Uhr über Conneaut dahin und 
verurſachte einen Eigenthumsſchaden in 
Höhe von etwa 575,000. Der Sturm, 
der mit Hagelſchlag verbunden war, 
fan vom Mordweiten über den Gere, 
und jeine VBerheerungsbahn war 300 bis 
500 Auf breit. Diele Gebäude wurden 
abgededt, andere in Stüde geriiien, Tes 
legraphenleitungen weithin umgelegt u. 
f.w. Der Sturin iöien mehr im Die 
Höhe zu jteigen, ais er den öftlichen 
Theil der Siadt erreihte. Zum Glüd 
wurde Niemand erheblich verlest. 

Am ganzen nördlichen Ohio ftürmte 
es übrigens in vergangener Nacht jebr 
ftarf und das Echiffsweien hat jtarfen 
Schaden erlitten. in hiefiger Stadt 
hatte der Wind die ganze Nacht hindurch 
eine Schnelligteit von 30 bis +0 Meilen 
die Stunde und der Eriejee wurde fürn: 
li) „von innen nad augen gefehrt*, 
Michrere bedeutende Schiffe jollen ver: 
unglücdt fein. 

Halle für 

Gincinnati, 27. Det. Die biejige 
Polizei hat, auf Nachrichten aus New 
Hort Sowie aus bhiejiger Stadt, den 
„Thalia Dramatic Glub“ als eine bloße 
Sanggrube für bühnentolle junge Frau— 
ensperjonen bloßgeſtellt. Dieſer Club 
wurde von einer Anzahl junger Schur— 
fen geleitet, welche einige Monate lang 
durch die Boft und auf andere Art ein 
blühendes Gejhäft trieben. Natürlich 
it der Club behördlid aufgehoben 
worden. 

Neuer Mehh lynu · Falſ. 


St. Louis, 27. Oct. Der Streit in 
katholiſchen Kreiſen wegen des Kinder— 
chors bei der Jubiläumsfeier des Erz— 
biſchofs Kenrick nimmt einen entſchieden 
ſenſationellen Charakter an und hängt 
mit Dingen zuſammen, die von allge— 
meinſtem Intereſſe ſind. Vater Power, 
von der „Kirche der unbefleckten Em— 
pfängniß“, wird jedenfalls wegen ſeinen 
Aeußerungen über die Pfarrſchulen vor 
ein Kirchengericht geſtellt werden. Er 
erklärt nämlich, alle Pfarrſchulen ſoll— 
ten abgeſchafft werden, und die Haltung 
der Kirche gegenüber den öffentlichen 
Schulen müſſe nothwendigerweiſe zu 
einem verhängnißvollen Reſultat für die 
Kirche führen. In dieſem Sinne pre— 
digte er auch ſchon vor mehreren Wochen; 
doch gelangte die Predigt nie in Druck. 
Ein Kirchenwürdenträger äußerte ſich 
darüber: „Wahrſcheinlich werden wir“ 
einen neuen MeGlynn-Fall haben. 
Vater Power iſt ſogar noch viel weiter 
gegangen, als Vater MeGlynn vor ſei— 
ner Cxcommunicirung.“ 


bühnentolle Damen. 
oO 


Bierſelige Geſchworene. 


Detroit, 27. Oct. Der Wahrſpruch, 
welchen A. Backus jr. und Söhne gegen 
die „Union Depot Go.“ auf 806,000 
Schadenerjah, wegen Eigenthumsbeichä- 
digung durch Anlegung von Hohbahn: 
geleiſen, erwirtt hatien, iſt umgeſtoßen 
worden. Der Richter erklärte beſagte 
Summe für übertrieben hoch und tadelte 
die Geſchworenen, weil ſie Bier getrun— 
ten hatten, das ihnen in das Juryzim— 
mer gebvadi worden war; jie follen 
während ihrer Berathung im Ganzen 
12 Quarts Vier vertilgt haben. 


Augekommene Dampfer. 


New Port: Gms von Bremen; 
Arizona und Bothnia von Liverpool. 

Baltimore: Barrowmore von Liver: 
pool. 

Glasgow: State of California von 
New Morkt; Scandinavian von Bojton. 

Liverpool: Teutonic von New Nork 
(machte troß des ungünitiaen NNetters 
die Kahrt von New York bis nad) Brom: 
head in nur 5 Tagen, 21 Stunden und 
3 Minuten — feine deite Leitung in 
diejer Hichiung). Nlasfa von New York. 

Bremen: Saale von New York. 


2Sctterberidt. 


Für die nädhjten 18 Stuuden folgen: 
deö Wetter in Jlinois: Schön, morgen 
wermer; eintretende Sübwinde, 


Außerdem 


Ein dämoniſches Kind. 


Indianapolis, 27. Oct. D 
rige Nell Copeland wurde geſtern dem 
Irrenaſyl in Kankakee, Ill., überwieſen, 
und die Aerzte erklären, daß ihre Aus— 
ficht, geheilt zu werden, nur Eins gegen 
Taujend beträgt. Schon ſeit ihrer Ge: 
burt ijt Nellie „wahnfinuig.* Im 


| zu verbrennen und Stleider zu zerreigen. 
| AUS fie ein Jahr alt war, riß jie einem 
anderen Mädchen mit einem zerbrochenen 
Glas eine tieiklaffende Wunde in das 
: Geficht. Schon ehe fie 2 Jahre alt war, 


| Wortitreit ihren 10 und ihren 12jühri- 
| ger Bruder hinunterdisputiven. Sie 
; war öfters heftigen Yeidenichaitsanfällen 
| unterworfen. uch weigerte jie jic), die 





| gegenjtände anzunehmen, jondern 


Alter von 24 Kahren hatte fie eine 
Sprade erfunden. ALS jie 3 Jahre alt 
war, entwidelte fie eine heftige Manie 
dafür, Hausthiere zu tödten, und man 
mußte fcharf aufpaijen, daft jie nicht 
ihren Brüdern und Schweitern ein Yeid 
anthat. Vor einem ‘jahre lernte fie 
das Alphabet. Anzwifchen hat fie aud) 
die Geographie bemeiftert und ijt in die 
Ajtronomie eingedrungen. Den Anlaf 
zu ihrer Ueberweifung in das Irvenhaus 
bildete ein von ihr gemachter Verjucdh, 
ihren jchlafenden Bruder mit einer 
Gabel zit tödten, und ein am mädjiten 
Tage ünternommener Selbjtmordverfud). 





Ausland. 


Großer Kohlendrand. 

Berlin, 27. Oct. An den Stein: 
fohlengruben bei Kuhrort, Rhein: 
| preußen, brennen 1700 Waggonladun— 
gen Kohle. Das Feuer wüthet nod) 
weiter. 

Tranriges Ende. 

Berlin, 27. Det. In einem Hotel 
zu Danzig hat ein Student Namens 
Yuber, nachdem er ein ganzes Vermögen 
in einem ausjchweifenden XYeben veve 
geudet hatte, jeine Geliebte und fc 
jelbjt umgebracht. 

Die Feier des 11. November. 

Berlin, 27. Det. Unter den radica- 
len deutschen Eocialiften und Anarchiiten 
ijt eine Bewegung im Gange, den Tag, 
an welchem die Chicagoer Anarchiiten 
den Galgentod erlitten, regelmägtg durch 
Majlenverfanmlungen zu feiern umd 
joweit wie möglich ihrer Achtung und 
Verehrung für die Todten öffentlichen 
Ausdrud zu verleihen. Man hält es 
indeß nicht für wahrjheinlid, daß hier- 


orts folhe Berfammlungen oder Umzüge 


zum Andenfen an die Chicagoer Tra: 
gödie gejtattet werden. Die Bewegung 
zugunjten jolcher Nundgebungen Hat 
aber im Allgemeinen nicht nur unter den 
radicalen Socialiſten Deutſchlands, ſon— 
dern auch in Frankreich, Spanien und 
Italien, beträchtliche Fortſchritte aufzu— 
weiſen. 

Es heißt auch, ein bekannter hieſiger 
Anarchiſt behaupte, den echten Schädel 
eines der Chicagoer Opfer zu beſitzen, 
er ſei jedoch ſehr vorſichtig damit, den— 
jelben zu zeigen. (?) 


Frankreid wird auftrumpfen. 


Berlin, 27. Det. Man ijt hier jehr 
verjtimmt über die aus Paris telegra: 
phirte Nachricht, dak Frankreich beab— 
fichtige, jobald die neuen Handelsver- 
träge endgiltig vereinbart werden follten, 
von Deutjchland auf Grund des Frank: 
furter Vertrages, die Behandlung einer 
meiithegünftigten Nation zu fordern. 
Wenn diejelbe gewährt würde, fo würde 
fie Franfreih großen Vortheil bringen, 
da fie ein großartiges Gejchäft mit 
franzöfiihen Weinen ermöglichen würde. 
Ohne Zweifel wird Frankreich die or: 
derung jehr nahdrüdlich erheben. Das 
Minitterium in Paris Hat dies bereits 
halbamtlich angekündigt. 


Franttreih und der Watican. 

Paris, 27. Oct. In der Deputir: 
tenfammer gab e8 gejtern einen bitteren 
Kampf wegen des Unterhaltens eines 
franzöſiſchen Botſchafters beim Vatican, 
und der Antrag, die Botſchaft weiterzu— 
behalten, wäre böditwahrjcheinlich 
durchgefallen, wenn die Negierung nicht 
ausdrüclich gewünfcht hätte, dag Feine 
Aenderung ftaitfinde. Denn die Roy: 
aliiten waren jehr lauwarm, und zwar 
wegen der fürzlichen ausdrüdlihen Gr: 
Hlärung des Bapjtes zu Guniten der 
franzöfiichen Nepublif als feititehender 
Iharfahe. Außerdem bewahrte eine 
große Anzahl Republitaner eine unab- 
bängige Haltung und wollte lieber feis 
nen amilihen Verkehr mit dem Papſte 
haben. Bis auf Weiteres wird der 
Botjchafterpoiten nicht abgefchafit. 

Schwere Bahnkatoftrophe. 

Paris, 27. Det. Vei Moiranz ent: 
gleiſte geſtern ein Perſonenzug der 
Lyon-Grenoble-Bahn und ſtürzte den 
40 Fuß hoben Bahndamm hinab. Nach 
den Ichten Nachrichten wurden nicht we: 


niger als 15 Perfonen dabei getödtet, | 


# 


| und etwa 50 ſchwer verletzt, von denen 
noch mehrere nicht mit dem Leben da— 
vonkommen können. Zwei der Getödte— 
| ten wurden in eine unfenntliche Brei— 
' mafje verwandelt. Die Arbeiten auf 
‚der Unglüdsjtätte wurden die ganze 


ı Nacht über fortgejegt. 


ZJugendlihe Bahnirevfer. 
London, 27. Det, Drei Knaben in 
Eroyden wurden wegen des jüngit bes 
richteten, beinahe völlig erfolgreichen 


| Attentates auf den Gajtbourne- Schnell: 
| zug in Haft genommen. 
| bereits ihre Schuld eingejtanden, 


Sie haben 


Die 5jähe 

‚ eingetroffene britifche Dampfer „Bofton“ | 
ſtieß mit der britifchen Barfe „Charls 
wood“ zujammen, welche rajch unter: 
| ging. 


Alter von 6 Monaten entwidelte fie ein | 
ausgejprochenes Verlangen, Gegenjtände | 


konnte fie geläufig Sprechen und in einem | 


' Zujtande als jeit vielen Jahren. 
‚ türfifche Regierung hat nämlidy die thä: | 
| gewöhnlichen Namen für Hausbaltungds | tigeren Näuber und Banditen in Die | 
fie | 
legte ihnen ganz eigene Namen bei. Yu | 
' Gendarmen verwandelten Banditen zeis 


' 850,000,000, 


| reich. 


ı aufgewühlt, 


Chicago, Bienitag, den 2 


19 Amgekommene. 
London, 27. Oct. Der in Falmouth 


16 Perſonen fanden den Tod in den 


Fluthen, und außerdem kamen beim 
Zuſammenſtoß auf dem Boſton drei 


um. 
Der Letzte von Waterloo. 


London, 27. Oct. Oberſt Hewett, 


der letze überlebendeOfficier der Schlacht 
bei Waterloo, iſt geſtorben. 


Vach bewährtem Recept! 
Conſtantinopel, 27. Oct. Die In— 
ſel Creta befindet ſich in friedlicherem 
Die 


Gendarmerie aufgenommen und ſo die 
Banden glücklich geſprengt; denn die in 


gen außerordentlichen Eifer in der Ver: 


' folgung ihrer früheren Genojjen. 


Ermäßigter Pump. 

Melbourne, 27. Dec. Der Bor: 
fchlag, eine 4procentige Anleihe von 
bauptfählih für Ans 
gung von Gifenbahnen, zu emittiren, 
ift dahin abgeändert wurden, daß bie 
Anleihe im Ganzen $30,000,000 betra> 
gen joll. Die erite Zeihnung auf $10,- 
000,000 diefer Summe fol im Juli 
nächjten Jahres angeboten werden, 


Telegraphifhe Notizen. 


— Der deutfhfreifinnige Politiker 
Fugen Richter joll beabiichtigen, feinen 
Wohnfig nad) London zu verlegen. 

-—— Bei den Wahlen in Cordova und 
Tueuman, Argentinien, fan es zu blu- 
tigen Krawallen. ine Anzayl PBerjo: 
nen wurde getödtet. 

— Die türfiihe Regierung duldet 
aar feine Einwanderung jüdifcher Fami— 
lien mehr; nur dem einzelnen Juden it 
die Durchreife dur) das türkische Reich 
geftattet. 

— Die Prügeleien zwifchen Rarnellis 
ten und Antiparnelliten in Cork dauern 
fait unausgejegßt fort, und der iriiche 
Schwarzdorn bewährt ich wieder in 
feiner ganzen ©lorie, 

— Das Waifenhaus in Zunowiß, 
Böhmen, brannte gänzlich nieder, und 
nur mit äußerjter Mühe gelang es, 
jämmtlichen Nufaflen das Xeben zu 
retten; 30 Kinder wurden jchwer ver: 
legt. 

— Der amerifaniihe Gefandte in 
Ghile hat jegt amtlih in aller KJoım 
eine Erklärung und Öenugthuung me: 
gen de3 bekannten mörderiihen Angrif: 
je3 auf die, amerifanijhen Matrojen 
verlangt. 

— Nachdem der italienifche Kronprinz 
mit jeiner Suche nad einer Braut er: 
folglos gewejen ift, will jegt König 
Humbert jelber eine folche für ihn fu: 
hen und jih angeblih nur zu diejem 
Zwed nah) Rukland begeben. 


— In Franfreih wurden im vori- 
gen Jahre, ftatiftiihen Berechnungen 
zufolge, für 125,300,000 Franken Ta: 
bafswaaren verbraudht. E38 eriitirt in 
Franfreih ein Antitabaf = Verein, der 
jedody feinen großen Einfluß zu üben 
ſcheint. 

— Der deutſche Socialiſtenführer 
Bebel hat fich in einem Schreiben da= 
gegen erklärt, daf die Schriftjeker: 
oder eine fonjtige einzelne Gewerkicdaft 
gegenwärtig einen Strife anfange. Es 
ift übrigens wenig Ausjicht vorhanden, 
daß der Seterjtrite abgewendet wird. 


— Gegen den jtellenlojfen Handlungs: 
dienerSchulze inBerlin, welcher unter dem 
Verdacht verhaftet wurde, den neuejten 
Verliner „ad the Ripper“-Mord ver: 
übt zu haben, hat man bis jeßt feine 
Beweife gefunden, obwohl er jich beim 
Vorverhör in allerlei Widerfprüche ver: 
widelte. 

— Gewaltige Aufregung verurjachte 
in Dublin, Irland, die Nachricht von 
einem Verjuh, das Gebäude der „Na: 
tional Prey“, des Organs der Anhän- 
ger MeCarthys, in die Luft zu fpren- 
gen, Die betrefiende Wonıbe, deren 
Erplofion beträchtlichen Eigenthums— 
ſchaden verurſachte, ſoll auch einen 
greulichen Geſtank verbreitet haben. 


— Sehr ungehalten iſt ein Theil der 
ſerbiſchen Bevölkerung über die Nach— 
richt, daß dem Ex-König Milan weitere 
2 Millionen Franken aus der Staats— 
kaſſe ausgezahlt werden ſollen. Damit 
würde er dann die Summe von 5 Mil— 


lionen, welche er, laut einer geheimen 


Abmachung mit der Regentſchaft, er— 
halten ſollte, vollſtändig haben. 


— In Samoa ſoll es, Eigenberichten 


der „Frankfurter Zeitung“ zufolge, wie— 
der ſehr bedrohlich ausſehen. Mataafa 
und ſeine Anhänger weigern ſich durch— 
aus, den König Malietoa anzuerkennen, 
und es wird ein neuer ſchlimmer Aufruhr 


befürchtet. Die Bevölkerung iſt erbittert 


über das ſtrenge und dietatoriſche Auf— 
treten des Viceconſuls Blacklock und des 
deutſchen Agenten. 

— Allerlei ſenſationelle Dinge hört 
man über die Hochfluthen in Südfrank— 


ganz überſchwemmt. 


in den trüben Fluthen herum. 


Schredensjahren 1820 und 1872. Huns 
derte von Leiden treiben den Fluß Aube 
binab. 


Eine Menge Ortſchaften ſind 
Im Kirchhof zu 
ı Nivkjaltes jind die Gräber vom Wajler | 
und Sürge und Yeichen | 
Ihwinmen in graufigem Durdeinander | 
Sn der: 
Umgegend von Garcajonne ijt die Leber | 
| Ihwenmung verheerender, als in ben, 
| Tämpft haben muß; die Yeiche lag auf | 


— * 


er * 

Dreht den Spieß um. 

McDonald ergreift die Offen: 
five. . 


Zmwijtigkeiten zwiihen den Che: 
Kennie und Lohn McDonald, 


John 


Die 
| leuten 
! welche 


Stadium getreten. 


| Sräulein De Lees bejchuldigt worden, 
| auf die Yebtere einen criminellen Yn: 
ariff gemacht zu haben. 
! Donald behauptet nun, daR Die beiden 
Frauensperjonen gewußt hätten, dat die 
Anklage vollflommen unberechtigt fei 
und jomit fowohl von feiner Frau 
als au) von Frl. De Yees ein Meineid 


befehl gegen ihn ausitellen lieen. Auf 


Haft nehmen. 


vor dem Polizei- Gerichte. 

Als der Fall heute vor Richter Glen: 
non aufgerufen wurde, war der Kläger 
nicht anwejend, weswegen die Beklagten 
freigejprochen werde mußten, 

Zohan Hopkins contra George Puls 
mai, 

Der befannte demofratifche Politiker 
Kohn PB. Hopkins und fein ehemaliger 
Gejhäftstheilhaber Frederik H. Secord 
haben den Millionär Seorge M. Bull: 
man auf Herausgabe 
verklagt. 

Hohn P. Hopfins war |. 3. als Zahl: 
meiiter in den Dieniten der Pullman (0. 
geitanden, Bor einigen jahren beth. i ze 
ih Hopkins mit Frederick H. Secord 
an einem "Gefchärte, das im „Arcade- 
Building“ zu Pullman eröffner wurde, 
Wie 
über 
| zur 
verjtanden. 
den Klägern Hopkins und Secord von 
der Miethe für ihr Gefchäftslocal pr. 
51800 zäbrlih, einen Nahlaf von 
8600 bewilligt haben. 

‚m Juni 1857 Elagte nun die Pull- 


Antrieb von George M, Pullm ın 
TIheilnahme an diefem Gejipäfte 
Weiteres aber jol Rullman 


man Co. auf Zahlung des angeblich 
bewilligten Nachlaifes, wie die Kläger 
behaupten, nur darum, weil inzmwijchen 
ein Bruch des bisherigen freundichaftli- 
chen Berhältnifjes eingetreten war. Hop= 
fins und Scecord bezahlten, wie fie an 
geben, die betreffende Summe unter 
Proteft und gaben bald darauf ihr Ge: 
Ihäft auf. 

Jegt wünjchen fie diefen Betrag jammt 
den Zinjen zurüdzuerlangen. 


Derlangt feine Freilaffung. 


Span Schey, welder Fürzlih auf 
Beranlafjung des %. Henners verhaftet 
und im County-Geſängniß beigeſteckt 
wurde, hat heute beim Richter Driggs 
um ſeine Freilaſſung unter einem Ha— 
beas Corpus-Befehl nachgeſucht. Hen— 
ners ließ den Petenten auf Grund eines 
in ſeinem Beſitze befindlichen Zahlungs— 
urtheils für die Summe von 81,000 
verhaften. GSchey behauptet indejjen 
nun, daß feine Widerfader nicht, wie 
gejeglich vorgefchrieben, das Koftgeld in 
der County Zail für ihn bezahlt habe 
und bafirt hierauf jein «reilaffungs: 
Geſuch. Herr Driggs wird Yen Fall 
morgen entjcheiden. 

_—— 


Das groge Publitum Täht fih über die 
Verbreitung eines. Blattes nidht täufdıen. 
63 bringt feine Anzeigen Denjenigen geitun: 
gen, welche thatiählih einen groen Xeier: 
kreis haben. Daraus erflärt es ji, dat; die 
„‚Wbendpojt‘‘ mehr Ficine Anzeigen hat, als 
alle anderen dDeutiden Zeitungen Ghicagos 
zuſammen. 


Telegraphiſche Notizen. 

— Das bei Lexington, Ky., gelegene 
Dorf Pine Grove iſt bis auf ein eiuzi— 
ges Haus niedergebrannt. 

— Die auf dem Tyne und Wear be— 
ſchäftigten Dampfſchiffmaſchiniſten, wol— 
len gleichfalls ſtriken, wodurch 30,000 
Menſchen beſchäftigungslos würden. 


— Achttauſend Bergleute in den eng— 
liſchen Grafſchaften Worceſterſhire und 
Staffordsſhire ſtehen aus, weil ihr Lohn 
um 10 Procent verringert werden ſollte. 


— Zu Halifax, N. S., fanden Ma— 
növer der Kriegsſchiffe „Tourmaline“ 
und „Buzzard“ und gleichzeitig Land— 
truppenmanöver ſtatt. Die Kriegsſchiffe 
waren mit ihrem Angriff auf die Stadt 
erfolglos. 

— Au Finden bei Tueen City, Ter., 
wurde der Neger Yee Green, welder 
mit einem andern einen Naubmord an 
der Familie des Farmers Lowe vollführt 
hatte, von Lynchmördern aus dem Ge— 
fängniß geholt, an einen Baum geket— 


— In der elektriſchen Anlage der 


Gasgeſellſchaft von Louisville erplodirte 


geſtern Nachmittag der Dampifeſſel, 


und der Exploſion folgte eine weithin 
Gin Wann | 


verheerende jseuersbrunit. 
fan um's Yeben, mehrere andere Rerio: 
nen wurden fchwer verlegt, und die ge- 
ſammten Eigenthumsverluſte 
an die 8200,000. 


— Aus Erie, Pa., wird gemeldet: | 
ALS man die vor vier Tagen begrabene | 


Leiche des yarmers Georg Heideder nad 
einem anderen‘ Rubeort überführen 
wollte und den Sarg noh einmal öff: 
nete, machte man die qräßlige Ent: 
dedung, dak der Unglädliche jcheintodt 
begraben worden war und nad jeinem 
Erwaden einen furdtbaren Kampf ge: 


| dem Gefiht und war zum Theil ver: 
| tümmelt und blutig. 


7. October 391. — 


ſeit Längerem die Gerichte be- 
ſchäftigen, ſind geſtern in ein neues Au 0 

| Iuite betroffen mworbdeı. 
Kohn McDonald war nämlich vor | 
| Kurzem von feiner Gattin und einem 


Kohn Me: | 


geleiitet worden jei, alS fie den Haft: 


Grund deijen lieg gejtern McDonald | © ger 
feine beiden Gegnerinnen wegen Meinz | ihwer und verdiente Durchichnittlich 816 
eid, ferner den Advofaten feiner frau, | 
Jofef Epitein, wegen Verjgmwörung in | en Theil zun 
Die drei Verhafteten elterlichen Familie beiſteuerte. 
ſtellten Bürgſchaft für ihr Erſcheinen n frei 
war er nicht unthätig, ſondern unter— 


von 510,000— 


Alttäglichkeit 


Hopkins behauptet, habe er ſich nur 





tet, von Reiſig umgeben und verbrannt. 


betragen 


5 Uhr: Ausgabe. 





Michael Kalins Tod. 


Die Gerüchte über Selbſtmord ſind 
abſolut nicht ſtichhaltig. 


Der Mutter Schmerz unſäglich. 


Die Familie Kalin, No. 399 Webſter 
Ave, it von einem unerſetzlichen Ver— 
Der einzige 
Sohn derjelben, der 21jährige Michael, 
ein braver, arbeitjamer, junger Mann, 
fand gejtern bei einer Filchpartie welche 
er in Gemeinjchaft mit feinem Freunde 
Safe Nebel unternommen hatte, in den 
Sluthen des Michigan Sees jein frühes 


‚ und unvermuthetes Ende. 


ir fagen ausdrüdlich unvermuthetes, 
um dem Genunfel über einen von Mis 
hael begangenen Selbſtmord nachdrück— 
lichit entgegen zu treten. 

Der junge Mann war Keifeljchmied, 
arbeitete die ganze Woche hindurch) ehr 


bis S1S die Woche, welche er bis auf 
einen fleinen Theil zum Unterhalte der 


Selbjt an jeimen freien Sonntagen 


jtügte die im Xeihitalle der Firma GC. 


| Dean & Co., 406—408 Webiter Ave. 


bejchäftigten Leute bei ihren Arbeiten. 
Daß er hier und da gerne fein Gläs- 
hen getrunfen hat, mag bereitwilligit 
zugeitanden fein, diejer Umstand beredy: 
tigt inder nicht im Mindejten zu der 
Annahme, daz Michael ein Mann ge: 
wefen jei, dem leberfättigung an Alco: 
hol das Leben leid gemacht hätte. 

Sn Gegentheil, der junge Mann war 
ein leben3froher, warmfühlenderMenfch, 
auf den Gottes jchöne freie Natur nod 
allen Iteiz und Zauber ausübte, den fie 
nur unverdorbenen Semüthern zu ge= 
währen vermag. Und gerade der!Yunjd, 
einen Tag in der Gejelljchait eines Lie: 
ben Freundes fern vom Getriebe der 
zubringen zu Fönnen, 
veranlaßte ihn geitern, amitatt feine 
Arbeitsitelle, feinen Jreund Kafe Nebel, 
einen Angejtellterv des Dean’ichen Leib: 
ftalles, aufzufuchen und zu einem Aus» 
fluge einzuladen. 

Man befchlog, fih dem Vergnügen 
der iicherei hinzugeben, miethete am 
Tue der Diverfey Str. vom fiicher 
Rod ein Boot, und fuhr in den See 
hinaus, um dort dort zu angeln. Das 
Stücd wollte ifnen wohl und nad) eini= 
ger Zeit fehrten die Freunde zu der Hütte 
zurüd, um jih aus ihrem Jange ein 
Ihmadhaftes Mahl bereiten zu lajjen. 
Das Gericht mundete bejtens und nach 
Tifh auferte Michael den Wunfch, noch: 
mals auf den See hinauszurudern., 

Inzwijchen hatte fich ein jtarfer Wind 
erhoben und \afe rieth dringend von der 
Partie ab. Michael beruhigte jedoch die 
Bedenfen des Freundes unter Hinweis 
darauf, dak er jhon bei weit ftürmis 
fheren Wetter Bootfahrten unternom: 
men hätte, und lehnte auch den Rath 
ab, ein größeres Boot für ‘jeinen Aus: 
flug zu benußen. 

Safe vertraute der gerühmten Ge: 
ſchicklichkeit ſeines Genoſſen und ſetzte 
ſich ruhig mit einem Buche in der 
Fiſcherhütte nieder, um ein halbes 
Stündchen leſend zu verträumen. Die 
Zeit verrann, Michael kehrte nicht zu— 
rück, Jake wartete eine weitere halbe 
Stunde — der Freund kam nicht. Da 
ſtieg ihm eine ſchreckliche Angſt auf. 
Soweit ſein Auge reichte kein Boot, 
nur wild ſchlagende Wellen. 

Er wagte ſich auf den Pier hinaus 
und ſeine letzte Hoffnung ſchwand, — 
das Boot Michaels trieb kielwärts auf 
den Wogen. 

Nebel lief, ſo ſchnell ihn ſeine Beine 
tragen mochten, nach der nächſten Poli— 
zei-Meldeſtelle. Der Patrollwagen 
kam, die Beamten begannen ſofort mit 
aller Energie nach dem Ertrunkenen zu 
ſuchen, aber erſt nach zweiſtündiger Ar— 
beit vermochten ſie den Geſuchten als 
Leiche zu landen. 

Der Schreiber dieſes Berichtes, dem 
die Aufgabe zu Theil geworden war, die 
Einzelheiten des traurigen Falles zu er— 
forſchen, fand Frau Kalin, die Mutter 
des Verſtorbenen, vor Schmerz nahezu 
aufgelöſt. „Mein Kind, mein Kind! 
Es hat mich nicht freiwillig verlaſſen! 
Es wußte ja, daß er meine einzige 
Stütze war. Glauben Sie um Gottes 
Willen nicht, daß mein Sohn freiwillig 
von mir gegangen iſt!“ 

Das Mutterherz hat Recht. Die forg: 
fältig angejtelten Erhebungen ergaben 
mit voller Sicherheit, daß von einem 
Selbitmorde feine Rede jein kann. 


Erwiſcht. 


Die Einbrechergeſchichte von Mil— 
waukee Ave. 


Wie wir jüngſt berichteten, wurde vor 
einigen Tagen eine Frau Annie Gueskie 
unter der Beſchuldigung verhaftet, an 
den in letzter Zeit in der Milwaukee Ave. 

erübten Einbrüchen Theil genommen 
zu haben. Dem eigentlichen Thäter ge— 
lang es, ſich ſeiner Verhaftung durch die 
Flucht zu entziehen. Geſtern wurde je— 
doch auch dieſer bei ſeiner Geliebten 
Anna Grauſe, einer Schweſter der Frau 
Gueskie, feſtgenommen. Er wurde in 
die W. Chicago Ave. Polizeiſtation ein— 
geliefert und hatte heute vor Richter 
Severſon ein Vorverhör zu beſtehen. 

Vor dem Richter gab er an, Joſeph 
Homan zu heißen. Er iſt zweier Ein— 
brüche geſtändig, leugnet jedoch, von 
dem dritten, deſſen man ihn beſchuldigt, 
etwas zu wiſſen. Desgleichen ſtellt er 
in Abrede, daß Frau Gueskie irgendet— 
was mit der Sache zu thun habe. Der 


Richter verſchob das Verhör auf den 31. 
|d.M., am welden Tage auch gegen 


Frau Guesfie verhandelt werden wird. 
Die Bürgjhaft wurde mit 53000 be: 
meilen. j 


| jten von der Station an der 


Die „Abendpoft“ 


| 
| 
| 


— bet ein — 


Tägliche Auflage 


von 


Ss4000. 











Fredhe Spitbuben. 


Kutfcher u. Hausfnedht plündern die 
Wohnung ihrer Herrfchaft. 


Erfolgreihe Thätigfeit der Polizei. 


Nac) längerer, erfolgreicher Thätigkeit 
gelang es gejtern Abend einigen Polizie 
22, Str. 
einen ganzen Haushalt im Werth von 
81500, welcher während des Monats 
Auguft aus dem Hauje No. 1811 Prai: 
rie Ave. geitohlen worden war, zu ent= 
beten, nachdem die Diebe vorher jchon 
feitgenommen worden waren. 

Die geftohlenen Sachen jind Eigen: 
thum von Jrau Miner T. Aınes, welche 
zufammen mit der Kamilie ihres Schwa— 
gerd Alerander H. Seeley in dem ges 
nannten Haufe wohnte. Am 1. Auguſt 


begaben jih rau Ames und die Sce: | 


ley’jche Kamilie auf's Land und ließen 
das Haus unter der Obhut des Kutichers 
Henry Price, welcher eine Wohnung 
über dem Stall inne hatte. Außerdem 
blieb Kohn Garjon, welcher die Aunf: 
tionen eines Hausfnechtes verjah, eben: 
falls im Dienst der yamilte. 

As Frau Ames nah etwa zwei: 
wöchentlicher Abwefenheit zurüdfechrte, 
erkannte fie ihre Wohnung faum wieder. 
Die werthvollen 
waren zum größten Theil verihwunden, 
darunter ein importirter Teppich, wel: 
her allein 8300 gefoftet hatte. 
Ganzen jchägte die Jrau den Werth der 
geitohlenen Sadhen auf 81500. Die 
Polizei wurde benadhrichtigt und umfal= 
— Nachforſchungen ſofort angeſtellt, 
och von den Dieben war keine Spur zu 
entdecken. 

Der Hausknecht Carſon war inzwi— 


blieb im Dienſt der Familie. Am Frei— 
tag nun, nachdem die Poliziſten MeNa— 
mara und Padden mit der Unterſuchung 
des Falles beauftragt worden waren, 


dem Kutſcher einen Beſuch abſtattete und 
ſich dann nach Golden's Pfandladen, 
No. 1035 Wabaſh Ave. begab. 
Poliziſten folgten dem Mann und nah— 
men ihn in Haft. In der Station ge— 
ſtand er ſofort, daß er ſ. Z. in Gemein— 
Ihaft mit Price den Diebjtahl in dem 
Ames’schen Hauje begangen habe. Price 
wurde nun ebenfalls verhaftet und no 
geitern Abend fand man die geftohlenen 
Saden theils in dem erwähnten ‘Pfand: 
laden, theils heut Morgen bei dem Alt- 
waarenhändler Charles Green, No. 
3552 State St. 
wurden heute Morgen des Diebitahla 
und Golden und Green der Hehlerei 
angeflagt. 


Die Serbitwanhlen, 
Infteuctionen für die Wahlrichter. 


Mit Ausnahme von fieben find jett 
fämmtlide Regijtrirungsliften 
Wahleommifjären zugeitelt und von 
diefen revidirt worden. 


wurden gejtrichen. 
Die Vertreter des republifanifchen 
und des demofratifchen ampagne: 


zu beobadhtenden Kegeln geeinigt. Diez 
jelben enthalten in der Hauptiache fol: 
gende Punkte: Der Wähler hat dem 


und, fall3 der Lestere in der Lite jteht, 
und begiebt fich in die Wahlbude. Hier 


fertigt der Wähler den Stimmzettel 
aus, indem er vor den Namen eines 


jeden Candidaten, (den er wählen will) | 


ein Kreuz madt. (Für legteres be: 
findet jich vor jedem Namen ein Kleiner 
Kreis.) 

Daun wird der Stimmzettel zufanı: 
mengefaltet und dem Wahlrichter über: 


fajten wirft. 
Stimmzettel3 darf nicht mehr als fünf 
Minuten Zeit in Anfpruh nehmen. 
Wer nicht englifcy lefen fann oder jonitz 
wie verhindert ijt, den Stimmzettel 
ausfüllen zu Fönnen, muß cine Dies- 


beamte Hilfe leiten. 

Die Stimmpläge find von Morgens 
6 bis Nachmittags 4 Uhr offen. Ye: 
dem Arbeiter oder jonjtigem Angeftellten 
muß nad dem Gejeß eine Jrift von 
zwei Stunden zur Ausübung feines 
Bürgerrehtes gewährt werden, 
daf ihm dafür Abzüge gemacht werden 
dürfen. 

In „Bridlayers Hal“ fand gejtern 
Abend eine aut beiuchte 
fammlung der demofratijchen Yartei 
jtatt, in welder De Bitte E. Eregier, 
Garter H. Harrifon, Gen. Smith und 


Reden bielten, 


— — — 


Budleriſche Detectives. 


Der der hieſigen Centralpolizei-Sta— 
tion ſeit langen Jahren angehörig gewe— 


ſene Detektive „Joe“ Thomas iſt geſtern 
Nachmittag noch von ſeinen Vorgeſetzten 


zum Rücktritt gezwungen worden. Tho— 
mas hat eingeſtanden, daß er von Lot— 
terie-Verkäufern n— 
nahm. Gegen einen ſeiner Collegen, 
der ein Spion der „Spieler-Brüder— 
ſchaft“ ſein ſoll, iſt auch ſchon eine 
Unterſuchung im Gange, welche keines— 
falls günſtiger für den Verdächtigten 
ablaufen dürfte, als dies mit der gegen 
Thomas vorgenommenen der Fall war. 
— ee 


Die „Abendpoft‘ befleikiet Ah einch 
volfsthämlihen und zugleih vornehmen 
TZoncd. Deshalb ijt fie bei Dem ganzen 
I Seutidtkum Gnicaaos beiisA- 


. Schrga 


Zimmereinrichtungen | 





m 


| Sarge 
| wurde. 
| Kind, ein 3 Monate alter Nindling, am 
chen entlajjen worden, doch Price verz | 


| Sarg gelegt babe. 


Die | 


| beendigt war, die Yeiche des 
| Jich zu Rogers zurik. 
| wird num die regelvechte 
| finden, 


Price und Garjon 


M ieſe J .y» ge m * 
Er 00 Nach dieſen für entſchieden, die Erhöhung der Ge— 
Liſten ſind im Ganzen 188,274 Wähler 


regiſtrirt und gegen 44,000 Namen 


ohne 
mit einem Meſſer mehrere gefährliche 


Maſſenver- 
kann, verſchob heute Richter Blume das 


vember. 
mehrere der demokratiſchen Candidaten 


Beſtechungsgelder an- 


— 
— — — — ——e 


ng. — Ro. 251. 


PELIISCHETS REF TTIETSLTEXKI TE 


Ein gewiffentojee Leigenbeftatter, 
I. $. Nogers unter fchwerer 
Anklage. 

Geitern Nehmittag wurde derfeichens 
beitatter M. 5. Rogers, deijen Ge— 
ihäft ji) im Haufe No. 333 63. Str. 
befindet, wegen Webertretung der Ge: 
jundbeitsvorjähriften verhaftet. 

Die Angelegenheit, welhe der Ans 
Hage zu Grunde liegt, ijt folgende: Ar 
1. d. M. bejorgte Yiogers das Yeichens 
begängnig von Seremiah Burns, 
Einige Tage jpäter wurde den Hinter: 
bliebenen des Burns mitgetheilt, daß 
Nogers in demfelden Sarge no ein 
Kind habe beerdigen lailen. Der Vater 
des Iodten veranlafte darauf die Auss 
grabung der Yeiche, und nun beftätigte 
ih die Wahrheit jener Mittheilung. 
Dan fand zwiichen den Füpen der Veiche 
des Burns die eines Kleinen Kindes eins 
geswängt. 

Nie von der Polizei fejtgejtellt wurde, 
hat Rogers contractlih die Beerdiguns 
gen der im Waifenhaus zu Gnglewood 
verstorbenen Kinder zu bejforgen. E38 
wird nun behauptet, daß der gewiffens 
loje Yeichenbejtatter, um das Geld für 
Sürge zu iparen, die Stinderleichen wies 
derholt in Särgen von Grwachienen mit 
diejen zugleich habe beerdigen lajjen. 


Rogers behauptet, daß der Anzeige ein 


Nacheakt zu Grunde liege. 

Heute früh wurde am Nriebhofe 
Mount Dlivet ein Anquejt über die 
Leihe des kleinen Kindes gehalten, 
weldes, wie wir vorttehend berich- 
ten, vom YLeichenbejtatier Nogers im 
von \eremiahb Burns beerdigt 
63 wurde feitgeftellt, daß das 
26. d. % 


- J. 


an Lungenentzündung im 


Waiſenhauſe zu Englewood geſtorben 


ſei. 
Der beitogers bedienitete YamesNor: 


ß WBEN rer, | mann jagte aus, daR er felbjt die Kins 
bemerften diefelben, dat Sarjon aunädit | 


desleiche in den für Burns bejtimmten 
Gr will dies jedod 
in fremdem Nuftrag gethban haben 
— wer Diejen gegeben, wird er erjt bei 
dem am Samjtag ftattfindenden VBerhöre 


| jagen. 


Normann nahm, nachdem der Anqueft 
Kindes mit 
Yon Dort aud 
Beitattung jtatıs 


— — ⸗ — — 

Die ‚„‚Ubendpoft‘ bemüht fih, für den 

denibar nivdrigiten Breis sin möglichjt guteä 

Blatt zu liefen. DPirs ift von Mufang au 
ihre einzige Gonceurrenziwaije gewweien. 


Die Erhöhung der 
’ ‘ geleiſe. 
Das Spezial-Comite des Stadt— 
rathes, welches vor ungefähr zwei Mo— 
naten nach dem Oſten reiſte, um ſich zu 
überzeugen, in welcher Weiſe in New 


Sifenbahits 


h | York, NRochefter und anderen Städten 
en | 


die Frage der Erhöhung von Eifenbahns 
geleijen erledigt worden ijt, hat fich da= 


leife jümmtlicher, in Chicago einmüns 
dender Bahnen zu empfehlen, . 
Das Gomite ift der Meinung, daß 


| die often, welche den Eifenbahnen ers 
nr * * npagne- wachſen würden, erſtens nicht ſo hoch 
Comites haben ſich geſtern auf die bei 
er W Ri Flerks — 
der Wahl von den Nichtern und Elerks | yurde und zweitens durch den jpäter 
| entjtehenden Nuben gedeft würden. Die 
| Ausgaben für Barrieren, Bahnwärter 
: | ıc. würden fortfallen, die Züge Tüns 
8 ſei — > } . Be ⸗ RE Eu 
Wahlrichter feinen Namen zu nennen | nen mit größerer Geihwindigkeit beförs 
ı dert werden als bisher und die jett jo 


wird er mit einem Stimmzettel verfehen | zahlveichen Unglüdsfälle, welde jährlich 


fein könnten, als anfänglich angenommen 


die Ausgabe großer Summen für Schas 


‚ denerjaß erfordern, würden auf ein Mis 


nimum reduzirt werden, 
Der Bericht diejes Comites ftimmt 


| mit dem vom Gijenbahn = Gomite de 
| Stadtrathes bereits abgegebenen voll: 
| ftändig überein. 
| Vorlage wird in nädhjter Zeit eingereicht 
geben, welcher ihn fofort in den Stimmz | NER, 
Die Ausfertigung des | 
| friten ans, füc Scjeerenredacienre Teinen 


Eine dementiprechende 


— —— —— 


Die „Aendroſt“ gibt viel Geld für Neuig⸗ 


Gent. 


— —— 


Meſſerhelden. 


a. E : 137 | EinliTann lebensgefährlich verlegt. 
bezüglihe bejhworene Ausjage maden, | 
worauf ihm auf Verlangen zwei Wahl: | 


In Bergers Wirthihaft an der Ede 
der Desplaines und Monroe Str. fam 
es geftern Abend gegen 8 Uhr zwifchen 
einem Schweden Namens Oscar Hens 
dricjon und dem im Haufe No. 47 ©. 
Desplaines Str. wohnhaften Charles 


| Reterion zu einem Zwijt, dev Damit ens 


deic, dak Hendricfon feinem Gegner 


Stihe beibradte. Da nah Ausfage 


| der Aerzte noch nicht mit Gewißheit zu 


jagen it, ob ‘Peterjon hergejtelli werden 


über dieien all auf den 6. Nos 

Sendricjon Tteht bis dahin 
Bürgſchaft. 

Der am Hayhmarket als 
Schreiner bedienſtete Frank Biſchof 
wollte geſtern Abend den Statiſten Marx 
Weidl aus dem Muſentempel hinaus—⸗ 
werten, weil Neidl ein wenig angetruns 
fen war. Der lestere nahın Dieje Abs 
ficht übel auf, zog fein QTajchenmeiler 

d verjegte damit feinem Ungreifer 

tich in den linken Arın, der eine 

einen Sol lange Wunde verurs 

In abzuwarten, Folgen 

die anſcheinend übrigens leichte Wunde 

haben würde, verſchob heute Richter 

Blume das Verhör auf den 4. Novem⸗ 
ber. rgſchaft beträgt 8500. 


Me4 
VBerhor 


unter 53009 


— 

im xDegier 
{ 
h 


Inıhro rn npirt 
ragt. im welch 


Die Bi 
he u 


— — — — — 


“ße Diejenigen Lufer, weidhe Ihre 
Wohnung berändert haben, Wwers 
Den erfucht, wus ihre nee Adrefle 
nitjustheilen, Damit Die regelmäs 
hige Ablieferung das Blattes nie 
unterbrochen wird⸗ 





1723, 174 und 


Spezial Bargains UF 


Seide ud Jileiderllofe. 


Diejes ift ein LieblingS-Departement des Bee-Hive. Wir find ftolz darauf, . ES wird 
von ung in jeder Weije begünftigt. Wir machen bier die Gejchäfte aus dem einzigen 
Grunde, weil wir für werthoolle und beliebte Waaren jo niedrige Preije berechnen, daß 
ihnen einfach nicht zu widerftehen ijt. Lejet, was wir für morgen offeriven, Hier ift e&: 


500 Yarss China Seide, | Aür 


In 50 Farben, eine Yard breit, jür” Kleider und Draperien, würbe zu $1.00 
bilfig fein, und wird fehnell fortgehen zu die Dard.......... 


Wenn Yhr ein jchmwarzes Kleid wünfcht, io feid früh zur Hand, 


1000 Yards Ganziwollene Serges, volle 43 ZoU breit und 


gut 81,00 werth. Werben fehnell fortgehen die Yard zu 
Kein Wunder, baf wir Gefchätte machen. 


Engliſche Fromd Cloths, 14 Yards breit, altmodiſche 


Läden verlangen 65c dafür. Werden ſchnell fortgehen zu die Yard..... — 


Nehmt ein zeitiges Frühſtück und kommt ungeſäumt. 


2ooo dards Bourette Fancies, 


Früher für 1253c verkauft. Werden ſchnell fortgehen zu die Yard.......... 


Eine Unterock-Senſation —700 ungemachte 


Unterröcke, 


Volle Größe, werth 75c, werden ſchnell fortgehen zu ............. 


3 Blankets und Comforts 


Garantiren wir die beiten Werthe an der Straße, unterfuht und überzeugt 
Euch felbit; unerhörte Werthe das, Stüd zu 7öc, 81.25 und 


Wir erwarten morgen ein großes 
Gedränge in unſerem Putzwaaren⸗ 
Departement. Kommt frühzeitig 
und vermeidet den Andrang. 


150 modijch garnirte 


5 Toques, 


Werth 81.99. Nic morgen für 


>7C. 


350 hübſch garnirte 


Sammet Toques, 


Werth $4.50. Nur morgen für 


1.89. 


500 pradtvoll entworfene große 


Sammeoet Hüte, 


Werth 36 und 87. Nur morgen für 


52.99. 


Hi, oder ich Derderbe a. an ne au wu 


Haben Sie jemals einen Menfchen ertrinfen fehen? 
Aanpiend und um Hilfe flehend, mit verzerrtem Ge- 
fit, jein Gehen erfült von Gedanken über das 
Entjeglie feiner Sage, vielleicht im Ungeficht ſeiuer 
—— die ſmerzerfüllt ihm nicht helſen tönnen, 

übrt er einen konvülſiviſchen aber fruchtloſen Kampf 
I fein gräßliches Sıidfal, bi jeine Kraft er- 
hbpft, ex bei legter Unjtrengung. fich zu retten, mit 
geifterhaftem Antlis unterfintt — und alles it borbei. 
8 tft ein ungewöhnliches Borfommniß und von 
folder Schhredlichkeit, daß e3 eiuen bleibenden &indruc 
hervorruft. Doch fehen wir ringsumher Freunde, 
et einer graufamen Krankheit verfallen find. 
t 


Selbjtentzündung entjtegen, ijt wahr- 
Icheinlich viel größer, ald3 im Allgemei- 
nen angenommen wird. ine unzähl- 
bare Maffe von Subitanzen find dem 
Selbitverbrennungs » Proceß ausgejegt 
und da betreff3 der Bedingungen, welche 
zu dejjen Entwidlung erforderlich find, 
große Unfenntniß beiteht, jo Lohnt es 
1 wohl der Mühe, darüber einige An- 

bemerken wir deren jchivere Augentiber, eutungen zu machen. Riele nrgani: 
A EA ſche und auch einige nicht organische 
Schmerzen find verlängert, und tvir haben ung daraı | Subitanzen nehmen, wenn fie der Luft 


h 
— 
J 


ewöhnt, unjere Freunde umterfinfen zu jehen, eine | . = rn . 
Beute ber gefürgieten Shmindinct magztos innen Im feuchten Buftande ausgeiept find, 
ß ieiden reiht jie | er ; — 
auß unferer Mitte. u. Sauerſtoff in ſich auſ und entwideln da- 

Silft oder ich verderbe, durch Hitze. 
— DE Kosten des Eiſens, die Verwe⸗ 
e men, ehe es R t. Sud as 2 “ . Dur Ri : 
— — una aͤn —D — ang der Blätter, die Fäulniß ſtickſtoff⸗ 
eiſtand, jo lange derjelbe Euch vi en jein fan t N t 1 Beripi te} 
Wartet nicht, bıö feine Hilfe mehr mönlıc) ilt. or Be — ſind Beiſpiele dieſer 
Sie ind Bereits in Gefafi,” | „er dom Broceiien. sm, gemohn 
en Satarıh haben Sie bereits den, Yorläufer der Fällen ıjt Die Maffe der fi) mit Sauer: 
windjucht. Der kalte und ftarry "Finae Tos Stoff i ⸗ 
as u. —— 5 ſtoff verbindenden Stoffe klein und con 
das vorläufig einzigſte Zetchen der tndbr den 
Berührung des grimmen itter3 iii 


Zumor. Verfiopfung “Malaria. 
Hemorhoiben, Leber/und Wieren-Meigmerden. „Dit! 
oder ich verderbe*; iept iſt die Zeit. den KRampf aufzu— 
nehmen ietzt die Zeit, Schuß zu fuhen. dem Dilie 
und Beiftafd find in Eurer Näye. Geht der Gefahr 
$ auß Drnf Wege, umd hr werdet nicht berderbe 
2 Die Cosmopolitan Dispenjary ift eim medizintiches 
* End wundärztlices Amjtitut, incorporirt durch) einen 
Be ct der Legidlatur des Staates Yilinoid für die Bes 
banbdlung aller hroniichen und nernöfen Kranfheitert. 
Ein großer Stab hervorragender Nerzte und Chirur— 
gen — zu Dienſten. Eine vollſtändige Apotheke iſt 
mit der Dispenſary verbunden, wo alle Recepte für 
die Patienten uneutgeltlich angeſertigt werden. Nur 
heildare Fälle werden behandelt, und Preiſe ſind mä- 
i Patienten werden einzeln empfangen, da jeder 


iſt bei gewöhnlicher Unterſuchung nicht 
einmal fühlbar. Hitze wird jedoch im— 
mer erzeugt und wenn, wie in Miſtbe— 
ten, die Maſſe bedeutend iſt, ſo wird ſie 
auch bemerit. Werden große Maſſen 


führt wird, ohne daß jedoch die Mög— 


verbunden iſt, ſo wird die Hitze zuwei— 
ig. - - . . . ( 

gs, fein eigenes Zimmer hat und über alle Mkittyeiz | len jo groB, daß eine wirkliche Verbren⸗ 

lungen wird abſolute Verſchwiegen heit gewahrt. nung eintritt. In wenigen wohlde⸗ 


kannten Fällen findet das ſtatt, wenn 
} @ SMOPOLITAN 


Wafjer damit in Berührung gebracht 
«D CHARTERED 


wird, Wenn 3. B. Baummolle in 
ISPENSARY 
Ehe Wabafh Ave. uud Madifon Str, 


feuchtem Zuftand an Bord eınes Schif- 
tien von 9 Uhr Vorm. bis 9 Uhr Abds. 


onntags von 94 Uhr Yorm. bis 4 Uhr | 
Nachmittags. 

— Die beſten und billigſten Bruch⸗ 

bander kauft man beimFabrikan⸗ 

ten Otto Kalteieh. Room I. 

133 Glarf Etr., Gde Madijou, | BMI ie . b 

.ı Mt in Scheunen und Getreideipeichern 


beubachtet worden. 
dem Lande entjtehen unzweifelhaft aus 
diejer Urjade und werden zumeilen 
Branditiftungen zugeichrieben. Koh 
—— Adnofaten. — en, welche vıel Schweielties enthalten, 

No. 88 LASALLE STR., | abjorbiren Sauerjtoff und erbigen fich 
Suite 408, aglj } fehr ichnell, wenn fie feucht werden und 

obgleich e8 gewöhnlih unmöglich tit, 
bie Feweije dafür zu liefern, jo glaubt 
man doch allgemein, dah Feuer iehr oft, 


N 
= 


padt liegt, jo entzündet fte fich befannter 
Beife und gerährliche Feuer jind aus 
diejer Urjache oft entjtanden. 


| fehr ftark und häufig verfoblt e3 durd 


Nehtsanwältee 


Louis Kistler& Son, 


Adolph L. Benner, 
Deutſcher Advokat. 


Zimmer 720 und 721, Chamber of Commerce Building, | 


140 Washington Str,, 


Kelepbon 5233. Stacfadioolj 


Yulius Goldzier. Kohn 2. Rodgers. 


Coldzier & Rodgers, 


NRechtsunmälte, djatis 
Simmer 39EL41 Metropolitan Blod, Chicago 
N.W.⸗Ecke Randolph und La Salle Str. 


ſtanden ſind. 
Die größte Gefahr entſteht jedoch, 
wenn Baumwolle, Hanf,. Jute, Flachs 
oder ſogar Sägemehl oder Holzkohlen, 
getränkt mit Oel oder Terpentin, in 
Maſſen aufgehäuft ſind. Der Zutritt 
von Luft wird in ſolchen Fällen ſehr be— 
ſchränkt und Verbrennung durch Selbſt⸗ 
entzündang tritt zuweilen ganz ſicher 
ein. €3 fann daber nur von großen: 
' Nugen, bejonders für Eigentbümer von 
Maarenjpeihern und Schiffen jein, 
wenn fie fih mit der Beihaffenheit und 
ben Urſachen der Feuersgef.hren be 
kannt machen. 


Bejei Die Sonntagd« Beilage der „Abendhof”. 


a 
ah F 


Georg Wenger, 


Deutſcher Friedensrichter, 


113 W. NORTH AVE,, 


nahe Kedzie Ave. 


Deebi, Mortgages, Teftamente und alle geieglidhen 
Urkunden werden forgfältig außgelertigt. dagdibofsm 


Die Zahl der Feuer, welche durd 


In gewöhnlichen 


ſequenter Weiſe hat die Hitze, da ſie ſich 
ſchnell vertheilt, geringe Kraft, oder ſie 


angehäuft, denen genügende Luft zuge- 


lichkeit einer freien Ventilation damit 


fes oder in Waarenſpeichern dicht ver- 


Heu, das im feuchten Zuſtande in 
Schober geſetzt wird, erhitzt fich immer 


und durch, es bricht ſogar oft in hellen 
Flammen aus und dasſelbe Phänomen 


Viele Feuer auf 


namentlich zur See, in dieſer Weiſe ent 


178 State St 


. für ein ſeines Pluſh Jachel mil 
 ehlen Altaan diragen und 
jeidenem Futter. 


52.98 


für ein reinwollenes Jacket 
nit 
ſeidenen Verſchnürungen. 


| 9 Jinaben-Hleider. 


SKnaben-Ueberröde, Alter 4 big 12 Jahre, } 


billig zu 83.00, 


Qualität. 


4 bis 10 Nabe. 


Für diefen Verkauf ) 
Knaben zwei Stüde- Anzüge, in chottijchen ! 
Cheviots und Fancy Plaids, Werth 82.50. | 


Morgen 


Knaben zwei Stüde wollene Anzüge, Alter 
4 bis 14 Jahre; billig zu 84.00, 
Spezieller Verfaufspreis 


Vergeßt nicht! 

Wir haben das ausgewählteſte Cager von 
Knaben-Hüten und Mützen zu den 

niedrigſten Preiſen. 


Nußlauds Auleihe und Frankreich. 


mit ſeiner Verbrüderung zwiſchen 
Champagner uad Wutki hat ſich doch 
als eine recht/ kräſtige und praktiſche 
Reklame für die neue ruſſiſche Anleihe 
erwieſen. Während die übrigen Bör— 
ſen Europas dieſe mit kühlem Achſel— 
zucken abfertigten, wird die Pariſer 
Börſe und der nach Anlage für ſeine 
Erſparniſſe beſorgte franzöſiſche Rent— 
ner bereits ſchon in gehöriger Weiſe 
von der VLariſer Preſſe bearbeitet. Be— 
reits ſingt dieſe das Lob Rußlands in 
allen Tonarten, preiſt deſſen Macht und 
Reichthum aus vollen Backen. Die 
häßlichen Nachrichten über ruſſiſche 
Hungersnoth werden als böswillige 
Erſfindungen der „Prussiens“ gekenn— 
zeichnet. 

Obgleich nun der franzöſiſche Rent— 


* 


* 


Morgen SE für die Leſer der, Abend poſt“ 


980 


für einen prachtvollen Wrap-⸗ 
per, ganz neue Muſter und beſte 
neues Fagçon. 


Während dieſes Verkaufs 
Knaben-Cape-Ueberzieher, 
Alter 4 bis 13 Jahre, NReauläre $3.50- 
Für dieſen Verkauf 
Nur noch einige übrig: 
Knaben Rough und Tumble Anzüge, Alter } 


| 
| 


Der Mummenihanz von Kronftadt 
 Milderung der Baßvoricriften für die | 


[1.4 





49 


mil echlem Peſz beſehl. 


81.95 


für ſchwere Beaver Shawls, 
Farben, mit guter 
Kante. 


81.75 
jeder. 
51.98 
jeder. 
85e 
der Anzug. 


81.48 


der Anzug. 
81.98 


der Anzug. 


dunkle Plaids, ] 


Neid und Reidhslande, 
Die fo vielfah als übel angebrachte 
Milde verfchrieene Aufhebung bez. 





Deutſchen Reichslande ſcheint ſich doch 
in den betroffenen Provinzen einer ganz 
außerordentlihen Popularität zu er | 
freuen. Au anderem Sinne läßt ſich 
twohl faum die von den Straßburgeri | 
dem Statthalter Fürjten Hohenlohe | 
dargebrachte freiwillige Huldiguag deu= | 
ten. In engiten Zuiammenbauge damit 
fteht eine im PBariier „Gauloi3” von 


' getheilte Unterredung mit dem eliäli- | 


ner durh Erfahrung Hug geiborden | 


jein und eigentlich willen jollte, was 
von den Empfehlungen jeiner Breiie zu 
‚ halten ijt, die ihn bei Panama und vie: 
len anderen Unternehmungen fo gründ- 
lich hineingelegt bat, jo iit er doch in 
' Bezug auf Rusland in eine jolce 
, Echwärmerei bineingejagt worden, daß 
er jeder nüchternen Weberlegung un 
jäbig geworden ill. Die Frauzoſen 
willen im Grunde zwar fo gut wie 
nichts von Rußland, aber die ruiiiiche 
‚ Nationalhymne hat fie jo berauicht, dag 
| ihnen Rußland in jeder Beziehung als 
ı Muiterland ericheint, das nicht nur 
| über alle Begriffe jompatbtih, ijondern 
auch ebenio jicher und zahlungsiähig 
il. Geld tit aufkerdem in Ueberflug 
| vorhanden, und der jede Vernunft über: 


Ntente zeigt am beiten, dat das Heine 
' framzöfiiche Kapital in wirfficger Ber: 
legenheit iſt, wie es ſeine Erſparniſſe 
anlegen ſoll. 

Es fehlt nicht wenig, und der fran— 
zöſiſche kleine Kapitaliſt wird zu der 
Ueberzeugung gebracht werden, daß 
ruſſiſche Rente der iranzöjiihen an 
Werth vollſtändig gleichſtehe. Und da 
man es hier ſehr liebt, ſich nicht nur 
patriotiſch zu zeigen, ſondern auch da— 
dadurch Geld zu verdienen, ſo wird 

man bei der Ruſſiſchen Anleihe einen 

geradeſo ſtarken Anlauf erleben, wie 
wenn eine franzöſiſche Rente auferlegt 
wird. Es iſt blos das eine erſtaunlich, 


ſteigende Kursſtand der franzöſiſchen vereinigen iſt. 


| 
deiien Berichteritatter ansführlich mit: | 
| 


ihen Neich3tagsabageordneten “Betri, 
worin diejer an der Hand der Verord: 
nung über die Aufhebung der Bakvor: 
Schritten jeine Ueberseugung von dem 
daueriden und ficher gegründeten Be- 
ftande der deutichen Regierung in EI- 
fa -2othringen Darlegt. Herr Petri 
erklärte u. A.: 

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die 
deutſche Regierung in Elſaß Lothringen 
diejenigen franzöfiihen Sympatbien be- | 
fämprt, welche einen volitiichen Eharaf- 
ter tragen umd danah itreven, direft 
oder ındireft die Bande zu Löieit, weiche 
uns mit dem Keiche verbinden. Aber 
e3 würde nach meiner Aniiht unrecht 
fein, auch diejenigen Sympatbien zu 
befämpien, welche durch eine hundert- 
jährige Verbindung mit frankreich ohne 
politischen Beigeihmad naturgemäß be- 
fieden. Ah und viele meiner Lands-— 
leute mit mir, wir find der feiten Anz | 
fiht, dat der Anihlug an die beitehen- 
den Verhältuiiie und das Teutiche Reich 
jebr mob! mit diefen Sympathien zu 


Die unauflögbare Vereinigung Elijah» 
Lothringeng mit dem Deutichen Reiche 


' tit eine aeichichtliche Thatiache, und man 
' fan nur wünichen, daß daran von feis | 


ner Seite mehr gerührt werde. Und | 
jelbit unter denjenigen Perjonen im | 
Eljaf-Lothringen, weiche ich mit der | 
gegenwärtigen Yage noch nicht abgefun= | 
den haben, find nur jehr wenige, welche | 
einen politiichen Wechiel wünihen.“— | 
„te das ?*— „Weil nur um den Brei | 
eines blutigen Krieges, deilen Scauplaß 

Elia - Lothringen bilden müßte, eim | 
Neciel der Nationalität jih in Eljah- 


‚ Lothringen vollziehen fünnte. Aber wir 


' das die Aufjfen jih mit der Lappalie 


von 500 Millionen begnügt haben, wo 
fie doch ganz rubia da3 Doppelte und 
mehr hätten verlangen fünnen. 

Der unausbleiblihe Kahenjanımer 


| der Franzojen fanın den Ruſſen ja ſehr 
' rıle ): 


| gleihgiltig fein, denn ıhr Geld befom- 
men jie ja jicher. 


* Seftern Abend wurden an der Ede 
von Clark Str. und Webiter Ave. rau 
Daify Plummer und Gertrude Step: 
berd aus ihrem Wagen geichleudert. 
Rrau Plummer erlitt dabei ernite Der: 
| leßungen am Kopfe, während Gertrude 
| Shepherd die redhte Schulter verrenft 
| wurde. Die beiden Damen wurden in 

ihre Wohnung, No. 1040 N. Clark 
| Str., gebradt. 


| 
| 
| 
| 


' man 


fennen den Krieg nur zu wohl und wif- 
ſen, welch' ſchreckkiche Geißel er iſt. Nun 
wohl, indem man den Frankfurter Frie- 
densvertrag zu zerreißen verſucht, treibt 
in verhängnißvoller Art zum 
Kriege. Demgegenüber ſagt die über— 
wiegende Mehrzahl (l'immense majo- 
Wir bleiben lieber, was wir ſind, 


als daß wir einen Hrieg herbeiwünſchen.“ 


Daß dem Correſpondenten des „Gau— 


lois“ dieſeErklärung, die an Deutlichkeit 


| 
| 
| 


nichts zu wünjchen übrig läßt, durdaus 
nicht behagte, verhehlt er. keineswegs. 
Er empfand eine tieie Abneigung gegen 
Herrn Petri. Num, die deutiche Regie 
rung fann fich jedenfalls nur Glüd wün- 
jchen, daß fie wieder einen Schritt vor: 
mwärt3 in der Werbung um die Zunei« 
gung der Reichalande gemadt bat. 


Die „„Abendpait‘ ift das anerkannt befte 
Deutihe Blatt für Fleine Anzeigen. 


; wohl befannt. 


‚ erfüllt tjt. 


Beiefftcher wider Willen, 


Die jüngeren Mitglieder der Gelandt- 
Kchaften find im Allgemeinen nicht, folg- 
Iih aud nicht im der Bundeshauntitadt 
Waihington, mit Arbeiten überhäuft. 
Eo ein Attachee betradıtet ed deshalb 
al3 eine feiner Hauptpflichten, nad) 
augen hin feinen Souverän miürdig zu 
repräjentiren, und fih in der Runit, in 
den Gemüthern ver Menichen zu leien, 
nach Kräften auszubilden. Non jeher 
bat der diplomatische Dienft fich weib- 
licher Hifisfräfte bedient; jagt man 
doch den Frauen nad), fie jeien geborene 
Diplomaten. Schon Altmeister Metter: 
nid faate, ein Diplomat fünne außer: 
ordentlich viel von Frauen lernen, und 
Frau von Krüdener, die den allmädti- 
gen Aferander in den Bahnen der öjter- 


reihiichen Rolitif gängelte, war feine | 
ı nah einigen Minuten ftürzten fie auf 
| den Vlag, wo fie rathlo8 durcheinander- 
Die Erplojion hatte indejien | 


beite Schülerin. 

Wenn nun gar die Frau, melde jhon 
an fich eine geborene Schauspielerin tft, 
nun no‘ gar profeijionell der Bühne 
angehört, d. h. eigentlich über der 


Maske wieder eine Masfe trägt, jo mur | ! Kl 
ı jen, die mit Schutt und Erde vermengt, | 


| auf dem Boden lagen. / N 
| daß die Detonation von zwei Waller: | 
| Teitungsichliuhen ausgegangen ibar, 


ihr Umgang für einen jungen itreb- 


jamen Diplomaten noch um jo intere- | 
Dies fell | 


fanter und förderlicher iei. 
der Hauptgrund fein, daß Attachees jo 
häufig in Gejellichaft von Theaterdamen 
zu finden find. 
ton finden dergleichen Liaiſons ſtatt, 
und noch jüngjt machte eine jolhe ziwi- 
fhen der Trimadonna Winston und 


Legterer hatte der Eängerin 


Verehrung redende Gedichte und Briefe 


geſandt, es auch an feiner Gelegenheit 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





| über den Splittern lagen zwei abge | 


einem ſpaniſchen Attachee viel von ſich riſſene rothe Zünddrähte. 


reden. | 
ı wiederholt von glübender Liebe und | 


ſchrien. 
keinen 
Rechts und links waren im Damme 
unter der Brüde-Quadern herausgerij: | 


Dom SKaiferattientat. 
Ueber. da8 Bombenattentat anf Rai- 


jer rang Hojef von Defterreich bei Ro- | 
jenthal unweit Reichenberg in Böhmen | 


erfährt man folgende Details: Hundert 
Schritte vor dem Stationsgebäude in 
Noienthal iit ein Dammdurdlag, im 
Damme find unter der Brüde Heine 
Wafjerleitungsichläud: ven + Meter 
Tiefe; in einen dieier Schläuche wurden 
nun Nacht? zwei Heine Bomben gelegt, 
die eine derielben erplodirte um 712 
Uhr, die andere 10 Minuten fpäter mit 
einem furdtbaren Knall, den man bis 
Keichenberg Hörte und der die Bemob: 
ner von Rosenthal erichredte. Im dem 
dem Damme näcdjtgelegenen Bauern- 


häushen zeriprangen die syenjter, die | 


Bewohner des Dorfes wagten ji an- 
fang3 nicht aus ven Häufern. Erit 


Ehaden angerichtet. 


großen 


E3 zeigte ji, 


die höyer ald 5 Fus über dem Boden 


lo auch in Waibing- | Megen; in dieje hatte eine verbrecheriiche 
' Hand die Bombe gelegt, man fand ihre 


Splitter unter Steinen auf dem Boden, 


Der Stationsvorjtand ftüßte mit 


Eichenpfoiter den einen Damm und den | 


: andern durch eine Kleine Ziegelmauer, 
| Man erlanıte, dab der Thäter nicht 


fehlen Lafjen, der Dame fich zu nähern. | 


Eine Unterbaltung war freilich jehr 
; | mühjam, da Frl. Winston fein Spanisch 
ı und der Sennor fein Engliich verjtand. 


für ein Schweres wollenes Jacke! | 


Zeit genug hatte, Die Bomben, die mıt | 
| Nitrogbjeerin gefüllt waren, tief genug | 


in den Waijerleitungsichlauch zu legen. 
| Hätte er dies gekonnt oder hätte er die 


Als kürzlich Frl. Winston von Utz | 


| Tantie Eity, N. J., zurüdfehrte und | ‚9a 

| mer gehen müjlen. Die Ana da 
mitgetheilt worden war, verfehlte der | der Thäter jehr raſch ſein Schandſtück 
2 | verübte, ijt um fo gerechtfertigter, als 


diefe Thatjache in den Tagesblättern 


Spanier nicht, jofort feine Angebetete 
aufzufuchen, war dabei aber recht un- 
glüdlih, da er diejelbe niemals antraf. 
Schließlich jchrieb er auf feine Starte, 
Frl. Winston möge eine Zeit bejtim- 
men, wann er fie treffen fünne. Sr 


ein furzes Schreiben in’3 Gelandt- 


Bomben in die höher Hiegenden Schläuge | 
gebracht, fo hätte die Brüde in Trüm- | 
Die Annahme, dag | 


am Mittwoch um halb 10 Uhr Abends 


; eine genaue Bijitation der ganzen Bahn, 
ı aljo au) des Dammes, erfolgte. 


in Wien find die Meinungen über 


| den Sprengungsverjuch getheilt. Wäbh: 


Ichaftsgebäude, in welchem fie erklärte, 


am folgenden Abend den Sennor er» 
warten zu wollen. Wer bejchreibt Frl. 


Winstonz Erjtaunen, als fie am Mor: | acht me. . 
n ı den Dampifejjel der Liebig’ihen Fabrif 


gen unter ihren Briefen einen fand, 
der ohne alle Unterichriitt war und in 


hirnverbrannten jungezechiſchen Fana— 
tiker vermuthen, verweiſen Andere auf 
die Anarchiſten, die ſich in Reichenberg 


wiederholt durch Bombenattentate be— 


merklich machten und ſo im Vorjahre 


und ſpäter Heiligenſtandbilder in die 


ſchlechtem Engliſch die Mittheilung ent- 


| hielt, daß der Schreiber, eben jener 


Spanier, Nichts von ihr wilfe und des- | 
balb auch feinen Bejuch bei ihr machen | 


* nr | vi 
tönne. Schon wollte Frl. Winston auf teuren wegen auszugsweiſen Abdruds eines 


die Gejandtichaft gehen, um eine Erklä- 
rung zu verlangen, als ihr Auge auf 
einen zweiten Briei, von berielben 
Hand geichrieben, fiel. Ihn öffnen, 


danıı aber mußte die junge Dame auf- 
laden, denn in aler Hajt theilte der 
Spanier mit, daß er den erjten Brief 


auf Geheiß feiner Frau hätte jchreiben | 


ee ; ne ; gezozen werden. 
müjjen; er werde aber in den nächiten | IN" 


Tagen perfönlich fommen und um Ver: 
zeihung bitten. Frl. Winston erfuhr 
übrigens durch diejen Brief zuerſt, daß 
der Spanier verbeirathet fei, 


Gawikende Steinfohlen. 


Die harzige Weichkohle, bei weitem | 
das verbreitetfte Seuerungsmateriaf in | hun, 


| Yande der freien Rede und freifinnigen Re: 
: 2 : . | gierung etwas Unerhörtes. | 
lejen, war das Werk eines Angenblides; | NTUS KWO — 


Luft ſprengten. 
— — — — 


Unterdrückung der Preſſe. 
Die Verhaftung von zwei Zeitungsredak— 
Artikels aus einem anderen Blatte, worin 


die Giltigkeit des Antilotterie-Geſetzes in 
Frage geſtellt wird, iſt ſicherlich in dieſem 


Die „Poſt“ hat gegen die Unterdrückung 


der Lotterie-Geſellſchaft nichts einzuwenden, 
aber ihrer Meinung nach müßte da, wo un— 


verautwortliche Regierungs-Unterbeamte die 
Preſſe todt zu machen verſuchen, eine Grenze 


In dieſer ſelben Richtung ſpricht ſich die 


Altlanta „Conſtitution“ dahin aus, daß dieſe 


Politik eine verfehlte iſt. 


Wenn Lotterieen 


nicht ohne Vernichtung der Preßfreiheit ein 


den Ver. Staaten, jondert in den Stol- | 
len und Gängen der Bergmwerfe häufig | 


genug eine zähe, flebrige Feuchtigkeit 
aus, welche mit ftarf rußender, trüber, 
röthlicher, auch gelber Flamme ohne 
Den 


den Siedepumft erhift wird. 


ı rifas nicht jo leicht bulldoien. e A 
drohung von Geldbuße und Gefängniß wird 
nur ſehr wenige abſchrecken. 


Ende gemacht werden kann, wird das Volk 
dafür ſein, die Lottericen ungeſchoren zu 
luſſen. Wir können unſer Recht der freien 
Rede und der Veröffentlichung maßvoller 
Urtheile über öffentliche Maßnahuien nicht 
preisgeben. Wenn wir dies in einem Falle 
dürfen wir erwarten, zum Still— 
ſchweigen gezwungen zu werden, ſo oft es 
der Regierung paßt, es zu fordern. Glück— 
licherweiſe laſſen ſich die Zeitungen Ame— 


Was die Bun— 


a ; desbeamten darüber denfen, iit gleichgiltig ; 
Nüditand verbrennt, jobald fie über | 


Bergleuten ijt Diefe Eriheinung, welcher 


fie den bezeichnenden Namen 


Mit dem langiamen 


des 


„Schwitzens“ oder „Blutens“ beilegen nicht für eiue Verletzung jenes Geſesbes erach— 


Hervorſickern dieſern Ausſchwitzung läßt 


ſich ein ziſchendes Geräuſch vernehmen, 
welches von ausſtrömendem Grubengaſe 
herrührt. 
auch die Erſcheinung des Schwitzens, 
welche durch das in den Höhlen und 
Spalten der Kohlenflötze unter hohem 
Druck eingeſchloſſene Gas verurſacht 
wird. 

Dieſer Gasdruck kommt häufig dem 
hohen Atmoſphärendrutk in den Keſſeln 
eines Dampiſchiffes gleich, entſpricht 


alſo einem Gewicht von 200 Pfund auſ 
Intereſſant iſt die 


den Quadratzoll. 
Beobachtung, daß die Höhe des Gru— 


benwaſſers und Gasdruck in einem engen 
Zuſammenhange ſtehen, und daß man 
faſt ausnahmslos bei gegebenem Waſ- 
feritande findet, daß die Spannung der | 


Gaje das Refultat des H.drauliichen 
Drudes it. Dit genug fliegt Waifer 


in itarfem Strom bei der Eröffnung | 


einer Höhlung in dem Stohlenjlöß aus, 


' Man kann dann jchliegen, Daß eine be: | 
nachbarte Höhlung von Hohdrudgaien | 
Häufig genug jtrömt aber | 


und ein Wajlerjtrom 
Der Grund 


nur ©a3 aus, 
folgt dann jpäter. 


für | 


dieje Eriheinung liegt darin, daf; die | 
Deifnung den oberen Theil einer folchen | 


Höhlung getroffen hat, in weldher Waj: 


fer und Ga3 unter dem Gegendrud | 


eine3 benachbarten Peiervoirz jtehen, 


Das Gas, weiches leichter ıjt, jtrömt | 


von oben ab, das Wajjer folgt jpäter, 
da der Drud noch fortwirft. 

Die jhlagenden Wetter, der jchred: 
Iihe Fluch und die immermährende Ge- 
fahr der Bergmannsarbeit, entitehen 
befanntlih dur die Entzündung von 
Srubengajen. Der erfannte Zufams 


menhang zwiihen Grubenmwajjern und 


 Örubengajen lehrt nun, dag man durd 


forgfältıge Bewältigung der Gruben: 
wajjer den Drud auf die Gasbehälter 


| eıtfernt und dadurd) ein plögliches und 


maiienhaftes Ausitrömen der leäteren 
verhindert. Dadurd) wird die Gefahr 
ichiagender Wetter, wenn au nıdt 
ganz bejeitigt, jo doch bedeutend redu- 
eirt. 


* Der wegen Erpreſſung angeklagte 
Geheimpoliziſt Norris aus Ohio wurde 
geſtern Nachmittag vor Richter Lyons 
Gericht freigeſprochen. Nichts deſto 
weniger ſprach der Richter ſeine Anſicht 
dahin aus, daß er keine gute Meinung 
von den von Norris betriebenen „Ge— 
ſchäfts-Methoden“ habe. 


aber die Zeitungsleute des Laudes werden 
ihre Ueberzeuguug nicht ändern, daß eine 
ehrliche Kritik oder Erörterung der in dem 
Antilotterie-Geſetz enthaltenen Beſtimmun— 
gen auch nur mit einem Scheine von Recht 


tet werden kann. Wenn ſie in dieſem Punkt 
das Eeſetz falſch auffaſſen, ſo muß es wider— 
rufen oder abgeändert werden. In unſerer 
Nepublik kann die Regierung der Preſſe nicht 


a “r ; feindlich gegemübertreten und deiienungeach: 
Dadurch erklärt jich zugleid; 


tet auf die Uuteritüttung des Volles rechnen. 
An manchen Monarchieen it e8 Rolitif 
und Yraris, alle tadeluder Urtheile der 
"reife über Regierungshandlungen zu ver: 
bindernz; aber bi3 zur Durbrübhrung oder 
vermeintlichen Durchführung des Antis 
Lotterie-Geſetzes hat es ſich Niemand auch 
nur tränmen laſſen, daß ſo etwas tır®den 
Ver. Staaten verſucht werden könnte. — 
Houſton Poſt, Tex. 
—ñNi — 
Heiraths⸗Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 


Frank Froſt, Annie Quandt. 

Joſef Vagner, Annie Kouda. 

James Reoch, Jane A. MeJntoſh. 
\ojevh Delaney, Kittie Marr. 

John Kruſe, H. Zimmermann. 
William F. Freed, Lizzie Taylor. 
Albert V. Cerny, Frances Engelſhaler. 
Edward Brunner, Ida Rettſtab. 

Fritz Schmerling, Henriette Schalk. 
John Pankratz, Kate Vondrachek. 

John Devrem, Ellen Bowman. 

Joſeph Cuſſan, Lizzie Bemke. 

John Nieurbeck, Louiſe Jordalm. 
Hermann Krueger, Karoline Mueller. 
Guilia Talamini, Emma Zanetti. 
George Geuder, Auguſta Matz. 
Timothey Shea, Nora Shea. 

Labin G, Borden, Maud Peet. 
Thamas Kelly, Maggie Quinn. 

D. R. Conneel, Anna Klemme. 

Henry Huſtedt, Bertha Engelhardt. 
Michael X. Bierty, Katharine MeGee. 
John Toczatek, Mary Lohman. 
Chärles MeLaughlin, Francis Piegerski. 
Samuek Grunſpan, Aunie Engelhardt. 
Hermann Guttmann, Pauline Gruenberg. 
John Pepho, Martha Fricke. 

John Lienhart, Eliſe Schmalſtieg. 
Franz Treichel, Bertha Remke. 

Fred Kramer, Fredericke Erdmann. 
James Murray, Maggie Graham. 
Rudolph Langoſch, Fredericke Remke. 
John Wind, Jorgine M. Pederſen. 
Chriſtopher C. Moou, Sarah E. Lilley. 
Hermann Bartels Emma Lichthardt. 
John Freed, Annie Petterſon. 

Frank Long, Barbara Haſcher. 

Henry Sueders, Emma Macır, 

Sojef Hodone, Annie Urban. 

Karl Kaipar, Vincencia Travirid. 
Robert E. Bell, Maggie Devney. 

San Warkodi, Cathar. Trojanowali, 
George Bonney, Jda Windel. 

Albert Belham Keyes, Florence Martin. 
Max Pancek, Mary Jerzewska. 

John P. Buicher, Suͤſanna Neuel. 
William F. Dick, Nellie Strickland. 
Charles F. Coon, Nora B. Burdge. 
Joſeph H. Pyle, Emilie C. Antis. 
Julius M. Reiter, Mary O’Daniel, 
William Whealon, Marhy Finſe. 

Edw. MePherran, Florence Hercherwood. 
P. Olof Berlin, Ellen Johnſen. 

John M. Berdelly, Jennie L. Gill. 
George L. Ruſſell, Lottie C. Swanſon. 
Stephan Loſek, Suſanna Fritz. 


Die An- 


Leberleiden. 


\ 
Unſere verehrten Voreltern waren ſchließlich 
doch nicht ſo ſehr auf dem „Holzwege,“ als ſie 
Die Leber bafkz verantwortlich madjten, wenn 
irgend etwas mit ihnen lo8 war, denn die@r= 
fahrung beweit, daß das Guriren dort leicht 
it, mo eine geiunde TIhätigfeit der Leber beiz 
| bleibt. Niemand wuhte das beifer, als die 
Mönche, weile die Aerzte des Mittelalter3 
waren, St. Bernard Kräuterpillen, zubereis 
tet aus den Wurzeln und Kräutern der Alpen, 
haben deshalb eine längere erfolgreiche, medis 
ciniſche Seichichte in der Heilung von Feber 
und Dlutleiven, als irgend etwas anderes. 
Deim eriten Auftreten von Gelbfärbung der 
lugen und Haut,belegter Zunge, Kopfichmer- 
sen, Mattigfei gefühl, Beritopfung,bitterem 
Geſchmack im Munde, Widerwille gegenFleiſch, 
Appetitloſigkeit oder irgend einem anderen 
Zeichen von Leberbeſchwerden wird eine nur 
wenige Tage dauernde Behandlung mit St. 
Bernard Pillen wie mit Zauberkraͤft wirken. 
Der Appetit ſtellt ich wieder ein, die Haut 
| Härt lich, die Schmerzen verichwinden, dieVes 
ber fehrt zur Griüllung ihrerAufgaben zurüdt 
| und Ahr jeid wieder geiund, Nur werigeHeils 
mittel, die je entdeft wurden, kommen dem 
Kräuterpilien jener weiien,alten Mönche gleich, 
| weil deren Hetlfräfte auf Leberlegung und 
Griahrung beruhen. Ale Apotheker verkaufen 
fie zu 25 Eeut3 per Schadiel. 4 


Mı nn ., . 
Lnarles Burmeister, 
Seichenbeftatter, 

No. 301 und 303 Larrabee Str,, 


Ghicagv, ZU. Zelephon 3185. 
22oc1m® 


EMIL SIMON & Co. 


Deutſche Buchdrucerei, 
393 E. DIVISION ST. 





35.00 baar, 85.00 monatlid. 
I EBD Rauft 50 wertb Weöbeln, Teppide und Oefen 
‚zum billigen Baarpreite. Tildro4 
Sterling Furniture Co,, 
90 & 92 Madifon Sir, nabe Iefferlon Str 
Difen Abends bis IUHr und Sonntag Vormittag. 


Scheidungsklagen. 


Folgende Scheidungsklagen wurden einge— 
reicht: Daniel gegen Catherine O'Connor, 
wegen Verlaſſens; Charles E. gegen Flora 
*. Vortell, wegen Verlafjens; Robert gegen 
Antonia Gzaja, wegen Verlaſſens; Joſeph 
gegen Paulina Peters, wegen Chebrucdhs ; 
Edna J. gegen Frank E. Condron, wegen 
Verlaſſens. 

Geſchieden wurden: Kittle von Edward 
Diamond, wegen grauſamer Behandlung; 
Marie Sophie von Earl Bergen, wegen Ver— 
laſſens; Frederick A. gegen Lynne H. Lane, 
wegen Ehebruchs; John J. von Johanna G. 
Pearſon, wegen Verlaſſens; Anna von 
George A. Sage, wegen Trunkſucht und Ver— 
laſſens; Unricka C. von Guſtaf Silberg, we— 
gen grauſamer Behandlung; Eſther M. 
von Edwin D. Wiggin, wegen Trunkſucht 
und grauſamer Behandlung; Charles H. 
von Clara J. Reeſe, wegen Ehebruchs; Duffy 
A. von Edna Matot, wegen Chebruchs; 
Mary Clark von Alexander MeKenzie, wegen 
Truntſucht und grauſamer Behandlung. 


—— — 
Todesfälle. 

Am Nahftehenden veröffentlichen wir die Tifte der 
Seuticden, über deren Tod dein Gejundheitdantte 3Wie 
(den geftern Nittag und heute Nahhricht zuging: 
Nero Gildemeiiter, 92 W. Yafe Str. 

Anna Kath. Dillebrand, 2200 Dearborn Str, 
Kliiaberh Kiglein, 2745 Gottage Grove Ave. 
Berlie Kaiter, 461 Chicago Ave, 1%. 
Gdward DH. Kühne, 95 Dearborn Ave, 
Sohn‘. Döbler, 2922 Keeley Str., 32%. 
Glara Kunuft, 100 Rees Str, 

John Langbein, Presbyter Hoſpital, 39 J. 
George L. Haas, 3505 Joret Ave., 73. 





— — — — — 


Bauerlaubnißſcheine 
wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Fred Dahlin, 3ſtöck. Wohnhaus, No. 4727 
Langley Ave., 87000; J. J. Walſh, 2jtöd. 
Wohnhaus, No. 1428 Newport Str. 83000; 
E. J. Boo, Iſtöck. Cottage, an Webſter Ave. 
und Wolcott Str., 81500; %. Mayer, 2itöd, 
Sebaude, No. 211%. Halited Str., $5000 5 
J. Godinſon, 2itöd. Wohndaus, No. 1215 
Hilton Ave., 83000; John M. Ficken, Litöd., 
Nohnbaus mit Yaden, Io. 358—60 Lincoln 
Ave., und No. 1109-11 N. Haljted Str., 
&28,000; Charles F. Kohnjon, fünf Ijtöd. 
Sebäude, No. 86-94 Park Ave., 820,000; 
Pewis Hammer, 3töf. Wohnhaus, an Clark 
Str. und Argyle Ave., 86000 ; Kohn Seffery, 
2ſtöck. Wohnhaus, No. 6212 Greenwood 
Ave., 84600; William G. Lawſon, drei Iſtöck. 
Cottages, No. 34418-52 S. Leavitt Str., 
82200; Thomas J. Leonard, zwei Z3ſtöck. 
| Mohnbäufer mit Yäden, 632—84 31. Str., 
| 812,000; Heny Sauber, 1itöd. Cottage, 
| No. 490 Tudley Str., 8120056. X. Hutjon, 
| 2jtöf. Gebäude, Ko. 23382 Weit Ohio Str., 
| 81800; Kohn Ganiill, Litöd. Gebäude, Vo. 
| 2194 Weit Harvey Str, $1809; C. 3. Glea⸗ 
| fon, 2itöd, Gebäude, No. 3804—44 Aldine 
ace, 85000 ; Riritt M. E. Church in Mores 
| 





land, 1jtöf. Kirche aus Holz, au Indiana, 
nahe 49. Str., 32300; Chicago Rubber Go., 
sitöf. Anbau, No. 120—124 Grand Ave,, 
815,000 ; ‘Beter abraey, zwei 2itöf. Scheu: 
nen, No. 1573—75 Weit Madiſon Str., 
Henry Aves Gold, vier 3ſtöck. Wohnhäuſer, 
0. 36—42 Maple Ave, 820000; Erneſt 
Mipbadh, 3itöf. Wohnhaus, No. 269 Shef: 
jteld Ave., 86000; Ihomas Hulje, 2itöd, 
(Sebäude, No. 554 Spaulding Ave., 815005 
GR. Mini, zwei 3itöf. Wohnhäufer mil 
Lädrn, No. 7343-7345 Vincennes Noad, 
816,000; Eli A. Rydſon, Aſtöck. Wohnhaus, 
No. 5004 Wentworth Ave., 82700; E. J. 
Duff, 2Zjtöd. Gebäude, No. 504 Byron Str., 
$1500 ; Vopida & Kubi, 11töf. Yaden an 
fe Ganal und Bunfer Str., 31000; 8.8. 
Sooue & Go. 1itöf. Yaden und Gebäude No. 
3011 ©. Halited Str., $1000; 


— — — — — 


Abeudpoſt,“ tägliche Auflage über 34,000. 


RMarktbericht. 
Chicago, 26. October. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel 
Gemüſe. 
Weiße Rüben 81.00 per Brl. 
Rothe Beten $1.00 per Brl. 
Surfen 8—10c per DpD. 
Radıeschen 12—15c per Died. 
Salat 15—20c per Dp>. 
Kartoffeln 29—30c per Bu. 
Zwiebeln $1.75—2.25 per Brl. 
Kohl 82.00—3.00 per 10) Stüd, 
Butter. 
Beite Rahmbutter 30—31c per Pfund; 
geringere Sorten vartivend von 18—2%0t. 
Butterine 15—20c per PD. 
Kate 3 
Vol-Rahım Cheddac 9—10c per Pb. 
Schweizer-Käje 19%g—12c per Pfd. 
Fruͤchte. 
Aepfel 81.50—3.00 per Brl. ä 
Meijina Eıtronen 84.00—7.50 per Kiite, 
Cal. Apfeliinen —— per Kiſte. 
Wild. 
Brairie Chickens 85. 25 per Dizd. 
Mallard Enten 83.50—8.75 per Did, 
Kleine —— $1.25—1.50. 
Schnepfen 81.25. j 
® Lebende: Geflügel, 
Hühner 64— Te per Bid. 
Küken Te per Bid. 
Truthühner 9c; Cuten 8—9kc, 
Gänje 84.00— 7.00 per Dgd, 
Eier. 
Frifche Eier 18—20r. 
Hafer. 
No. 2, 314— 32; No, 3, 804—8ie. 
Heu. 
No. 1, Timothee 810.50—11.50. 
No. 2, 39.50—10.50. 
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Als die Franzoſen nicht mehr 
Es wird daher ihnen allen recht angenehm 
ſein, daß nach der Auslegung des größ— 


die Herren von ganz Europa ſein konn— 
ten, bildeten ſie ſich ein, daß ſie von 


aller Welt verachtet und verſpottet wür- 
Sie flennten beſtändig über die 
Schmach, welche die deutſchen Barbaren 


den. 


ihnen zugefügt hätten und über das 


große Unglück, welches ihr Vaterland 
Trotzdem gaben ſie ſich — 
nicht die geringſte Mühe, das Anſehen Muſter der abgelebten Monarchien den 
Frankreichs nach außen hin wieder zu Aus 
Die Negierung wurde jo oft | von den Kanonen geliefert wird? "Das 
gewechſelt, daß jelbjit der gedädtniße | darf doc) der Mann nicht thun, der den 


befallen habe. 


heben. 


ſtärkſte Mann nicht mehr die vielen Mies 
niſterien aufzuzählen vermochte, und das 
ay 9 


der Monarchie und der Dictatur. 


dazu, unter ſolchen Umſtänden auch noch 


Die Achtung anderer Völker zu erwarten. 


lich wieder einmal einer einigermaßen ſte— 
—— r — — 
tigen Regierung erfreuen dürfen. Die 


ehr natürliche Folge davon iſt, daß das 


f 


Austand anfängt, die Aranzoı 
nünfiige Leuten zu halten, die für bie 
Eeibiiverwaltung reif find. Dierüber 
find fie aber gleicy jo entzüdt, dag man 
wieder an ihnen irre wird. 68 ift dod) 
ein Sehr bedentliches Zeichen, wenn der 
Minister der auswärtigen Angelegenbhei- 
ten in offenerfammerfigung Damit 
prahlt, daß Frankreich ſich aus der tief— 
ſten Erniedrigung durch eigene Kraft 
emporgearbeitet habe und wieder eine 
angeſehene Stellung einnehme. Haben 
denn andere Länder nicht zehnmal 
ſchlimmere Prüfungen durchzumachen 
gehabt? In welchem Zuſtande befand 
ſich Deutſchland nach dem dreißigjähri— 
gen Kriege und nach den Feldzügen Na— 
poleons! Wie ſahen die amerikaniſchen 
Südſtaoten im Jahre 1865 aus! Frank— 
reich war nicht verwüſtet, als die Deutſchen 
abzogen, und die fünf Milliarden die es als 
Kriegsentſchädigung zu bezahlen hatte, 
waren verhältnigmägig leicht gepumpt. 
Selbſt der Verluſt Elſas-Lothringens 
war nicht gar ſo ſchlimm und vermochte 
jedenfalls nicht, Frankreichs Großmacht— 
ſtellung zu erſchüttern. 

Was die Franzoſen ſeit jenem Krieg 
gethan haben, iſt zum Theil ganz aner— 
kennenswerth, aber keineswegs wunder— 
bar. Die weitaus größten Opfer haben 
ſie für militäriſche Zwecke gebracht, und 
wenn ſie nebenher auch für das Schulweſen 
etwas gethan haben, ſo verdienen ſie da— 
für wäahrlich kein beſonders Lobes, denn 
die franzöſiſche Volksbildung ſtand auf 
ſo niedriger Stufe, daß Frankreich zum 


Range Spaniens heruntergeſunken wäre, 


W wenn fie den öffentlichen Unterricht noch 
länger vernadläfjigt hätten. Zur Selbit- 
überhebung haben aljo die Franzojen 
auch nicht die geringite Veranlajjung. 
Eie find aber einem Hahne zu vergleichen, 
ber nad) einer Niederlage fofort wieder 
herausfordernd fräht, wenn er merkt, daß 
der Sieger ihn eigentlich glimpflich be= 
handelt hat. 


Die amerikaniſchen Geſandten 


ſind mit ſeltenen Ausnahmen entweder 


bloße Nullen oder Männer, die den 
Ver. Staaten Schande machen. Zu der 
letzteren Gattung gehört der Geſandte 


in Spanien, der aus New Jerſey ſtam- 
mende Narr und Geck E. Burd Grubb. 
Wie viel die Regierung ſelbſt von dieſem 


Manne hält, geht aus der Thatſache 
hervor, daß ſie einen wirklichen Diplo— 


maten nach Spanien ſchickte, als ſie mit 
der ſpaniſchen Regierung wegen eines 
Schloß 


Handelsvertrages in Verkehr trat. 
Grubb merkte den Wink mit dem Zaun— 
pfahle, dankte aber nicht etwa ab, ſon— 
dern rächte ſich dadurch, daß er den üb— 
lichen Höflichkeitsbeſuch in Waſhington 
unterließ, als er auf Urlaub nach Hauſe 
kam. 

Jetzt iſt Grubb wieder nach Spanien 
zurückgekehrt, und da er eine junge Frau 
in Madrid einzuführen gedenkt, die er 
„unterwegs“ in Schottland heirathen 
will, ſo hat er einen vollſtändigen Mas— 
kenanzug mitgenommen. Er iſt oder 
war nämlich Offizier einer berittenen 
Milizcompagnie in Philadelphia, die ſich 


burch eine beſonders pomphafte Uniform 


auszeichnet. Da er nun als Diplomat 
keine Uniform tragen darf, ſo will er ſich 
in ſeiner Milizuniform trauen laſſen, die 
aus Weiß, Scharlach und Silber beſteht. 


Desgleichen hat er vier Trauzeugen mit- 
genommen, die gleichfalls in dem vollen 
Glanze der City Troop von Philadelphia 
Um zunächſt den Bri- 
renen. 
imponiren, hat Grubb in die Zeitungen 

ſetzen laſſen, daß ſeine und ſeiner Ge- 


erſtrahlen ſollen. 


ten und weiterhin auch den Spaniern zu 


fährten Uniform ebenſo prächtig iſt, wie 
die der berühmteſten 
Europas. 

DaßGrubb furchtbar ausgelacht wer⸗ 
den wird, iſt ſelbſtverſtändlich und auch 
ganz in der Ordnung. Es iſt 


Eſel als amtlicher Vertreter der größten 


aller Republiken anerkannt werden muß. 


Wenn die Ver. Staaten das Geſandt— 
ſchaftsweſen für veraltet anſehen, ſo 
können ſie ſich ja mit Conſuln begnügen. 


gemacht werden. 

Die vielgerühmte Abfertigung, 
die ſeinerzeit Blaine der italieniſchen 
Regiernng ertheilte, als dieſelbe über 
die Schandthaten der beſten Bürger von 
New Orleans Beſchwerde führte, wird 
dem wieder geſundeten Staatsſekretär 
von allen Seiten unter die Naſe gerieben. 
Wenn die Negierung der Ver. Staaten 
die Italiener nicht zu ſchützen vermochte, 


ſen für ver- 
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| fache Anklage: 
ı wegen Verfaufes von Bigarren ohne Erz | 


Leibregimenter | _. 

ı Töchter Jennie und Gertie, No. 96 
‚Nam Ave, wohnhaft, befamen geitern 
; mit einer Nachbarin, Frau Annie Dal: 
aber | 
nicht in der Ordnung, dat ein jolcher | 


geholt werden mußten, ehe fie gelyncht 
werden fonnten, fo fan die chilenifche 
Regierung geltend machen, daß fie eben: 
falls nicht imStande war, die amerifanis 
hen Seefoldaten zu vertheidigen, Die 
auf offener Straße in Valparaijo an 
gefallen wurden. Und wenn die Regie: 
rung in Wafhington nah vollbrachter 
That nur die Uinterfuchung der Behörden 
von New Drleans abwarten fonnte, fo 
kann ficd die Regierung in Santiago 
darauf berufen, dak fie nad) der ganz 
gleihartigen Berfafjung Chiles ebenfalls 


| nicht das Necht habe, ji) in die örtliche 


Nehtöpflege einzumifchen. 

Die lieben Schweiter = Republifen in 
Mittel: und Südamerila haben unjere 
Conftitution meijt wörtlich abgefchrieden. 


ten amerikaniſchen Staatsmannes die 
amerikaniſche Bundesregierung für gar 
nichts aufzukommen braucht, was den 
Unterthanen einer fremden Macht im 
Gebiete der Ver. Staaten widerfährt. 
Oder will Blaine vielleicht nach dem 


Sab aufſtellen, daß die letzte Auslegung 


panemerikaniſchen Friedensverein grün— 


den wollte! 
Volk ſchwankte bei jeder Wahl zwiſchen 
Es 
gehörte die ganze franzöſiſche Eitelkeit 


Da die Schreiber in Waſhington 
für die Erwählung MeKinleys fein 


Geld hergeben wollten, ſo iſt wieder 
einmal den beſchützten Fabrikanten etwas 

Seit der Vertreibung Boulangers 
4 Frankreich hat das Land ſich end- ſien in Pennſylvanien haben zur repu⸗ 
blikaniſchen Wahlkaſſe in Ohio 823,000 


Fett entzogen worden. Die Monopoli— 


beiſteuern müſſen. Doch auch die 
Waſhingtoner „Clerks“ kommen nicht 
ganz ohne Opfer fort. Viele von ihnen 


haben auf den Stump gehen müſſen, 


und diejenigen, die nicht reden können, 
werden wenigſtens ſtimmen müſſen. In 
den Amtsſtuben ſieht es bereits bedenk— 
lich leer aus, weil die meiſten republi— 
kaniſchen Angeſtellten aus New NYork, 
Maſſachuſetts, Pennſylvanien, 
und Jowa nach Hauſe gereiſt ſind, um 
an der Waähl auf dieſe oder jene Art 
theilzunehmen. 
ihrer Abweſenheit beziehen dieſe Patrio— 
ten natürlich ihre Gehälter fort. Die 
Civildienſt-Reform ſteht in ſchönſter 
Blüthe. 


Ein Freund der Harriſou'ſchen 


Adminiſtration ſchickte vor einigen Tagen 


die Nachricht aus, daß der Hilfs-Ein— 
wanderungscommiſſär O'Beirne in 
New VYork entlaſſen worden ſei. 
dieſer O'Beirne ſich ein beſonderes Ver— 


gnügen daraus gemacht hatte, die Ein- 
wanderer bis auf's Blut zu quälen und 


unter den nichtigſten Vorwänden wieder 
zurück zu ſenden, ſo wäre ſeine Entlaſ— 
ſung der Adminiſtration als eine That 
der Menſchenfreundlichkeit und Gerech— 
tigkeit gutgeſchrieben worden. 
Schatzamt unterzieht ſich aber heute der 
Mühe, mit allem Nachdruck amtlich in 


Abrede zu ſtellen, daß ſie den ſauberen 
Beamten ſeiner Stellung enthoben oder 


eine ſolche Strafe auch nur in Erwä— 
gung gezogen habe. Es gibt alſo ſo 
deutlich wie nur möglich ſeine Zu ſt i m— 
mung zu der 

O'Beirnes zu erkennen. 
res war allerdings nicht zu erwarten. 


Seltſamer Einbruch. 


Unbekannte Thäter drangen in ver— 
floſſener Nacht in das 
Building“, Ecke der Adams und Clark 
Str., befindliche Reſtaurations-Lokal 
von George Williams, 
in baarem Gelde. 

Das Merkwürdige an der Sache iſt, 


daß der ausgeraubte Geldſchrank keiner- 


lei Spuren einer gewaltſamen Eröff— 
nung an ſich trägt, daß alſo die Diebe 


die Ziffern-Combination des Schloſſes 


gekannt haben müſſen. Die Polizei war 
anfänglich der Meinung, daß das 
irrthümlicherweiſe nicht 
ſchloſſen worden ſei, Williams aber, wie 
ſeine Bedienſteten, verſichern auf das 


wöhnlich ordnungsmäßig geſperrt wor— 
den wäre. 


Unter dreifacher Auklage. 


Der Bigarrenmaher frank Kedl: 
meyer jtahl feinem Dienftheren Moies 
Roſenbaum, deſſen Geſchäft 
Haufe No. 3231 La Salle Str. beſindet, 


O0 


‚ ein Quantum Gigarren. Wenige Stun: 


den fpäter wurde er bei dem 
Gigarren ertappt und eingefperrt. 
Folge feiner Miſſethat ijt nun eine drei- 
1) wegen Diebjtahls, 2) 


Verkauf der 


laubnißfchein und 3) wegenBerfaufs von 
Cigarren, für welche feine Steuermarfe 
gelöjt wurde, Commijjiär Hoyne über: 
wies Kedlmeyer vorläufig unter $500 
Bürgſchaft den Bundes-Gro ßgeſchwo— 


Die heißblutige Jennie. 


Frau Annie Duffy und ihre beiden 


tom, Streit. Die heikblütige Jennie 
Duffy 30g endlich ein Tafhenmeiler und 
brachte der Gegnerin eine — übrigens 
unbedeutende — Fleifhwunde bei. Die 
Verletzte ließ ſich in's Countyhoſpital 


bringen, die Attentäterin aber wurde in 
| die Varwell Sir.:Bolizeijtation einge: 
Solange fie jedod) überhaupt Gejand: | liefert. 
Ihaften ernennen und empfangen, jolls | 
ten fie auch dafür jorgen, dag fie nicht ; 
durch ihre eigenen Vertreter lächerlich | 


Mit einem Knüppel ſchwer ver—⸗ 
letzt. 


Der im Hauſe No. 206 Desplaines 


Str. wohnhafte Hermann Bois wurde 
Sonntag, als er vor feiner Wohnungs: 
thüre ſtand, von einem gewiſſen Frank 
Stahlmeyer aus unbekannten Urſachen 
mit einem Knüppel zu Boden geſchla— 
| gen. 
; falle feine Anzeige bei der Polizei ers 
ſtattet, bis ſich geſtern herausſtellte, daß 
ſein Zuſtand ein gefährlicher ſei. 
e wurde nach dem County-Hoſpital ge— 
lche erſt aus dem Gefängniß heraus⸗ſchalit. 


Der Verletzte hat von dem Vor⸗ 


Bois 


— — — — —— — 


Ohio 


Während der Dauer | 


Da | 


Das | 


Handlungsmeife | 
Gtwas Ande: | 


im „Lafefide | 


öffneten die | 
ı Kafle und raubten aus derjelben 8475 | 


fih im | 


„Abendpoſt⸗, 


Der Stadtrath. 
Electriſche Straßenbahn für die 
Südſeite. 


Million Dollars für den 
Waſſerfond. 
Privatpoliziſten für die Kreuzungen 
der Eiſen⸗ und Straßenbahnen. 


@iste 


Die Himmelsftürmer. 


Das Hauptinterefje in der gejtrigen 
Situng der Stadtverordneten nahm die 
Debatte über die Gewährung eines Freis 
briefes an die „South Chicago Rail: 

2 Co.“ für fich in Anſpruch. Der 
Geſellſchaft wurde ſchließlich mit 49 
gegen 12 Stimmen geſtattet, ihreGeleiſe 
an der Commercial Ave. und 92. Str. 
in der erſtgenannten Straße bis zur 79. 
zu legen. Von da ab bis Coles, durch 
dieſe bis Buffalo Ave., dann zur 92., 
und in dieſer zur 87. ©tr., weiter weit: 

lich zur Superior Ave., nördlich zur 88. 

Str., wieder weſtlich zur Ontario Ave., 

nördlich zur 79. Str., weſtlich zu Coles 

Ave., weiter nordweſtlich zur 71. Str. 

weſtlich nach Yates Ave. und ſchließlich 

von da ab ein Stückchen nördlich über 
die 68. Str. hinaus. Ferner an der 

106. Str. von Ewing Ave. bis zum 

Indiana Boulevard. 

Als Betriebskraft hat die Geſellſchaft 
Electricität zu verwenden, jedoch iſt die 
Wahl zwiſchen den einzelnen Syſtemen 

in ihr eigenes Belieben geſtellt. 

| Auf Antrag Ald. Kent3 wurde ein 

| Eleiner Bafjus in der Ordinanz gejtris 
| den, welcher der Gejellihaft das jchmwer- 
| wiegende Recht ertheilen folte, auf 

ihren alten Bferdebahnlinien electrijchen 
| Betrieb einzuführen und Damit den jyreiz 

* für dieſe ebenfalls auf weitere 

zwanzig Jahre hinaus — ſtillſchwei— 
| gend — zu verlängern. Nur 32 von 
| 62 anmwejenden Stadtvätern unterjtügten 
| Alderman Kent? Antrag. Immerhin 
genügte die Eleine Majorität, um die 

' hinterliftigen Streidhe der Gejellicaft 

| zu hintertreiben. Der Fahrpreis auf 
| der Strede wurde auf 5 Cents fejtge: 
| jest. 

|  Eomptroller May legte der Berfamm: 

| Tung die Bilanz des Wafjerfonds vor. 
| Wenn die ganze Finanzlage nicht fo 
| überaus betrübend wäre, könnte man 
| ih veranlagt fühlen, jhlehte Wibe 
| über die herrfchenden Zujtände zu reis 

Ben. Nah Heren Mays Berechnung 

| dürfte dad artige Deficitt von „nur“ 
etwas mehr als einer Million zu deden 
| fein. Herr Gregier übernahm bei fei- 

ı nem Amtsantritt die Kafje diefes De: 

| partements mit dem rejpectablen Baars 

; beitande von $995,235 und hinterlieh 
fie der jegigen Berwaltung mit einer 

 Schuldenlaft von über einer halben 
| Million Dollars, 

Weiter brachte Ald. Bierling den An: 

trag ein, unfere drei Park-Syſteme 
| durch eine erhöhte Fahrbahn dur bie 

Jadjon Str. mit einander zu verbinden, 

Der Blan erfordert in Aubetracht der 

‚ immenjen Koften, den jeine Durchfüh: 

ı rung erforderlich machen würden, allers 

reiflichſte Ueberlegung. 

Ad. Dahlınann brachte den vernünfs 
tigen und eigentlich ganz felbjtverjtände 
; lichen VBorjchlag wieder zur Sprache, daß 

die Eifen: und Straßenbahnen gezwuns 

; gen werden werden follten, jene Bolizijten 
auf eigene Kojten zu ftellen, welche an 
den gerade durch den Bahnverkehr ge- 
fährdeten Eden, zur Sicherheit des Bu: 
blifums ftationirt werden müllen. Zus 

ı widerhandlung gegen bieje Verordnung 
foll mit einer Strafe von $25 bis 850 
geahndet werden. Der Antrag wird in 

| einer der nädhjiten Situngen zur Debatte 
gelangen. 

Die Sübdfeite » Straßenbahn = Gefell- 
Ichaft erhielt die Grlaubnii an der 51. 
Str. von der Haljted Str. bis zur 
ı Wejtern Ave. Geleije zu legen. 

Dem JuftizeComite wurde der Antrag 
Ad. Gahans überwiefen, in den Vor: 
jtädten Town of Yafe, Lake View und 
Hyde Park Filialen des Gejundheitss 
Amtes zu errichten, deren Beamte zur 


- |; Ausjtellung von BeerdigungssScheinen 
— befugt ſein ſollen. 


Die Ernennung von Charles Roberts 


pad — = * zum Gerichtsdiener des Polizeigerichtes 
Beſtimmteſte, daß der Schrank wie ge— | an der 35. Str. wurde gutgeheißen. 


Aus dem Countyrath. 


Noch ein Countybeamter der Un— 
redlichkeit verdächtig. 


Countyanwalt Walker beantwortete 
eine an ihn gerichtete Anfrage betreffs 
Annullirung von Countykontrakten für 
die Lieferung von Fleiſch, Milch und 


ai | Kohlen in folgender Weije: „Solche 
ie 


Kontrakte brauchen dann nicht eingehal- 


; ten zu werden, oder fönnen al3 ungüls 


tig erklärt werden, wenn diejelben ent: 
weder auf betrügeriihe Weife erlangt 


ı worden find, oder wenn von der einen 


Seite den im Kontrakt feitgejegten Be: 


' dingungen nicht nacgelommen wird. 
Der Countyrath müßte in einem joldhen 


Falle eine Refolution fajjen, in welder 
unter Angabe der Gründe die Aufbes 
bung des Kontraftes verfügt wird. Die 
Gründe, fowie die Namen der Zeu: 
gen, auf deren Ausfagen das Verfahren 
geitügt ift, müßen forgfältig zu Papier 
gebradt und aufbewahrt werden, für 
den Fall, dak gegen die Aufhebung des 
Gontraftes Einjprahe erhoben wird. “ 

Eine Unterfuhung der Bücher des 
Magazinverwalter8® im Countyarmens 
haufe hat ergeben, daß 55,000 Pfund 
Kohlen mehr eingetragen find, als that: 
fächlich geliefert wurden. Dies dürfte 
genügen, um mit dem Verwalter Burns 
in gleicher Weile zu verfahren, wie mit 
feinem Gollegen Cella vom Countys 
Srrenhauje Die angeblihen Durd: 
jtechereren diejer Beiden haben dann 
auch den Gedanken beireffs der Rullis 
fizirung verſchiedener Kontrakte anges 
regt. 


Leſet die Sountags⸗ Beilaae ber „Abenbpof - 


* In dem Mordprozefje gegen Julius 
Tbompfjon und die Brüder Mohr,welde 
angeflagt find, den griechiſchen Frucht— 
händler Nikelas ermordet zu haben, 
wurde geftern das Zeugenverhör ges 
ihloffen. Das Urtheil dürfte heute 
Üben) gjüls manner 


de hat 


Chicago, Dienftag, ven 26. 0 


Arbeiter⸗Augelegenheiten. 


Angeblicher Vertrauensbruch der 
Weltausſtellungsbehörden. 


Internationale Arbeiter⸗Convention. 


Mehrere Arbeiter-Organiſationen, 
| barunter ganz befonders Die Bauhand- 
werfer, find ganz und gar unzufrieden 
mit der Art und Weife, wie fie von den 
Weltausjtellungs » Beamten und den 
GEontraftoren, denen die betreffenden Ar- 
beiten übergeben find, behandelt werden. 
Und wenn es fi wirklich jo verhält, 
wie angegeben wird, fo haben fie ohne 
| Zweifel genügenden Grund für ihre Be: 
| Ihwerden. Cines der Mitglieder der 
| Trades & Labor-Union jprad) fich über 
die Sachlage in folgender Weije aus: 
„Die Feindfhaft, welche Seitens der 
Unternehmer der Weltausftellung gegen 
| Die organifirte Argeiterfchaft von vorn= 
| herein vorhanden war, hat fi feit Be: 
ginn der Arbeiten im YJadfon Park un: 
yerfennbar gezeigt und ift vom Zeit zu 
Zeit ftärfer geworden. Zu verſchiedenen 
Malen haben wir unſern Repräſentanten 
an die maßgebende Stelle geſchickt, um 
| wenigfiens fo viel zu erlangen, daß die 
Mitglieder unjerer Gewerkichaften den 
| unorganifirten Arbeitern nicht nachgejegt 
werden. Lebteres it jedoh bis zum 
heutigen Tage der Fall. Wir find jtets 
mit fchönen Verjpregjungen abgefhidt 
worden. et find die Arrangements 
derartig getroffen, daß durd das Pap- 
Spitem e3 ganz in dem Belieben gewij: 
fer Leute liegt, uns ganz und gar vom 
Weltausſtellungsplatz ausznſchließen. 
Das Schlimmſte dabei iſt, daß Niemand 
für die dort getroffenen Maßregeln ver— 
antwortlich ſein will. 

Samuel Gompers, der Präſident der 
„American Federation of Labor“, hat 
für den 14. Dezember eine interna— 
tionale Arbeiter-Eonvention nach Bir— 
mingham, Ala., einberufen. Die Re— 
preſentations-Baſis iſt folgende: Orga— 
nifationen mit weniger als 4,000 Mit: 
gliedern find zu einem; mit 4,000 und 
darüber zu zweien; mit 8,000 und da= 

| cüber zu dreien; mit 16,000 und darür- 

| der zu vier Delegaten beredtigt. Lofale 

| Gewerkſchaften und deren Central-Kör— 
per dürfen außerdem je einen Delegaten 
ſenden. 

Die Convention ſoll den Zweck haben, 
zwiſchen den Arbeiter-Verbänden aller 
| Yänder eine regere Jühlung herzuftellen, 
| als bisher vorhanden ijt. 

Argend Xemand, der nach Arbeit frägt, 
mur feinen Namen und jeine Adreije an- 
geben und wenn e8 fich nachträglich bers 

| 
| 
| 
l 


ausftellt, daß er in der Stadt wohnt, fo 
hat er nur im allergünitigjten Galle Aus: | 


ficht, Arbeit zu befommen. Die Con: 
iraftoren arbeiten dahin, nur fremde 
| Arbeiter bejchäftigen zu Dürfen ; dieje 
find eher alö die Einheimijchen gewilt, 
längere Zeit zu arbeiten, als das Gejet 
es vorjchreibt und jie wehren fih aud 
| nicht, wenn ihnen ein Hungerlohn gezahlt 
| wird, benn fie befinden fich in der Ge- 
| walt der Gontraftoren. Wir beabjichtigen 
nun, gegen die Gewährung der geplanten 
Fünf-Millionen-Anleihe zu proteſtiren 
und ſind entſchloſſen, nicht nur die hie— 
ſigen, organiſirten Arbeiter für dieſen 
Zweck aufzurufen, ſondern auch die in 
anderen großen Städten des Landes. 
Es iſt dies das einzige Mittel, was uns 
noch übrig bleibt, um die Behörden zu 
zwingen, ihren Verſprechungen, nach— 
zukommen“. 


Ein Alt der Berzweifinng. 


Der Bolizijt Riley von ber Station 
an der W, Lake Str. und ein Drofch- 
| Eentutjcher zogen gejtern Abend eine 30 
Jahre alte Frau aus dem Teiche im 
Union Park, welche fich furz zudor in 
| der Abfiht, ihrem Leben ein Ende zu 
j Ben, in das Mafjer gejtürzt hatte. 
ı Die Frau wurbe nach der Polizeijtation 
| gebraht nnd gab an, daß ihr Name 
Ruby St. Louis fei. Aus ihren ferne- 
ren Mittheilungen ging hervor, ba jie 
dur einen Mann, deijen Namen fie 
ı nicht nannte, verleitet worden war, ihren 
| ©atten, welder in Memphis, Tenn., 
| wohnt, davonzulaufen. Sener Mann 
| hatte fie nad) Chicago gebracht und fie 
bier Hülfs und mittellos fiten lafjen. 
In ihrer Verzweiflung bejhloß fie dann, 
ihrem Leben ein Ende zu maden. 
Nahden bie Kleider der Inglüd- 
lichen getrod'net waren, bradhte man fie 
nad ihrem Logirhaufe an der Ede von 
Warren und Ogden Une. 


Die 
Zoned. Deshalb ift fie bei dem ganzen 
Deutſchthum Chicagos beliebt. 

Aurz und Rei. 
* Herr Mar Morgenthau, ber Chef 


ber befannten Ellen: und Bußmwaaren: | 


Firma Morgenthau, Bauland & Co., 
No. 172—176 State Str., ijt nebit 
feiner Zamilie foeben von einer 18mo= 
natlihen Guropareife ver Dampfer 
„Normannia“ zurüdgelehrt und mird 
nädjitens bier in Chicago erwartet. Die 
obengenannte Firma eignet den weit res 
nommirten „Bee Hive“sStore. 


* Die Leiche des Mannes, welcher, 


| wie jhon berichtet, geftern früh von ber | 


| Erie Str. s Brüde iu den Fluß ſprang, 
ift als die des Chrijtian Strum, von 
54 Indiana Str., identifizirt worden. 


* Martin MceNamara, der Straßens 
räuber, welcher, wie wir gejtern meldes 
ten, am Sonntag Morgen vom Geheim: 

poliziſten O'Neill geſchoſſen wurde, iſt 


in der letzten Nacht im County-⸗Hoſpitale 


geſtorben. 
* Geſtern wurde hier ein gewiſſer Al⸗ 


bert Waſhburn verhaftet, welcher in 


Ueberführung hergekommenen Poliziſten 
gutwillig folgen wolle. 


*Richter Porter verlegte geſtern das 
| Berhör von Walter M. Blackford, wel- 


cher der Veruntreuung angeklagt iſt, auf 
den 28. October. Blackford war bei 
dem Gemiſchtwaaren⸗-Händler H. D. 
Heß, No. 5488 Lake Ave., als Clerk 
bedienſtet und hat im Namen ſeines 
Dienſtherrn etwäa 8100 einkaſſirt, die er 

für ſich verwendete. Die Bürgſchaft 
wurde auf 8300 beielien. 
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tobder 1881. 


Zwei Banditen dingfeſt gemacht. 


Die Verwundung des Einen führt 
zur Entdeckung. 


Vor einigen Wochen wurde in Poſt—⸗ 
ville, einem Städtchen in Wisconſin, 
ein Laden erbrochen und daraus Waaren 
im Werthe von mehreren hundert Dol⸗ 
lars geſtohlen. Kurz darauf entwende— 
ten unbekannte Thäter einen für Wau— 
zeka, Wis., beſtimmten Poſtſack. 

In der Nacht, in welcher die letztere 
Räuberei ausgeführt wurde, kamen zwei 
Männer, wovon der eine eine gefähr— 
liche Schußwunde in der Hüfte hatte, 
zu einem hieſigen Wundarzte und gaben 

an, ſie ſeien von Unbekannten angefal— 
len worden, wobei der Eine von ihnen 
die Schußwunde erhalten habe. Dem 
Arzt kam die Sache nicht ganz geheuer 
vor und er erſtattete daher die Anzeige. 

Die eingeleitete Unterſuchung des Fal— 
les ergab, daß die Erzählung von dem 
Anfalle eine Erfindung ſei und weitere 
Nachforſchungen erweckten den Ber: 
dacht, daß die beiden Männer, welche 
ſich William Alden und Victor Wagner 
nannten, ſowohl an dem Raube in Poſt— 
ville als auch an dem Poſtdiebſtahle 
betheiligt geweſen ſeien. 

Geſtern nun langte hier ein großes 
Packet an, das an die Mutter Wagners, 
welche auf der Weſtſeite wohnt, adrej- 
ſirt war. Poſt-Inſpector Herring hielt 
die Sendung zurück und nun ſtellte ſich 
heraus, daß dieſelbe den größten Theil 
der in Poſtville geraubten Waaren ent— 
halte. Dadurch iſt die Schuld der Bei— 
den über allem Zweifel feſtgeſtellt. 

Wagner fowohl wie Alden find übel- 
berüchtigee Subjecte und befinden fich 
Beide hinter Schloß und Niegel. 
wird angenommen, daß jie bei der Thei— 

fung ihrer Beute in Streit gerathen 
waren, und daß Wagner babei die 
Schußwunde erhielt, weldhe zur Yelts 
| jtelung des Thatbejtandes führte, 


Die englifhen Thenter. 


Grand DperasHoufe Die 
vorzügliche Truppe von Trank Daniels 
bringt bier jeden Abend während der 

| Woche das reizende Singjpiel „Little 
Bud“ zur Aufführung. Am Samstag 
ı Nachmittag giebt e8 zur Abwechslung 
zwei Einafter: „A dead Shot“ und „The 
| Attorney“, 
Golumbias: Theater. 


Stüd fi feit 8 Jahren als Zugftüdf auf 
englifchen Bühnen bewährt hat. Diefes 
Kahr find es bejonderd mehrere neue 
Sejangseinlagen und das Auftreten der 
munteren Soubrette Minnie Frend, 
welche die Aufführungen um fo interefs 
fanter machen. 
HaymarfetsTheater. Katie 
Emmett, in „Ihe Waif’3 of New York“ 
erregt den Enthujiasmus des Publitums 
in hohem Grade. Das Stüf wird bie 
ganze Woche hindurch gegeben. 
| 


Chicago Dpera:-Houfe Hier 
wird Jbel & Smith’ Operette: „Zar 
und Tartar“ auch diefe Woche noch ger 
geben. Die Haupt-Attraction ijt der gut 
gejhulte, prächtig Fojtümirte, außeror- 
bentlich zahlreiche Chor. 


MeBiders Theater. Un: 
ter der Menge von gutziehenden Stüfs 
fen, welche gegenwärtig in Chicago ges 
geben werden, nimmt „armeneita“ 
ficherlich einen hervorragenden Pla ein. 
In ihm ift es befonders die Figur des 
Le Glair, die feit Sonntag ungemein 
populär geworden il. „&armencita“ 
and „Spanifh Students“ jteht für Die 
Dauer der ganzen Woche auf dem Thes 
aterzettel in „MeBiders*. 


Hooleys Theater. Herr Wil: 
lard begann geftern Abend die zmeite 
Woche feines Gajtfpiels als „Cyrus 
| Blenfarn“ in „Ihe Middle man“. Das 
Haus war ausverfauft und wird es 
vorausfichtlich Die ganze Woche hindurch 
| fein. 


Havlins Theater Die ge 


währt auch diefe Woche ihre Anziehungs: 
fraft. Der ärgjte Hypochonder hat hier 
Selegenheit, feinem Zwerchfell eine Heils 


| fame Erfhütterung zu Theil werden zu | 
| Str. 


| 

| 

| _Windfor Theater. Derjenige 
| Theil des Publitums, 

„Later om“, 


abendlih verjammelt. 


beijen Rollen in höchſt gejchidter Weije 


bejegt jind, ijt aus folchen Späßen zus | 


| ſammengeſetzt. 
Peoples Theater. Frl. Lottie 
Williams, eine junge, hübſche Soubrette, 
hat ſich eine vortreffliche Geſellſchaft 
| 
| 


Melodrama „New York Day by Day“ 
mit Erfolg zur Aufführung. 


Standard Das 


Theater. 


Publikum der Weitjeite amüfirt fi) vor= | 
treffiih in den Aufführungen, welde | 


jeden Abend etwas Neues bieten. Diefe 


| volle Häufer. 

| &riterion „A Soap Bubble* 
| ift eine nicht grade jehr befannte, troß= 
dem aber recht hübjche „iarce*. Die 
Aufjührung bereitet dem Publikum je 
desmal einige vergnügte Stunden. 


Berfaufen Dur Die Hinterthür, | 


Der betannte Beihluß der „Grocers | 
und Butchers“ der Nordfeite, welche bes | 
an Sonntagen ihre Ge: | 
fhäfte nicht zu öffnen, ijt bis jet mod | 
| St. Louis größere Diebftähle verübt durchaus niht allgemein durchgeführt 
| haben fol. Der Gefangene erklärte, 


daß er dem aus jener Stadt zu feiner | ftellt, daß viele von denjenigen, welde 


abjichtigen, 


worden. 8 bat fih nänlich herausges 


ih zum Schließen ihrer refp. Lokale 


| verpflichtet hatten, diejelben zwar vorn | 
zubielten, ihre Kunden aber durch Hinters | 
Unter dies 


: und Seitenthüren einließen. 
jen Umjtänden ijt e8 fehr leicht möglich, 
daß die Bewegung ganz und gar im 
Sande verläuft, wie dies bis jeßt nod 
immer der Fall gemejen ift. 


Aue Leute faun Niemand befriedigen. Mit 
Der „„Abendpoit‘’ jcdjeint aber die überwies 
gende Mehrzahl der Ehicagoer Deutfen zus 
frieden zu jein. 
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Selten | 
hat jich wohl eine dramatifche Dichtung | 
defjelben Senres eines folchen Erfolges | 

| erfreut, ala „A Barlor Match“, weldes | 


welcher derbe, | 
its Sue ME Aa | und Iuftige Späße liebt, ift bier alle | 
voltsthümlihen und zugleih vornehmen | 


engagirt und bringt mit Diejer jeden 
| Abend während biefer Woche das neue | 


Die Beltausftiellung. 


Gr oßaitige Dorbereitungen für die 


Einweihung der Gebäude. 
41 allegorifde Bagen. 
Wenn die Pläne, welche der gegen: 


wärtig in Sikung befindlihe Geremo- 
nienausfhuß der Weltausjtelungs- Bes 
börde zum Theil bereits entworfen hat 
zur Ausführung gelangen, 
die 
Dftober nähiten Jahres auch die hochges 
fpannteften Erwartungen ff 
Die natürlichen, reſp. künſtlich geſchaf— 
fenen Terrainverhältniſſe 
Park kommen dabei ſehr zu ſtatten, in— 
dem die Lagunen dazu benützt werden 
können, um auf ihnen, dem Charakter 
der Feſtlichkeit entſprechende im Gala-⸗ 
Schmuck prangende Schiffe zu plazi— 
| ren. 
| Zunächſt ſoll durch enorme Fluthen 
von elektriſchem Licht die Nacht in Tag 


ſo wird 
Einweihungsfeierlichteit am 12. 
übertreffen. 


im Sadjon 


verwandelt werden. Dann follen durd) 
41 allegorifhe Prachtwagen die auf die 
Entdefung und Entwicklung 


mente zur Darſtellung gebracht werden 
und zwar aus dem Zeitraume von 
1592 -1892. Ein Umzug, an dem ſich 
100,000 Perſonen betheiligen, 


artige Bild vervollſtändigen. 


keine Zeit zu verlieren iſt. Die Anfer— 


tigung der Zeichnungen und Entwürfe | 
nimmt zum Mindeiten drei und die Erz | 


bauung der „Sloat3“ 5 Monate in Anz 
jprud. Man erwartet, daß der Fröff: 


nungsfeier Hunderttaufende vonBerfonen | 
als Zujchauer beiwohnen, und «3 müjien | 


umfafjende Vorkehrungen getrofjen 


werden, um eine foldhe Menjchenmenge | 
derartig zu plaziren, dai die Feier ohne J 
Störung von Statten gehen kann. Der 


des Ceremonien-Ausſchuſſes 


Bericht 


wurde, ſoweit er fertig iſt, bereits ange— 


nommen und die Arbeiten zur Ausfüh— 


rung obiger Pläne werden unverzüglich 


begonnen werden. 
Feſte und Vergnugungen. 


German Waiters’ und Bartenders’ 
Columbia Ajjociation. 

Die „German Waiters’ und Barten: 

ders Columbia Nijociation“ hatte gejtern 


ihre Mitglieder und zahlreihen Gönner 
ı und Freunde in der Nordjeites Turnhalle 
zu einem glänzenden Ballfejt verjamz | 


melt. Die Herren machten ihrem quten 


Namen als Arrangeure fehöner jejie in | 
jeder Beziehung Ehre und veritanden e8 | 
meifterlich, felbit den hochgeipannieiten | 
Ansprüchen ihrer Gäjte gereht zu wers | 


den. Das ganze Unternehmen war, mit 
einem Worte gejagt, auf's Beſte ange—⸗ 
legt, und verlief in allerjhönjter und 


| erfolgreihiter Weije. 


Es iſt unter diejen Umftänden eigent- 
lich felbitveritändlid, daß man, als der 
gele Morgen die frohen Yeitgenoflen 
zum Aufbruche mahnte, fich jchweren 


Herzen, aber mit dem Ausdrude aufs | 
| richtigen Danfes an das Comite trennte, 


welches das überaus genußreiche Seit fo 
meijterlich zu arrangieren und bis zur 
legten Minute erfolgreich zu leiten ver: 
ftanden hatte. 

Die Namen diejer Herren find: Frank 
Kramer, Mar Driver, Franz von The: 
nen, Mlbert Grunewald, Richard 
Koefter, Rudolf Kir, Otto Taue, ©. 
Young, Joe For, Rid. Simonfon, Dito 
Reim, John Eftein, %. Krauskopf, 
Louis Dreyfuß, 3. Coufin und Leo 
Botte. 

Deutfche Bartender & Waiter- 

Krankenkaſſe. 

Zum Beften des neugegründeten Ders 
eins „Deutjhe Bartender u. Waiter: 
Krankenkafje“ findet am Donnerjtag den 


| 29. d. M. in Luth3-Halle, 519 Larrabee 


Str. eine große Eröffnungsfeier nebjt 
Ball jtatt. ES find für Diefe Gelegens 
heit alle nur möglichen Vorbereitungen 


4 ; getroffen worden, um den Öäjten einen 
lungene Burleste „A Bund of Key's“ 
mit Frl. Ada Bothner als „Teddy“ bes 


vergnügten Abend zu bereiten und das 
Seit wird vorausfihtlid höchſt erfolgs 
reich verlaufen. 

Die „Deutfhe Bartender & Waiter: 


ı Krankenkafje“ hat ihr Berfammlungs: | 
7 Sedgwid: | 


or 


lofal in dem Haufe No. 35 
Herr ©. Stern ijt der Sekretär 
und Henry 2. Menge gegenmärtig 
Candidat für das Amt eines County: 
Commiſſärs, Schatzmeiſter. Derjelbe 


wird bei dem obenerwähnten Balle ſeine 


„Jungfernrede“ halten. 


* Edward Phillips, Thomas Keegan, | 


Fred Howe und W. Dan Hehler jtanden 
geitern Bormittag vor Richter Blume, 
weil fie angeblid ein Quantum Kar: 
toffeln gejtohlen hatten. Der Michter 


fprad) fie frei, wird aber heute neuer= | 
dings ©elegenheit haben, über jie Ges | 
ı richt zu halten, denn noch geitern Nadı: | 
mittag wurde die ganze Bande wegen | 
| Mißhandlung eines Wirthfchaftsbefigers | 
in der ©. Haljted Str. neuerdings vers | 
' haftet. 


Woche zieht Wood3 „Electric Eongreß” | 


Öaben wir 


Zecht oder 
Alnrecht? 


Eine Shubwichfe muE den Glanz eines 
getragenen Schuhes wieder heritellen und 
zugleich die Weisheit des Xeders erhalten. 

Meine Damen, thut die von Ihnen ges 
brauchte Wichje Beides? VBerfuchen Sige3. 

Gießen Sie einen Deffertläffelvol Ihrer 
Michfe in eine Untertafie oder Butterteller, 
ftellen Sie fie ein paar Tage beijeiie und 
fie wird fo hart und jpröde iverden wie 
geftoßenes Gla3. Kahn eine jolde 
MWichie gut für da Leder fein? 


WolffsAG MEBlacking 


wird diefe Probe beiteben und als ein 
dünnes, Öliges Hüutchen trocnen, das jo 
biegjam wie Leder tft. 


25 Dollars werth neue Möbel für 
25 Gents. Wie? Durd) Anftreigen von 
25 Quadratjuß alter Möbel mit 


PEN, 


Wolit & Haudolph, 
927 Nord Front Straße, Philadelphia, Pa, 


DoR | ich hätte die Schwindiucht, und ich ſelbſi 


Amerika bezüglichen hiſtoriſchen Mo-⸗ 


ſoll 
jtattfinden und 60 Boote, welche auf 
den Lagunen kreuzen, werden das groß— d wund, d 
ich ich nicht ſchlucken 

en i a | Zonnte, ohneSchmer— 
Der Ausihrh bat dem Direktorium | re 
gegenüber erklärt, dak, falls Alles zur | 
richtigen Zeit fertig geitellt werden foll, \ ı 
ı Lich, 


| 
| 
| 
| 2r.3.6. Carroll, 


| mania“ boten Ste 
! gefangs Halle, Che Ede Sa 
ı und Kllinois Straße (11— 5 Uhr). 2) Betrefis 
ı dey „Orpheus 
Chas. P. 


< 


Dr.Carrol,Specialil. 


Ueber 10,000 Patieuten behandeli 
und Iurirt im Laufe Der leiten 
drei Jahre. 


Bemerkenswerthe Kuren von 
Schwindſuchts⸗Anfängen, 
Catarrh und Dyspepſie. 


Bon den mehr als 10,000 Patienten, Die 
im Laufe der legten drei Jahre von Dr 
Garroll behandelt und furirt wurden, dürfer 
wir die Lejer dev „Abendpoit“ auf Frl. Lijetti 


! Sonnenjchein verweilen, Die mit ihren Eltern 


| 
Im 


Ro. 249 Hudjon Str. (Mordieite) wohnt 
auf Herrn 3. 3. Wolf von 2110 La Sell 
Str. (Siüdjeite) und auf Frl. Nora Malm: 
gren, die bei Herr Neljou, 39. Str. und 
Wentwortb Ave,, wohnt. 

Ginem Berihteritatter gegenüber, der fie 
in ihrer Wohnung aufjuchte, erklärte Frl. 
Sonuenſchein: 

„Es iſt mir rein unmöglich, Dr. Carroll 
zu viel zu rühmen, da er mich kurirt hat, 
nachdem Alles verfehlt hatte, mir zu helfen. 
Meine Lungen waren ſo ſchwach und meine 
Geſundheit ſo zerrüttet, daß Alle glanbten, 


verzweifelte an meiner Geneſnung. 
„Acht Jahre lang war ich krank und ver— 


ausgabte ein halbes Bermögen für Medizi— 
| nen, die mir nicht im Ger 


rgiten halfen. Sch 
hatte einen Schlimmen Sufien und litt beftäns 
dig an Schmerzen im Kopf und Halfe, Mein 
Hals fühlte ich io 
rauh und wund, daß 


verſpüren. 
das Athmen 
wurde mir beſchwer 
wenn die Luft 
nicht ganz rein von 
Staub und Rauch 
oder feucht war, und 
wert 1) meer a 
Kopf nah rüdwarts 8 
bog, verſpürte ich F 
ebenfalls Schmerzer 
Mein Kopf füblte ſi 
dumpf und 
uud meine Augen 
fingen an, matt und 


yen zu 


Selbſt 


ſchwer, 


„Mein Magen war ſchwach und ſchmerzte 
mich derart, daß mir ſogar manchmal das 
Athmen ſchwer wurde. Ich durfte beinahe 
gar nichts eſſen, denn Alles verurſachte mir 

heftige Magenſchmerzen. Ich wurde ſo 

ſchwäch, daß ich für lange Zeit kaum gehen 
noch ſtehen konnte. 

J IIch litt an Nachtſchweiß und konnte 
Nachts weder ſchlafen noch ruhen. Oft mupte 
ich das Bett verlaſſen und ſtundenlang auf 
einem Stuhl ſitzen. Um dieſe Zeit dokterte 

| ich und nahm Dledizin, aber Alles umſonſt. 

Dein Zuitand wurde immer Ichlimmter, ich 

verlor alten Lebensmuth und gab alle Hoffs 

nung auf AWiederheritellumg auf. 

|  „Yum Glisk verfuchte ich, ehe ic) mich gang 

| der Verzweiflung bingab, noch einen Arzt — 

Dr. Carroll von 96 State Str. Er erkannte 

meinen travrigen Zuſtand ſofort und ſagte 

mir mit der größten Offenheit, was mir 
| fehlte, und ob ich Ausſicht auf völlige Ge— 
neſung habe. Sein ſofortiges vollkommenes 

Verſtändniß von meinem Fall und ſeine 

Aufrichtigkeit, indem er mir die Wahrheit 

ſagte, erweckten mein Vertrauen und ich be— 

gab mich in ſeine Behandlung. 

„Dr. Carroll half mir ſchnell, und zum 
erſten Mal ſeit Jahren begann fich mein Zus 
ſtand derart zu beſſern, daß ich wieder auf 
völlige Geneſung hoffen konnte. Nach und 
| nach ließen meine Hals-, Lungen- und Ma— 
genſchmerzen nach, bis ſie ſchließlich ganſ 
verſchwanden. 

„Meine Dispepſie iſt jetzt kurirt, mein Ap— 
petit iſt glänzend und ich kann Einiges eſſen. 
Ich bin kurirt von Lungen- und Halsleiden 
und bin frei von aller Furcht vor der ſchreck⸗ 
lichen Krankheit —Auszehrung. Ich nahm zu 
an Gewicht und fühle mich jetzt wieder ſtarl 
und geſund. 

„Jawohl,“ ſchloß Frl. Sonnenſchein, „Sie 
Dürfen frei und offen ſagen, daß ich Dr. Car— 
roll nicht genug rühmen kann. Er iſt der 
einzige Arzt, der im Stande war, mid) gu 
furiren, und jeine Forderungen für Behand: 
lung und Medizin waren jehr mäßig.“ 

Dr. Carroll wird fich freuen, wenn ihn die 
Lejer der „Abendpoft“ confultiren, ob nun 
naher eine Behandlung erfolgt oder nicht, 


| 
| 
| 





Spezialiit Tür Krankheiten der Nafe, Des 
Ohren, ded Kopfes, Der Kehle, Des 
Lungen und Des Magens. 


96 State tr, Chicago, 
Gegenüber Marfhal Fielb’3. 


Dlfice-Siunden: 9 Uhr Vormittags biß 1 Uhr 
Nadmittag; 2 bi8 4 und 634 Di8 8 Uhr Hbende. 


Sountagd: I Uhr Vormittags bis 12 Uhr Mittags 
Auswärts wohnende Patienten 


werden erfolgreich Krieflich behandelt. Senbet 10 
Gents für ein „Symptomsyormular“, fals Ihe bes 
handelt zu werben wünjchet. 


iS 
Beamtentwahl, 
In der am 23. October abgehaltenen 


Verſammlung des Central-Verbandes 
der deutſchen Kellner und Bartender 


wurden nachſtehend benannte Beamte 
gewählt: 


Präſident, Fred Dreßler; 
Vice-Präſident, R. Buegel; 
Prot.-Secr., Chas. Loebel; 
Finanz-Secr., Alf. Fuechſel; 
Schatzmeiſter, Ed. Langheinrich; 
Thürſteher, Fred. Semmler. 


Srieftaſten. 


Die Nechtasfragen werden deantwortet von 
Julius Soldzier, 16083 NRandoloh GSte. 


P. H· W. — Sie können auf dieſes Do⸗ 
kument hin nicht klagen; daſſelbe geht Ihnen 
per Poſt wieder zu. 

+ 8. — Die Erlangung eines Patents 
ift mit jo vielen Kornalitäten verbunden und 
erfordert eine fo umfafjende Kenntniß ber 


| einfhlägigen Gejege und Vorjchriften, daß 
| Sie ohne | € 
! nicht3 werden ausrichten fönnen. 


die Hilfe eines Patentanwaliß 


%. &. — Sie werden in diejen Falle nid 


i viel machen fünnen. Der Daun kann außse 
| außer den Kleidern u. |. 
' Saugszeräth und Waaren vor einer Eres 
kution ſicherſtellen. 


w. für 8400.—, 


J. St., Wisconſin. — Wenn Sie auf 


dieſe „nicht mehr ungewöhnliche“ Weiſe zu 
einer Lebensgefährtin kommen wollen, 
leſen 

den Anzeigeſpalten. 


ſo 
Sie doch einfach die Heirathsgeſuche in 


S. K. — 1) In Sachen des Ordens, Ger⸗ 
ſich Auskunft in Vogel— 
Salle Avenue 


toönnen Sie einmal bei Herrn 
Doſe (xeal eſtate) 170 Waſhington 
Straße, vorſprechen. 

N. B. In der ganzen deutſchen Armee 
wird linksum Kehrt“ gemacht, folglich auch 
von Kavalleriften, wenn dieſelben Fußdienſt 
thun. 

Ed. B. Der deutſche Kaiſer bedarf zur 
Erklarung des Krieges der Zuſtimmung des 
Bundesrathes, es ſei denn, daß ein Angriſſ 
auf das Reichsgebiet oder deſſen Küſten bereits 
erfolgt iſt. 

Peter S. Die deutſche Ausſprache 
ſchließt das „ũ“ in dieſem Falle ſelbſtredend 
aus, man ipricht ‚u⸗e“ gerade wie man 
ſchreibt. Wozu aber überhaupt ein 


wort? Sagen Sie doch einfach i⸗ 





Bergnugungs⸗Wegweiſer. 


MeVickers —¶Carmentita &SpaniſhStudents. 
Chicago Opera Houſe — Tar and Tartar. 
Grand Opera Houſe — Krant Daniels, 
Eolumbia — A Parlor Maid). 

Windjor — Hallen and Hari. 

Haymarket — The Waits of New York. 
Alhambra — Ihe Burglar. 

Caſino — Variety. 

Jacobs Academy — Cruiskeen Lawn. 
Havlins — Bunch of Keys. 

Lyceum — Bariety. 

Madiſon Str. Opera Houſe — Vaudeville. 
Jacobs Clark Str. Theater — TheWhite Slave. 
Criterion — A Soap Bubble 

Standard — Wood's Electric Congreß. 
People's — New Yorkt Day by Day. 

Park Theater — Variety. 


DT — 


änzeigen: Annaömefeften, 


Nordfeite: 


Mar Schuteling, Apoth-Ter, 383 VxeNls Str. 

Eagle Bharmacı, Apotheke, 115 Giybourn Ave, 
de Sarrabee Str. 

@. Weder, Apotberer, 445N. Clark Str.,EdeDivifion. 

bi. SH. Hanke, Apotyefer, OO. Chicago Ave. 

Gerd. Sameling, Apoteier, 506 Weils Sir., Gde 
Schiller. 

— —A Apotheker, Ecke Lincoln und Webſier 
Abenues. 

Herm. Schimpfry. Newsſtore, 276 O. North Ave. 

D · Hutter. Apotheker. 620 Larrabee Str. 

“. #. Glef;, Anotheier, 887 Dalited St. nahe Eeittre. 

_. Srunhoff, Apotheker, Efe North und Yudjon 

ves. 

F · H.Ahlborn, Apotheker, Ecke Wells u. Diviſton St. 

Seurn BReinhardt, Apotheter, v1 Wisconſin Str. 
Ecte Hudſon Ave. 

C. F. Baſeler, Apotheter, 557 Sedgwick Str. 

— & Co., Apotheker, Norig Ave und Or⸗ 

ard Etr. 
@eo. Gi. Baker, Apotheker, Clart und Gentre Str. 


Weſtſeit e: 


Eichtenberger & Co., Apotheker, 833 Milwauke 
ve. Ecle Diviſion Str. 

E. Woltersdorf, Zipothefer, 171 Blue Z3land Ave. 

2. Bavra, 620 Benter Ade., Ed: 19. Str. 

Senri; Schroeder, Anotheler, 455 Milwaukee Ade., 
Ede Chicago Avenite. b 

Otto &. Saller, Apotheker, Ede Milwaufee ınd 
North Apes. 

Otto 3. Hartiwig, Apotheker, 1570 Miltwaufee Ave, 
Ede Xeftern Ave. 

Win. Schulte, Anothefer, 913 W. North Ape. 

Rudolph Stangohr, Anotheter, 841 W. Dipifton 
GStr., Ef: Wafhtenaw Ave. 

3.83. Kerr, Apotheter, Ede Lake Str. und Bryan 


Place. 
u Apothele, 875W. Late Sir, Ede Wood 
Straße 


E.B.Rlinfowitröm, Apotheker, 477 W.Divifion St. 

U. Nafziger, Apotheker, Ede W. Divifion u. Wood. 

&. 3. Toblier, Apotheker, 800 und 802 ©. Haljted 
Er, Ede Sanalport Ave. 

3.5. Schimet, Apothefer, 547 Blue Jlarıd Ave. 
&de 18. Straße. 

DM. 2. Brauns & Bro., Apotheker, 890. 21.Str., 
Ede Hohne Abe. 

Emil Fiidjel, Apotheker, 631 Centre Ave, Ede 19. 
Straße. 


MR. Zentid;, Apotheker. Ede 12. Str. und Ogden Abe. 
3. ee aalteht, Apothefer, Milmwaufee u. Genter 
de 


Baal Onasmach, Apotheke, Milwaukee Ave. und 
Noble r. 
. $. Berger, Apotbefer, 1486 Diilwaufer Ave. 
ug. Fran, Apotheter, 351 Blue Jsland Ave. 
Soltau & Go., Apotheker, 21. und Paulina Str. 
©. Riegel, Apotheker, 363 W. Chicago „Live, Ede 
Noble Str. 
©. %. Elsner, Apotheter, 1061-1063 Milwaukee Ave. 
R. Er Apsthefer, Alhland und North Ave. 
Whoenir Pharmach, Apothefe, 459 W. Madiſon 
r 


Str. 
Emil Otto, Apotheker, 570 MW. 14. Str. 
Südfeiter 
Die Golgau, Apotheker, Ede 22. Str. und Arder 
be. 


Sampman & Wismar, Apotheker, Cife 35. und 
VBanlina Str., und 35. Str. und Archer Ave. 

x... TZrimen, Apothefer, 522 Wadafh Ave, Ede 
Harmon Court. 

28. 33. Foriythe, Apotheker, 3100 State Str. 

J. R. Forbrich, Ayotheker. 620 31. Str. 

E. von Hermann, Apotheler. 420 B. Str. 

Heury F · Thoma, Apotheker, Ecke ©. Clark Str. 
und Archer Ave. 

Rudoiph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Xpe., Ecke 31. Straße. 

Moaners & Ming, Apotheker, 253 31. Str, Ed: 
Michigan Ave. 

5 zn, Apotheker, Ede Wentiworth Ave. nd 
24. Sir. 

Sulins & — Apotheler, 2004 Archer Abe. Ecke 
Deering Str. 

F. Masquelet, Apotheker, Nordoſt-Ecke 385. und 
Haͤlſted Str. und 30. und Halſted Str. 

Eouis JZungk, Apotheker, 5022 Aſhland Ave. 

Uu.% ettering, Apotheter, 26. und Dalfted Str. 


6. ©. Kreyßler, Apothefer, 2614 Cottage Grove 
9 


Ave. 
Mi. P. Ritter, Apotheker, 44. und Halſted Str. 
Binz; KeSor, Apotheker, 43. und Wentworth Ave. 
John Molzahn, Apotheker, 5400 S Halſted Str. 
Ges. Lenz & Co., Apotheker. 2901 Wallace Str. 


Late Biew: 


CHa3. F. Bramtiiict, Apotheker, S.O. Ede Halited 
Str. und Wriaytiwoed Ade. 

G. 28. Jacob, Apvtheler, Ede Lincoin, Belmont und 
Aidland Anes. 

RM. 8%. Brown, Apothefer, Ede Lincoln Ave. und 
School Str. 

=. 5. Weihe, Apotheker, Lincoln nd Wrighimood 
Ares. 

N... Luning, Anothefer, 1800 N. Nibland Ave. 

Beo, uber, Ansthefer, 723 Sheffield Ane. 

Eolumbin Bharmacy, Lincoln und Belmont Ave 

5.0. Dodpt, 861 Lincoln Ade. 

F. ©, Egloif, 635Southport Une, 


m — 


Stlavenhändlerfuifje. 





„Bitte, mir umgehend mit Danıpfer 
„Anotolia” für den Bafdha X. 2). zivet 
Eudan-Löwinnen zu fenden. Dieielbder 
müffen aber noch jung fein, etiva zwi— 
fchen 14 und 17, Zähne vollitändig und, 
toenn möglich, auch eine ftattlihe Wiähne 
Haben. Brünett ift die Lieblingsiarbe | 
des Paſcha.“ — „Bedauere, Sudan⸗ 
Löwinnen jetzt nicht vorräthig. Will 
dem Paſcha dafür zwei herrliche per— 
ſiſche Gazellen von ſchlankem Wuchſe 
ſenden. Beſitze auch eine junge Bärin 
aus dem Kaukaſus, Namens Suleika, 
ein allerliebſtes Thier. Iſt üppig ge⸗ 
wachſen und hat blaue Augen. Suleita 
kann auch tanzen und das Cymbal 
ſchlagen.“ — „Senden Suleika, aber 
bald. Vaſcha ſchon begierig, dieſes in— 
tereſſante Thier in ſeiner Menagerie zu 
ſehen.“ — Dies ſind gewiß höchſt un— 
ſchuldig klingende Telegramme, ſo 
ſchreibt man dem „W. T.“ aus Da— 
maskus. Und doch ſind dies Draht— 
migldungen zweier Sklavenhändler, von 
denen der Eine in Damaskus wohnt, 
der Andere in Baſſorah, und welche die 
Harems der ſyriſchen Großen und Va— 
ſchas mit dem Ewig-Weiblichen ver—⸗ 
ſorgen. 

Deifentlich ift der abiheulihe Men: 
fhenhandel nun freilih im ganzen tür- 
Kichen Reiche verboten; die Klugen, zu | 
denen faſt ſämmtliche Paſchas des Rei— 
ches gehören, wiſſen indeß ſchon dem 





Geſetze ein Schnippchen zu ſchlagen und 
ihre Harems immer von Neuem mit 
ſchönen Bewohnerinnen zu füllen. Trifft 
nun z. B. in Damaskus eine Sendung 
von ſechs hübſchen Tſcherkeſſinnen ein, 
ſo benachrichtigt man ſogleich die Pa- 
ſchas und die verſchiedenen moslimi— 
ſchen und nichtmoslimiſchen Harems—⸗ 
beſitzer der Stadt von deren Ankunft, 
indem man ihnen mit der unſchuldigſten 
Miene der Welt meldet, daß ſoeben 
wieder ſechs herrliche Thiere, Löwin— 
nen, Gazellen, Wölfinnen oder Bärin— 
nen, und wie die verſchiedenen fleiſch— 
freſſenden Thiere noch heißen mögen, 
angelangt find, und ladet zugleich höf- 
Kichjt zu deren Befihtigung ein. Ma- 
zum jollte ji ein PRafcha nicht einige 
wilde Thiere ansehen dürfen? Cr 
fährt daher in das Haus des angebli- 
hen Thier-, aber wirklichen Mädchen- 
hänblers, bejichtigt und prüft genau die | 
ibm vorgeführten Schönen und kauft 

fchließlih eine oder mehrere. Nach 

Einbrud der Nacht wird die jo erjtan- 

bene Obaliste in den Harem ihres neuen 

Gebieters gebradit. 


Da die „„Ubendpoft‘‘ Feiner Klafle der Be: 
völterung ihmeichelt, jo wird fie in allen 
Breeifen gern geleien. 


| 

| Offizier. 
der Matrojen, als plöglich eine dunkle | 
' Preis der Mil um 2 Gents Dad Duart zu 
; erhöhen. 


| zuiinfen 
| Xebenden verweigerte, auf die Lippen 


| Iings entjeelt zu Boden jällt. 


— — m 


Sie Höhe der Meeres wellen. 


Ein Unſall, der den am 24. Jali 
d. J. von Liverpool nach New Yorl 


ausgelauſenen großen Dampfer „Etru— 
ria“ der Cunard-Linie betroffen hat, 
war, dem Urtheile der Schiffsofficiere 


eigenartig, daß es ſich verlohnt, den 
bisherigen Forſchungen umd Mitthei— 
lungen über die Wellenbewegung im 
Atlantiſchen Ocean eine iurzje Ueberficht 
zu widmen. Stevenjon und Dr. Sio: 
obaditer, und gerade die Forſchungs— 
Hejultate dieier Männer ergaben, daß 
bie Bhraje von dei „Wellendergen“ im 
Milgemeinen nur eıne Whraje ti. Ze 


Kr 


Eritere erklärt in einen: von Fahmäns | 
rern jehr geihägten Bude "Treatise | 


ı Harbors”, vap die Höhe der Mee: | — , AL 
on Harbors', da bie Hoh ' Hotelbefiters zu danken. 


resiwellen um Großbritannien in ber 
irischen See, im Canal und ın der Nord» 
fee zwanzig enigliihe Zu nit übers 


fteigt und jelbit diejes Maß jelten er- | 
Dr. Scoresby, der feine Bes | 
recinungen bei jtürmijchitem Wetter im | 
Atlantifchen Ocean angeitellt hatte, con- | 
ftatirte ein Dlarimum von 43 engliichen | 


reicht. 


Fuß Höhe. 

DAllerdings, ſagt Stevenſon kommt es 
vor, 
200 Fuß hohe Wogen an den Klippen 
der ſchottiſchen Nordküſte ſich brechen, 
und in Dunnet Head ſchlagen bei Nord— 


weſtwind die wilden Wellen der aufge— 


regten See die dicken Gläſer des dorti— 
gen 316 Fuß hohen Leuchthauſes ein. 
Nichts kann ihnen aber in dem Maße 


Widerſtand leiſten, als ein Schiff, ein 
Man 


beweglicher flörper, e3 vermag. 
hört deshalb äußerit jelten von Rajjer- 
bergen, die jih auf eın Schiff jtürzen, 
von wandernden Wellen, die den foloj- 
falen modernen Bafjagier - Dampfern 
gefährlich werden könnten. Der Unfall 
der „Eiruria“ ift nad den Berichten 
geradezu ein Novum. Diefer mächtige 
Dampfer hatte zwei Tage vorher Livers 
pool verlafjien. Das Wetter war gut, 
Um 26. Zuli drehte fich. der Wind, 
Nordweit trat ein. Der erite Officier, 
Mir. Carbine, gab, da um 6 Ihr Mor: 


gens wiederum Wechjel eintrat, die ent= | 


jprechenden Befehle. Neun Mann 
jprangen in dıe Raaen. 
Das Meer 


ruhig, Feine Welle brady jih an den 


Borden des Scifres, als plößfich der | 
erfte Offizier rief: *My God! Look | 
at that wave!” (Mein Gott! Cebet | 


dieje Welle!) Eine ungeheure Mauer 
von Wajjer, viele Klaiter hoch, hing 


über den Bug des Schiffes und brad) | 


in demjelben Wugenblid zujammen. 


Alle neun Matrojen wurden auf das | 
ı Ded geichleudert, blutend und jchwer 


vermwunder lagen fie da. Die Sdiffs- 
pejjagiere waren vor Scref wie ge= 
lähmt, Urplöglich war die Welle, die 


und niedergegangen. Dem 
Schiffsförper thaten die Wajjermajjen 


' troß des heftigen Ntederganges feinen 
' Schaden. 


„Ih werde ihren Nieder- 
gang niemals vergefjen,“ berichtet der 
„Ih überwadhte die Arbeit 


Tafjjermaiie vor meinen Augen jtand, 
18 hätte ih Das ganze Meer mıt einem 


— 
2 


Male aufgerichtet. Der nächite Moment | 
| betäubte mich für einen Augenblid, und 
; bevor ıd) 
| war die Erjcheinung fort. Jh habe die- 


Zeit hatte, mi zu beiiimen, 


fes und andere Dieere dur viele Jahre 


| berahren, Tamı mich jedoch eines äbnli- 
| chen Unfalls nicht erinnern.” Die Kajjas | 
| giere veranstalteten jofort eine Sauıme 


lung, die 1500 Dollars für die Verun— 


glücdten und ihre samilien ergab. Wie | 


groß die Gefahr, der jıe entronnen wa= 


| ren, gemwejen, beweijen die Berechnuns 
! gen Scott ARuljel3 und Stevenjons, de= 
nen zufolge die Kraft einer einzelnen | 


großen Winterwelle des Atlantiichen 


Dreans 2086 rund für den Unadrat- | 
fus beträgt. Plan hält es in Kivervoof | 


nicht für unmöglich, daß der Mindmwer- 


| jel die Kieienwelle erzeugt habe, 


———— —⸗ e 


Seltſamer Unfall— 


Ueber den der Schauſpielerin Fräu— 


lein Schläger in Wien zugeſtoßenen 
| Unfall bringen Wiener Blätter folgende | 
Toritellung: Inder Schlußicene des | 
Te t x Altes der Oper „Die Liebenden | 
von Zeruel“ wird der todte Mariilla, | 
ı den Herr Winkeimaun jpielt, auf einer | 
Bahre in die Kircpe getragen. Fräulein | 
Schläger, welde die Jiabel gibt, hataan | 


der Leiche des todten Geliebten nieder: 
und einen Nut, Dem jie dem 


des Todten zu drüden, worauf fie rüd- 
Herrn Winfelmann das lange und er> 


eine Wachsbüite angefertigt worden, 
welche seine Stelle einzunehmen hat. 


Dieſe Wachspuppe nun iſt wahrhaft ers | 


ſchreckend portraitgetreu ausgefallen, 
und dieſer Umſtand führte den in Rede 


ſtehenden Unfall herbei. 
Als nämlich Frl. Schläger, welche 
keine Kenntniß davon hatte, daß der 
todte Marſilla nicht durch den lebenden 
Herrn Winkelmann, ſondern durch ein 


Wachsgebilde, repräſentirt ſei, im Ver— 
lauje ihrer Darſtellung den Kopf, den 
ſie für den des Künſtlers hielt, zwiſchen 


die Hände nahm, um ihn zu küſſen, em— 


pfand ſie plötzlich deſſen leichenhafte 
Starre und Kälte und erſchrak heftig, 
jodah fie von der Erböhung, auf wel- 
her der Sarg ftand, berunterfiel und 
mit dem Kopfe mit aller Vehemenz auf 
die Diele der Bühne aufihlug. Hal. 


| Schläger blieb ohnmächtig liegen, es 


vergingen mehrere Minuten, bis ſie 
wieder zur Beſinnung kam. Sie wurde 
in ihre Garderobe gebracht und verblieb 
daſelbſt faſt anderthalb Stunden, bis ſie 
fich ſoweit erholt hatte. um das Theater 
verlaſſen zu können. 


— — — — — 


* Nellie Robeck, ein 22 Jahre altes, 
bei der Familie Rudoloh Seckmann in 
dem Hauſe No. 257 Clybourn Ave. an: 
geſtelltes Dienſtmädchen, machte geſtern 
aus unbekannter Urſache einen Selbſt— 
mordverſuch, indem es eine Doſis Pariſer 
Grün verſchluckte. Nellie wurde nach 
dem Deutſchen Hoſpital gebracht, wo— 
ſelbſt die Aerzte, nach Anwendung ge— 
eigneter Gegenmittel, die Hoffnung aus⸗ 
ſprachen, ſie am Leben zu erhalten. 


‚ men 


it, DEM ORT 5 1 te | nem Zimmer aufgefunden. 
und jeeerfahrenen Baljagiere zufolge, jo | 


dag jeldft an windfreien Tagen | CULS es, W 
| & Go, den Antrag, den filr diefe zum 





ı bon 32 Jahren, 5 Monate geitorben ift. 
| ftorbene war Mitglied der Charter Taf Xoge von 


war verhältnismäßig | 





| ın der Stadt. 


Um num | 
| Towie faule 
* — ſtabler ſtets zu 
müdende Daliegen zu erjparen, war | ta . 


ı nad) einer Photographie des Künſtlers 


I zahle und fünffache Sicgerheit ftellen. 





ı Nditrafte geprüit. 


ler. Hancod, nahe Gortland 


er 


Selbftmordverfuh oder Uns 

glucksfall. 

Ein junger Mann, der im Nicolet 
Hotel abgejtiegen war und feinen Na= 
Henry Dreilen. eingetragen 
hatte, wurde gejtern bewußtlos in jeis 
Das im: 
mer war mit Gas angefüllt, welches 


15 
> 


‚ aus der offen jtehenden Yeitung entwichen 


war. Dreſſen wurde nach dem County: 
Hoipital gebracht und liegt dort, mit 
wenig Hoffnung auf feine Wiederher- 


en und Dr. Sid) Sellung darnieder, 
resb: gelten als die aründlichiten Des | 


63 ift möglich, daf der Gashahn in 
ienem Zimmer zufällig oder aus Unvor- 
jihtiafeit geöffnet wurde. Viel wahr: 
iheinlicher ift es jedoch, daß der junge 
Mann Selbjtmord beabjichtigte. Wenn 
er mit dem Yeben davontommt, fo Hat 
er dies dem vechtzeitigen Erſcheinen des 


— — — — — 


für die riejige Verbreitung der „„Abend: 
post’ fönnen Die Znufcude Jeugnih; ablegen, 
welde 68 mit einer Ynzeige in ihren Spalten 
verſucht haben. 


Wechſel des Maſſenverwalters. 


Charles A. Smith ſtellte geſtern als 
Gläubiger der vor zehn Tagen in Con— 
curs gerathenen Firma Ayres, Wygant 


Maſſenverwalter beſtellten Charles L. 
W. von ſeinem Commiſſorium zu 
entbinden, da er angeblich von dem 
Piano-Handel — der Branche der 
nothleidenden Firma — zu wenig ver⸗ 
ſteht. 

Richter Sherwood wird am Freitag 
feine Entſcheidung treffen. 

Die Schulden des inſolventen Hand— 
lungshauſes ſind mit 890, 000, die Be: 
jtände mit $130,000 angegeben. 

— — — 


Die „Abendpoſt“ hat es nie nöthig gehabt, 
ihre Circulation hinaufzulügen. Sie iſt ſtets 
erbötig, alle ihre Angaben zu beweiſen. 


Fzenräbuin : Blumen und Blumenftüde ge 
liefert tmnerhalb einer Stunde. Gallaghers 
Wabaih Ave. und Monroe Str. 23fb1j6 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daR 
mein gelichter Gatte Johann Dobler Fi = 
er er⸗ 


A. O. U. W., Court Welcome von J. O. F. und Letter 
Carriers Benevolent Aſſociation. Beerdigung findet 
vom Trauerhauſe, 2022 Keeley Str., am Donnerſtag, 
ben 29. October, um 945 Uhr Vormittags, nach St 
Bridget3-Ktircge, Iv0 ein Requiem: Hohamt abgehalten 
wird, danı per Garriages nach Calvary ftatt. Um 
ftille Theilmahine bitten die trauernden Hinterblies 


beiten 
Maggie Dobler, Gattin, 
Lohn Dobler, Vater, 
Iuguft Dodbler, Bruder. 


Todes: Anzeige, 


Freunden nud Bekannten die traurige Nachricht, daß 
meine geliebte Tochter Anna Katherina Hille⸗ 
brasd im Alter von 25 Jahren 8 Monaten und 26 


| Tagen nad langen: jchiweren Xeiden fanit im Herrn 


entichlafen tft. Die Beerdigung findet Donneritag, 
den 29. Oktober, Mittags I Uhr, vom Trauerhaufe, 
2220 Dearborn Str., nad der Salems Hirde an der 
25. Str. und von da nad) Oafiwood ftatt. Um ftille3 


| größer war als eine zuvor gejehene, ge: | Beileid bittet die tiefbetrübte Mutter 


| fommen 


ohn, Wilhelm und Seintricd, Brübder, 


Sonn. zn Hiliebrand, 
Mathilde und Hati, Schweitern. 


Chicago Milchhändlers Ver— 
ſammlung. 

Der Verein der Milchhändler der Südweſtſeite mit 

einer Mitgliedſchaft von 150, beſchloß in einer in der 

Vorwärts-Turuhalle abgehaltenen Berſammlung, den 


Dieſer Beſchluß wurde durch die kürzlich 
erfolgte Preisſteigerung von Seiten der Farmer, die 


den Preis der Milch höher als in früheren Jahren an⸗ 
; jegten, nothwendig. 4 


Central Trust & Sarings Bank, 


$.-0.-Ecke Washington und 5. Ave. 


RT nassen $200,000 
Xeitere Haftbarkeit der Aktionäre... 200,000 


Total⸗Summe 2400,000 
Zahlt 4 Proz. Zinſen auf Spar-Einlagen. 
Keine Kündigung nothwendig behuſs Zurückziehung 


von Devoeſiten. Zur ſpeziellen Atcomodation der Depo— 


fitoren im Spardeyartement bleibt die Banf Same 
tags und Montagd biB 9 Uhr Abends 
geöffnet. 270k3uto 


Zwei gute Zither-Spieler 
für Concert-Muſiik. | 
264 Augusta Str., Ede Raulina. 


Baãa ⸗ und Conditor⸗Arbeitonachweiſungs⸗ 
Bureau des Chicago Bäckermeiſter ⸗Vereins des 
findet id u No. 292 B. Ava bwl 


Kein deutſches Blatt Chieagos hat auch 
sur den vierten Theil ſo viele kleine Auzei⸗ 
gen, wie die „Abendpoſt““. 


Aleranders deutſche Geheimpoli— 
ei-Agentur, 181 W. Madiſon Str., Ecke Hal⸗ 
ted, Aimmer 21, bringt irgend etwas in Erfahrung 
auf privaten Wege, 3. B. Tut Verihwundene oder 
Verlorene Ale Eheftanrdäfälle unterfuht und Bes 
werie gefammelt, Scyhwindeleien auf Verlangen auf's 
geipärt. Die einzige richtige deutiche Poltzei-Agentur 

Steder, der in irgend welde Unsauesee 
Uchkeiten verwickelt iſt, möge vörſprechen. Geſetzlicher 
Rath frei. Offen Sonntags bis Mittag. l6maljl 


Löhne, Noten, Boards, Grocerd: und Miethſchulden, 
Auzftände, jofort eingetrieben; ein Gott» 
Derfügumz. Keine Bezahlung, wenn 
73 und 78 Fılt) Ave., Jinmerd Conts 


fein Erfolg. 
24octim13 


taas offen bis i1 Uhr Bora. 


Alle Arten Haarardeiten fertigt R. Cramer, Daunen 


| friieur und Verrüdenmacer. 354 North Ave. 21ofliw? 


Vögel und Thiere werden zu den billigften Preiſen 
ausgeftopft. 47 Heine Place. 22081109 | 


Warnung: Hierdurd) warnte ich Jedermann, meiter 


| Frau auf meinen Namen etiwas zu borgen, da ich für 


Aubert Poltrod, 1249 Troy Er. 

ö dimmdofr? | 
Will $150 auf ein Jahr Leihen, 10 Procent Zinſen 
Offerten uns 

1 


nichts auftomme. 


ter 9. 76 Abendpoit. 

s20 faufen gute nee High Arm Nähmafdjine mit 
fünf Schubladen, fünf Jahre Garantie. Domeftic 325, 
New Home $25. Singer $10, Wheeler & Wilfon 819, 


| Eidredge $15, Mbite $15. Domeftic Office, 216 S.Hal« 


fted Str. Abends offen. biv17 


Plüſch Cloaks und alle Arten Yadet3 werden ges 
reiniat, geiteant, üÜbergefhnitten und modernifirt. 
212 ©. Halfted Str. 8p3m17 


®. Schüdler für Galctmining, White waibing, Pla- 
Rering, Sauerfraut fhneiden. 208 Blue Gr Zn 
29iplm 


Raudt Jacobieng Perfection 5c 


f 
| Siaar und Dur Key Weit Baby 5c Cigar. 


203%. Indiana Str. 

25 Jahre in allen Gerichten. Erfolgreide Eriminal« 
Advokaten. Schabdenceriagflagen unjere Specialität. 
. Löhne collectiit, Wath frei. 
Eliswortb & Newton, 32 Sa Salle Str. 
Xerloven: Papiere don Bauverein. Gute Beloh- 
nung für den Wicderbring°r. 433 Webjter Ade. 9 





Verlangt: Männer und Frauen, 


Verlanet: 2 deutihe Dry Go0d3 Verkäufer und 2 
deutih? Dry Good. Berfäuferinnen. Klein Broß., 
75 £. Halited Str. 0 


Rerlangt: Ein auter Man zum Röde bügeln und 
Baiten uud 4 Mädchen zum Handnähen. 886 W. 
Norty Ave., hinten. dmil 
Terlangt: Schneider und Mäbddhen als Helfer an 
feinen Roden; guter Lohn und beftändige Arbeit. 
19% ©. GClarf Str., Zimmer 8. 2 


Verlangt: Maichinenmä J und ein guter Die 


n?iendpoft“, Chicago, Dienftag, den 28: Detoder 1891. 


Kleine Anzeigen. 
1 Cent das Wort Mir. aite snctagn 


unter Diejer Aubrif, 
DBerlangt: Männer und inabes, 


Verlangt: 300 Arbeiter für Weit Diidigan Eifen» 
bahın, $1.75 per Tag, Winterarbeit. 100 für Norths 
weſtern Company, 100 jür Sägemünlen und andere 
Arbeiten. Akın freie Fahrt. 200 für Hegierungs:Ars 
beiten in Arkanjad und P--iifippt, 81.25 ver Zag und 
Koft. Sanzen Winter Bergäftigung. 200 für Don» 
tana und Wathinoton, Fahrpreis 814 auch Farm⸗ 
und andere Arbeiter in Haß Arbeit3:Bureau. 26. 
Martet Str., 1 Zreppe boy. Soclıab 


Ein junger Manı, um Orderd ausyn- 


Verlaugt: 
Remy's 
11 


fahren und fi im Haufc: nüglid) zu machen. 
Däderei und Cafe, ON. Elark Str. 


erlangt: Ein guter Waiter, dauernde Beicyäfti« 
gung, cin junger Mann, reell und ordentlich. Näheres 
in The U. S. Reſtauraut, Nordweſt-Ecke State und 
BVan Buren Str., W. Kracke, Eigenthümer. v 


Verlangt: KHürfchner » Eutter, beftändiger Pla, 
guter Lohn, auch ein Wan für Abend» und Eonntag: 
Arbeit. ©. Glag & Co., Room 308, Central Unioi 
Blod, Mabdifon nnd Wartet Str. 0 


Verlangt: Gin guter Wuritmader; nur ein folder 
braucht voranipregen. 840 W. 12. Str. 9 
Verlangt: Ein junger Mann. 499 ©. 


Fairfield 
Ave., nahe 12. Str. Morgen zu erfragen. y 


ze Ein guter Wurftinacher. 285 ©. nn 
r. 


Verlangt: Ein Schneider, um im Store zu arbeiten 
an Keparaturen. 374N. State Str. 9 


Verlangt: Ein junger Manı zum VBuchführen. Muß 
— ſchreiben und ſprechen können. 162 CElybourũ 
ve. 2 


Verlangt: 
beit. 


Ein —— Schuhmacher. 
319 Ward Str., Late Biew. 


Verlangt: Mehrere Painter. 30 Weffon Str. 11 
Verlangt: 2 gute Blati mithhelfer an Trudarbeit. 
Nahzufragen 35 Eliton Ave. 12 


Stetige Ar- 
11 


Verlangt: Ein ftarfer Yunge für Saußarbeit; 
muß and am Wiegenmeifer helfen können. 327. 
North Ade., im Butcherihop. 8 

Verlangt: Agenten gegen Gehalt oder auf Commiſ-⸗ 
fion. 821 Mitiwaufee Ave. R. Heimbecher. 8 

97 


Verlangt: Ein guter Schneider für Reparatur. 
Wells Str. 8 


Verlangt: Ein guter Schneider auf neue und alte 
Arbeit. 307 Sheffield Ave. dimid 


Derlangt: Ein junger Mann von 16—18 Jahren, 
mwelder fchon hinter der Bar gearbeitet und gut am 
zZiid) aufwarten faın. 67 €. Nandolph Str. 1 


DVerlangt: Ein guter junger Mann um Bäderwa- 
gen zu treiben, der auch Luſt hat, etwas in der Bäcke— 
rei zu helfen. 4930 S. Aſhland Ave. 1 

‚ Verlangt: Ein Geſchirrwaſcher in einer Reftauras 
tion oder ein kinderloied Ehepaar. 402 ©. Glarf — 
mi 


Den u guter re 2 Kohlen 
mit Korb auszutragen und ſich ſonſt nützlich zu machen. 
1001 S. Clart et. ® A 

DVerlangt: Ein Junge 
henarbejt 173 Wens Str. 


für leichte Saloon und * 
3 

Verlangt: Ein Wagenntader an alter und neuer 
Arbeit. 507 Eliton Ave. 13 


Verlangt: Ein 
E. North Ave. 


DVerlangt: Ein fleigiger Mann für Stallarbeit. 40 
Ganalport Ane. I 


Junge von ungefähr 14 Jahren = 


DVerlangt: Griter Klafie Shaper-Hand an Parlor 
— Frames. Hoher Furniture Co., 8602 All- 
por * 1 


‚Berlangt: Ein junger Mann um fi im Salooıt 
nüglih zu maden. ce Dearborn Ade. und Kinzie 
Str., O. L. Woback. 4 


Verlangt: Ein junger Maun, 16—18 Jahre, im 
Grocernitore, 3601 Unton Ave., Dafhiel Str. 4 

Derlangt: Ein Schuhmacher für Reparaturen. 
Beitändige Arbeit. Otto Koepp, Harvey, IN. Ill. 
Eentral-Babhn. 9 

Derlangt: Ein guter deuticher Rodmacher und ein 
Bufhelmaun. TN. Halfted Str. 9 

Derlangt: Ein Junge von 16—18 Jahren. 
aufragen 508 Blue Ssland Ave. 

Derlangt: Gute und tüchtige Stadt» ıınd Sand-Agen« 
ten für Rand, MeNaly & &o.’8 deutiden Familien- 
atlad der Welt. Ausichließliche® Recht, foiwie gute 
Sommtifion. Nadzufragen im beutihen Atlas» Des 
partement, 166 und 168 Adams Str. imbi4 


DBerlaugt: Agenten. Guter PVerdienjt, ftetige Ar» 
beit. 221 Bine Str., hiuten, unten. d0220c1m9 


Nach» 
9 


Terlangt: Junger Mann, der etwas vom Polftern 
veriteht. 106 W, Mabdifon Str. modiß 
Rerlangt: Mann, um Möbelmagen zu treiben; 
muß engliich fprechen. 106 W. Adams Etr. mbdiO 


Derlangt: 
Danıpfichtffen zu arbeıten. 
Board, den ganzen Winter. 
©. Market Str., oben. 


50 Gute Diünner in New Orleand auf 
860 per Wtonat und 
Nog Labor Agency, 2 

mdio 


Verlangt: Ein junger Butcher von 16—18 Jahreıt. 
776 Elſton Ave. * modill 


Berlangt: Painters, 621 Et. Elmo Sir.,Gro% Park. 
modimi4 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 


Käden und Fabriken. 


Berlangt: Mädden zum Erlerien der Fünftlichen 
Blumene, Feder und Perlenarbeit. 242 W. Diviſion 
Etr., Top Floor. Reterien. 

Deslangt: Mädchen um Brillen» Futterale zu 
machen 47 MW. Lake Str., 3. Flur. 9 

Verlenat: Mehrere gute Handinädden an Shops» 
röden. SEN. Alhland Ave. dimi® 





Derlangt: Gutes Mädchen für Diving Rooın. 846 
die Woche. 280 S-dgiwid Str., Rejtaurant dimil3 


Verlangat: Maihinenmäddhen an Hojen. 777 N. 
Weiters Üpe., Ede Zamont. modinis 
 Verlangt: Un Röden, Heine Mäbchen zum Lernen 
im Schneiderſhop. 79 N. Baljted Str, 3. Fivor, 
F. Schmidt. 2q0um|T 


Berlengt: Gute Maſchinenmädchen aun Hofer. 154 
Clybourn Ave. 23081107 


Hausarbeit. 


Berlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit findet einei guten Pla bei einer kleinen 
Familie von 8 erwachſenen Perſonen. 1717 Frederick 
Str., zwiſchen Larrabee und Orhard Str. dimidoll 

Verlangt: Ein gutes Maädchen 


— kleine Familie, guter Lohn. 
ale Str., obei. 


für allgemeine 
1341 W. 
0 


Verlangt: Ein Mädhen für gemwöhnlide Haus» 
arbeit. 232 Syremo:t Str. dimidos 


zeug zu waſchen. Wo Oſt Randolbh Str. 2loctlwig 


Perlangt: Deutfhes Mädchen für Hausarbeit. 310 
Biſſel Str. dimid 


erlangt: Eine aleinftehende gebildete Frau, 
evangeliiih, ungefähr 30 Jahre alt, die ettivas von ber 
Krankenpfiege veriteht und einem alleinfiehenden 
Herrn den Dausdalt führen will. Deutiches Sällege, 
SI2Noble Etr., an Milwaufee Ave. Daselöft werden 
Studivende für Medicin oder aud) für die Geburtshilfe, 
angenommen. dimidos 

Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit in einer 
Familie ohne Kınder; eine, weldde außer dem Haufe 
ichtafen Fanır, vorgezogen. 1% €. North Mve.. 9. 
Yloor. dertiO 


Ve Ein Mädchen für gewöhnliche — 





Verlaugt: 
beit. 23I North Ave. 
Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Lohn #4. 
339 W. 12. Str., oben. 13 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hansar- 
beit. 666 Welt North Ave., Bäderei. 18 


Berlangt: Ein Kindernäddhen 363 La Salle Ape,, 
Derlangt: Mädchen, ungefähr 16 Jahre alt, 8. 
m. Hreund, 155 ©. State Str., oberer fylur. 1 


Derlangt: Mädchen für Hausarbeit, jowie Waid- 
frau. 329 24. Str. 1 

Verlangt: Ein gutes Mädchen in einerizamilie 
Kinder. 518 W. Madijon Str. 


Verlangt: Ein Mädden für gewöhnliche Hausd- 
arbeit. 4401 Wentworth Ave. 9 
Derlangt: Gute Kö in für Reftauration. 857 
Milwaukee Ave. . 9 

Verlangt: Eine quite beutfche zweite Köchin. 
Water Str., Reftaurent. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haudar- 
beit, die etwas Lochen fanın. Wajhirau im Haufe. 
KON. State Sir. mdıO 
Derlangt: Ein beutiche® Mädchen für allgemeine 
Saudarbeıt; guter Kohn. 342 Weit 12. Str. mobdill 


Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
199 MW. Divifion, 2. Flöor. mdi0 


ohne 
dmil 


14 ©. 
modis 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 200 Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
518 Wells Str. vs ’ v 265otlmd 


Derlangt: Mädchen für Familien, Boardingbänfer 
und Reftaurants. 187 ©. Halfted Gtr., Grau u 
t 


Berlangt: Köhinnen, 


ußerbeit, zweite Arbeit, 
Rindernä 157 8. k 


tr. au leis 
IR 


didoſad | 


ee 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 


Sausarbeit. 


Verlangt: Eine Aranfenwärterin brei Tage in der 
Wode. Adrefie: P.26, „Abendpojt“. 9 

Verlangt: Ein Diädchen für gemöhntide Hauss 
arbeit und Küche. 3533 Indiana Ave dimid 


Derlangt: Mädchen, um an leichter Hausarbeit zu 
beljen. 102 Eentre Ave., 1. Flat. 9 
‚DBerlaugt: Ein zuverläfjiges Madchen zu kochen und 
ein erfahrenes zweites Mädchen. i82 Centre Str. 
Ede Sheffild. dimill 

Beriangt: Gin Mädchen für gewöhnlide Hausars 
beit. 48% Wells Etr. ’ 11 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen, weldes Fo= | 


hen, waigen und bügeln Tan. Guter Lohn. 3608 


S. Halſted Str. 13 





zerlangt: Ein deutſches Mädchen für zweite Arbeit. 
ifragen 17 Sidney Court, öſtlich von Clark, nah 
ghtwood Ave. 
Verlangt: Gin gutes deutſches Mädchen in kleiner 
Familie. 188 W. Chicago Ave. dmio 
Verlangt: Ein 15—16jähriges Mädchen für leichte 
Hausarbeit. 514 Segdwick Str. 1 


Berlaꝛ 
beit. 3188 Wallace Str. 


di-irl 
Nerlangt: Eine ältere deutsche Fran oder Mädchen, 
friih) eingewandert vorgezogen. Ti N. Dudley Str. 2 


Berlangt: Ein gutes dentiäe® Mädchen für allge= | 
ı meine Handarbeit. 443 Ajhland Boulevard. 


din 


Verlaugt: Ein Mädchen für leigte Hausarbeit bei 
einer Eleinen Zamilie. Nadjzufragen 479 N. Glart 
Etr., oben. 2 


erlangt: Sofort, ein Mädchen oder junge Wittive 
von 30 Jahren als Haushälterin. 1708 N. Halſted 
Str., hinten. 4 
LVerlangt: Ein Mädchen oder alte Frau um aufein 
Kind auizupafien. 516 29. Str., gegenüber Butler. 4 





Derlangt: Ein ordentliches Wrädcpen für allgemeine 
Hausarbeit. 421 Webjter Ave, in Store. dmia 





Verlangt: Mädchen, 16 Jahre alt, zum helfen in der 
Küche. Von 7 Morgens bis 7 Abends; Sonntags frei. 
84 per Woche. Boys Java, Baſement 128 5. Ade. 4 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit in einer kleinen amerikaniſchen Privatfamilie. 
Guter Lohn. Nachzufragen im Groceryſtore 30 North 
Wells Str., gegenüber dom Northweſtern — 

imido 


Verlangt: Ein guterzogenes Mädchen für 2 Kinder. 
gute Behändlung ünd guter Lohn. 1258 George Str., 
gegenüber Seminary Ave. dimidols 


Berlangt: Ein qute3 Mädchen für allgemeine Hause 
arbeıt. Wiathiad Urbanus, 856 Lincoln Ave. dimil3 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. Eine die 
Thon etwas Lochen Fanı, vorgezogen. 386 &. North 
Ave. dimidols 





Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
Schwartz. 13 


Verlangt: Ein Madchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit 379 Blue Island Ave., J. Flat. dimil3 


260 Warzen Ave. 1 


Verlangt: 
371 Loomis Str. 


Verlangt: Kindermädchen. 


Verlangt: Sofort. eine Frau oder Wittwe, welche 
alle Hausarbeiten verrichten fanıı. 136 E. North Ave. 
Verlangt: 100 Mäddhen für Privatfamilien. 
Koeller, 507 Sedgwid Str. 
Verlangt: Ein gute Mädchen für allgemeine Hand« 
arbeit in einer Privatfamilie. 2511 Wabajh Ave. 
—— dimidofro 


Derlangt: Eiu Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
541 Cleveland Ave. 9 


Derlangt: Ein Mädchen von 16—17 Yahren für 
allgemeine Hausarbeit. 92. Ehicago Ave. 9 


Nerlangt: Mädden von 15--16 Jahren, um bei der 
Haußarbeit behilflich zu fein. 462 Webjter Ave. dmd9 


Frau 
di-fa4 





Ein Mädchen für gewöhnlide Haußar: 
664 ©. Halfted Str. 
mobill 


Verlangt: Mehrere gute Handmäddhen an Shop« 
röden. 342 N. Ajhland Ave. mdı0 
Verlangt: Ein — Mädchen oder eine Frau in 
mittleren Jahren für allgemeine Hausarbeit. Kein 
Kochen. Lohn $4 wöhentiih. 698 W. Ban Buren 
Str. mdio 
Terlangt: 500 Ködhinnen, erfte und zweite Mädchen 
für Privatfamilien und Boardinghäufer. Zrau Peters, 
225 Yarrabee Str. modimi2 


Berlangt: Ein auftändige? Dienitmädden. Gute 
Behandlung. 339 Eedawıd Str., ım Saloon. mdinid 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Be Guter Lohn. 34 Ewing Place, zmwiichen 
obey und Hoyne Ave. modimid 


Verlaugt: Ei n 
beit in einer kleinen Familie. 





Verlangt: Mädchen für Privatſamilien, Vlätze offen 
83 bis $6. Platze frei. Abends offen. Frau Dee, 3539 
Cottage Grode Avbe. biw17 

Derlangt: Sofort, Aöchinnen, Hausarbeit zweite 
Ardeit, Kindermädchen und eingewanderte Mädchen 
für die beſten Plätze in den ſeinſten Familien bei hohem 
Lohn, immer zu haben an der Südſeite bei Frau 
Gerſon, 2837 Wabaſh Ave. bwi7 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen ald Köchin und 
eined für die Wäre; auter VBohn nnd angenehmes 
Heim. 3605 Prairie Ave, 15064 


Verlangt: Mädchen afer Nationalitäten. fyrauen 
werde gute Dieuniimädihen beforgt. „Ihe Eatißiace 
tion“, 58128. Elart Str. 29jpimts 

Verlangt: Mädchen Fünnen die beiten Pläge erhalten 
bei Dirs. Kuhır. 64 85. Str, Edle Gottage Grobe 
Ave. Abends offen. Ssuiptlud 





Stellungen fuden: Männer, 





Griugt: Ein netter verheiratheter Diane mit auter 
Bekauntickaft will auf Commiffior Grocerie3 vertau— 
fen, mir fir ein gutos Dans. Preisliſte und Bedin— 
gungen unter P. 21 „Abenopoit. 2ioclwil 

Gefucht: Ein junger Mann, welder in Teutichland 
während 5 Jahren in größeren Veſtillationen als Rek— 
tifiziver thätig gemwejen. jncht Stellung. Zu erjragen 
191 North Ave, Rleidergeichäft. 0 


Geiudt: Ein eriter Klaſſe Cake⸗-Väcker jucht einen 
ftetigen Plag. 727 Larrabee Str. dimid 


Geſucht: Ein junger verbetratheter deuticher Manı 
ſucht Arbeit unter beſcheidenen Rnſprüchen. Kannſgut 
mit Pferden umgehen. Belte Zeugnijje. Adreffir: 2. 
i216 Worth Halited Str. i 


Gefucht. Für meinen Sohn, 17 Jahre alt. der beut- 
fe: und engliichen Sprage mächtig. juche ich in einem 
uterr Geihäfte oder Dfftce Beiäftigung. Hoffmanı, 
819 Milwaukee Ade. 4 
Geſucht: Ein deutſcher Shuhmacher wünſcht Be— 
ſchaäftigung. 2168 Urcher Ade, Top Floor. dudol 


Geſucht: Ein guter Maun wünſcht Stellung als 
Porter oder zum Saloon⸗Reinmachen. Adreſſe: P. 
16, „Abendpoit”. dimid 


Gejugt: Ein junger Starker Burjche mit 3 Jahren 
Griahrung wänitt Stellung. Wdrejie & Kuhr, 102 
Diatber Str., Ointerhaus. modilz 


Gefudht: Ein junger deuticker Sattler und Poljterer 
fuht Stellung. 79 W. Parnelce Str., Albrept.jamiodi7 


Geſucht: Ein friiih eingewanderter ftarfer junger 
Mann ſucht Stellung, um das Butchergeſchäft zu ers 
lernen. Nachzufragen bei A. Mueller, 48 S. Clart 
Str. —A 

Stellegeſuch: 
Beite dteferenzen. 


Stellung. 
no—dol2 





Tüchtiger Barkeeper ſucht 
Adr. W. 60 Abendpait. 





Stellungen fugen: Frauen. 


Geſucht: Ein gebildetes deutſches Mädchen jucht 
Stellung ald Stuge der Hausjrau. Dfferien erbeten 
6778. 15. Etr. 9 

Gefudt: Perfekte Köchin jucht Stellung. Adreife: 
©. 15, „Abendpoft*. 9 


Sehugt: Ein erfahrenes Küchenmädchen wünſcht 
einen Piatz im Reſtaurant im Geſchäftstheile derStadt. 
Adr. 160 Elybourn Ave., hinten oben. 11 





Seſuch: Eine gute Waſchfrau wünſcht Wäſche ins 
Haus zu nehmen. 378 Clybourn Ave. Nachzufragen 
uͤn Möbelſtore. dimile 


Sefudt: Ein 15 Jahre altes Mädchen, 3 Morate im 
Sande, wünfcht eine Stelle bei einer Zleinen Yamitie. 
Nahzufragen 56 Blue Jslarıd Ave. 5 


Geſucht: Ein älteres erfahrened Mädchen wünicht 
Pläge um kranke frauen zu pflegen (Wöchneriititen). 
133 Willow Etr., 3. Floor. dmdot 


 Sefugt: Ein deutided Mädchen wüniht Pläge zu 

Nähen außer dem Haufe. 3051 Broad Etr. 
Gefuht: Eine Frau jucht Wäldye in’ Haus zu neh- 

men. 83 Dedder Str. i dmid 


Gefudt: 2 erit über Sce gefommene Mädhen ſuchen 
Stellen für Hausarbeit. 164 Gleveland Ave., nahe 
North Ave. 4 


e nn 

Geſucht: Eine Frau mit einem 2 Jahre alten Kinde 
ſucht Platz als Saushälterin in eiñer kleinen guten 
Familie. 101 24. &tr. 4 


m 
13 


" Geiudt. Eine Frau jugt MWaihpläge aud wird 
Wäihe zu Haufe angenommen. Bitte vorzufpredhen 
Butheribop 276 W. Diwifion Str. 4 
 Sefußt: Eine Frau fuht PBelhäftigung Hotel- 
Hausarbeit. P. 31, „Abendpojt". 9 


Le nei 
Heirathsgeſuche. 


Heirathögefud. Ein nod junger Wittwer mit gu- 
tem Geidüft, juct eine Wittwe oder Mädchen zur 
Frau. Man bittet Briefe mit Angabe der Verhält- 
niffe unter A. W. F. Abeudpoft einzujgiden. dmbos 





Geſchäftsgelegenheiten. 





Zu verkaufen: Ein Reitauranf mit- 6 Zimmer, 
obenanf, liegt zwiihen 2 Theatern. Die befte Yage an 
der Straße. Ctablırt vom jegigen Eigenthämer dor 
2 Jahren. Näheres zu erfragen am Play. 127 Süd 
Hulited Str. dimisl 





Eine audgezeichtete Wirthichait, 
Zu eriragen bei 
dimidoo 


Zu verkaufen: 
franfheitshalber, auf der Nordjeite. 
der 5. I. Dewes Brewiitg Co. 


Zu verkaufen: Ein gutgehendes Reſtaurant, 
599 Wells Str. 


billig. 

11 
Zu verkaufen: Bäckerei. wegen Todesfall zu jedem 
Preis. E650 Milwaukee Arc. im Store. 12 





Zu verfaufen: Micat Market. 198 W. Erie Str. 


dimidole 





Zu verkaufen: Ein Saloon mit vorzüglicher Ee— 
ſchäftslage. Noxdſeite, in der Nähe des Fluſſes. 
Näheres: Louis Fahrer, 600 Wells Str., Store. 12 


Au verfaufen: Für den Spottdreis von 8500 ein 
guter Grocery⸗Store mit Pferd und Wagen, billig für 
81500. AEN. Ylarkeı Str. 12 





1. November verfauft werden. 174 Nort) Ave. 


Zu verkaufen: 
349 W. 
Ban Bu 


ren Str. 


> 
t 


: fanfen: Saloon an der Nordieite, wege: 
Uebernahme eiue3 anderen Geſchäfts. gute Gelegenbeit 
für jungen Dann. Adreifire für 3 Tage 815 Ceminary 
Ave. 4 





Zu verkaufen: Delikateffengeigäft, billig, muß zum 
0 | 


Eduhmagergeihäft mit VBorrath; | 
— —— ——— Grunud: Kanu nicht Engliſch. Keine Agenten. 
t: Gutes deutſches Mädchen für Hausar— 


*200 kaufen ein autes kleines Goſchaft, paſſend für 


ir ern > 43 > y ae 
Anfänger oder einzelne Leute. Näheres A. Thorpe, 
227 E. RNorth Ave. dmdo4a 


Zu verfaufen: Wegen Uebernabme eined anderen 
Seſchaftes Cigarreu⸗ Confectionery und Lunch⸗Ge⸗ 
— 
Waſt. Pott dillig. Miethe dis, nade einer Hochſchute. 
321 Ogden Ave. 13 


„Zu vertauten billig: Ein Saloon, gute Gelegenheit 
für Deutf-Polen. 104 George Str. und Eljton Ave. 
— —A 


Zu verlaufen: 


! derfa Ein gutgebender Candy», Eigarreits 
und Toy: Store. 9 


FEW. Diviiion Str. 


3u ‚berfaufen: Boardiughaus, 63 M. Grie Str., 
fehr billig. Wiuß fogleich verkauft werden. da Eigens 
thümer die Stadt verläßt. Adrejle: RN. 47, „Abends 
poit". modimid 
: Zu verlaufen: 
ateilen=Store für die Hälfte, wenn glei) genommen. 
321 Elybaurn Ave. , modimile 





Butcher⸗Eisbox. 


Zu verkauſen: Billig, eine faſt neue 
famodıy 


1252 RN. Paulina Str., 2. Q 





Zu verfaufen: Eine Milchroute von 7 Kannen. 622 
MW. Ohio Str. faıodi7 


‚Zu kaufen gelucht: Saloon, gut gelegen, für Boar: 
dinghaus, oder eine qute Salooneinrichtung; blos vom 
Eigenthümer. Adreſſe mit Preisangabe D. 13 „Abende 
poit.“ 240ctlw13 


Zu verkaufen: Ein qutgehender Grocery-tore mıt 
Pierd und Wagen, wegen Uebernahme eines anderen 
Gejhäftes.: Zu erfragen 552 Blue JZsland Ave. 

24oc1w12 





Dürerei, Eonfectionery« und Delis | 


un we 


Grundeigenthpum und Säufer 


Prahtvolle Bauftellent 


Sanfield auf dem Berge, Part 
Norwood Part, Maymwood 


und Melroje 
find die Ihönften Vorjtädte von Chicago, 3 
sur 115 Meilen von der Stadtgrenze gelsgeh. 


Bauftellen find gros, zum Theil 50x150 Fuß 
Preis von 3150 und aufwärtß®. 


Baarzahlung nur 310 bi3 825, der Reft ir monatlides 


Abzaylungen von jess zu entrichten. 
Greie Ercurfioren 
werben jeden Tag um 10 ihr von der Officeauß derame 
ftaltet und jeden Sonittag um 1 Uhr dom Weiz Str.⸗ 


Bahnhof der Northweſterr hn aus. — Um weitere 


Auskunft, Ortfgafts-Rasten und Zayrbillete werde 
man ih an 

A. vo y, 
77©S. Elarf Ste. (1. Slur), gegenüber dein Gourt Hofe, 
— didog 

3 rtaufen: M e Lot nabe ah Marks 

tion, bilig für baar. ® Rueger. Set Uimnast Sit 
d S6ociwil 





Zu verkaufen: Drei Lotten an Grand Boulevard 
in Großdale zum Kojtenpreid. Wdreife: PB. 51 
Abendpoſt“. modtmi? 
Eine Farm don 197 Acer, bei Van 
Nachzufragen 624 Wellington Ade. 

modimik 


Haus und Lot 406 Well! Str. Ai 
midofrmodimilg 


Zu verfaufen: 
Bıre, Indiana. 





Zu verkaufen: 
aujragen 375 Wells Str. 
g10 für eine Baulot, 25x100 Zur, mit vollem 
Warrantn Deed in der fihönen, malerrihen Chicago 
Spring Bluff Addtition. Keine anderen Koften. $iy 
giebt Euch vollen Befig der obengenannten Vot. Ueber 
1400 Xotten verfauft. Wegen N läne fpredt bor bei 
4.94. Webb, 151 Glarf Str. Dffice offen bi8 7 Uhr 
bend3. 2ſptbawo 


Zu verkaufen: Bitlig, ſchöne 4 Zimmer Cottages 
gegen Meine Anzahlung und leichte Bedingungen, ſo⸗ 
wie ein zweiſtöckiges Brickhaus mit Baſement. T. W. 
Boske, Eigenthümer, 2050 Emerald Ave, 5agbiw17 


Kauf: und Verfaufd- Ungebote, 


Zu verkaufen: Erin Kodofen, Federbett, Carpet 
(wenig gebraudt), wegen Abreife, billig. 199 Dit 
North Ave. 9 





Einer der beiten Meat Markets der 
„acht Jahre im Betrieb, hochfeine Kımds 
Günftige Bedingungen. Adr. ©. Yu Abends 
famodil2 


Zu verfaufen: 
Nordieite, 
ſchaft. 
poſt. 

Zu verkaufen: Meat Market. 
bourn Ave., 1. Treppe. 

Zu vertauſchen: 100 Tauſend gute Cigarren gegen 
Salooı, Hotel oder Kogirhaus. Billig, D. 119, 
„Abendpoit“. jamodi7 


W. North 
25081w7 


Zu erfragen 123 Eiy: 
famodimı? 


Zu verkaufen: Ein guter Butcherihop. 223 
Ave. 


Zu verkaufen: Grocery und Meat Market. 
Trade, gute Lage. 748 - 750 63. Str. 


Gaih 
26oclwil 





. Zu verlaufen: Gine qute Zeitungs Route 16 Fair: 
field Ave., nahe Lake Str. 2loctlw2l 


Geihäftstheilhaber. 





Partner verlangt ın einem guten Butcherihop. 
Adreiie DE. 14 Abendpoft. dmil 





Jartner verlangt im Neal_Eftate, Nenting uud 
Inſurance⸗Geſchäft. 199 W. Diviſion. m dio 

Partuer verlangt in einem Butcherſhop mit 100 bis 
150 Dollars zum Mettwurſtmachen. 350 Armitage 
Ave. ntodul 

Der Theilhaber eiite3 blühenden Geihäft, das nur 
Specinlitäten mit bedeutenden Sewinu fabricırt, 
wüuſcht feinen halben Antheil Strankfheitshalber zu 
verkaufen. Nöthiges Kapital ca. $80U0. Gejl. Offerten 
unter D. 33. an die Erpedition diejer Zeitung. jındi4 


Zu vermiethen, 





Zu vermiethen: 2, 4 und 6 Zimmer. 70 Dal Etr. 
1. Floor. 11 

Zu vermiethen; Ein Zimmer mit zwei Betten an 
zwei ordentliche Boarders. Billig. M Vine Str., 
unten. dimil2 
Eiitige junge Leute fönnen freundlihe Zimmer mit 
dorzüglider Koft erhalten. 478 ©. Hatited Str. dmid 

Verlangt: Anitändige Boarders bei alleinjtehender 
Frau, auch wird Wäiyye ins Haus genoninten. 2943 
Wentworth Ave, untam. 1 


‚Yu vermiethen: Ein gut möblirter Barlor mit Beits 
zimmer, paljend für 2 Herren. 220 Blue Jslamd Ave, 
3 päufer von 12. Str. s 


Zu vermiethen: Möbtirte3 Zimmer, mit oder oh 
Board. WEN Wood Str., naye Diilwaufee Ave. : 


Zu vermiethen: Feines Frontzimmer, fowie ſ 
Seitenzimmer. 386 E. North Ave. 


Verlaugt: Ordentliche junge Leute in Board. Feine 
Zimmer. $4.00 per Woche. 586 E. Ntorth Ave. diwtly 


Zu vermiethen: Möblirtes Zımmer an eine 
128 Eiybourn Ave. 


Zu verlauien cder au dermieti 
Brontzimmer mit Yay Windows. 
Zu vermiethben: Freundlich mödlirtes Zimmer in 
Privatfamilie. 3125 Foreſt Ave. mod 


Zu vermiethen: freund! 

nen Herrn. 83 W. Kinzie 
Zu vermiethen: 

ruhige Familie 

nahe Milwau? 


2 ee 
3205 Indiana Ave. 


Verlangt: Boarders, 3126 Dollard Wöd;ertlich. 
Privatianilie 496 IR. 14. Str., unten. 

Zu vermiethen: Zwei Flats und ein Store, gut 

igerichtet. 516 Clybourn Ave. ſamodiv 

hop 7 Hirtured und 

*9 Paul sr © Anrtınt 

x. Paulinuag oci1nd 

rder. 1719. Dalited 


gt: Anftändiger Boa 


Zu vernttetben: Ein 
DBad-Parlor. 225 Cheftnut Str., 


zen: Yünf Zimmer in $ 
Wallace Str. Au erfragen 490 28. Str. 


nge Boarber3. Zute Koft und Logis 

mi: 
Zur vermiethen, billig: Sei Wohnungen, 2Zunddt 
Zimmer. 4451. Yıncolı Str. bios 





> 
Zu miethen geiudht. 
Hu miethen geiudt: Cine Wohnung, 1 oder 2 
Treppen, wit 3Zunmern. Offerten mit Breisangabe 
erbeten Kim. Buefing, 3IEN. Earpenter Str., unten. 


Eefucht: Eine fleine Woyrung, nit über 6 Doll. 
Micthe, regelmäßige Pezahlung garantirt. Adreſſe 
Warine, 127 Ewing Str., 2. Stod vorne. modil2 


Geid. 





Zu verleiheu: Geld auf und 
zum Vauen. E. Melms, Land⸗ und Geldgeſchäft. 


1787 Milwaukee Ave. Notk Iinto 


Grundeigenthum 


$1000 iit auf erfte Hypothek gegen 7 Procent zu ver 
leihen. Adreji: €. 5. 89 Abendpoſt. ddjal 





250.009 Tolars zu verleihen auf Grundeigentum 
u5und5'z Procent Zinien. 8. Smith, 629 . Nobey 
tr., gegenüber Wider Bark. bwl? 


Mortgages, 6 bis 7 Procent Zinfen. 
s". Smith, 629 N. Hobey Etr., % 
bwl 


Su verfaufen: 
Belte Sigerbeit. 
gerüber Wider Bart. 


Geld zu verleihen auf ee don doppels 
tem Werth zu 64% Yrozent. Don $1000 aufwärts. 
Adr. D.28, „Adendpoit*. famodi7 

Geld geliehen auf Hausbaltungsgegenftände, Pianoz, 
Orgeln. Rahmaſchinen ze. Erie Mortgage koan., 115 
Dearborn Str., Zimmer 46. —R 


Ich verleihe Geld auf Möobel oder ſonſtige Sicherheit 
bitliger, und bediene meine Runden beffer, als irgend 
Jemand in Ehicago. 2 ‚1roct1j13 

Geo. W. Deal, 115 Dlonroeitr.. Zimm:r 39. 


— — — — —— 

Geld zu verleihen im Privatwege auf Möbel ꝛc. 
Prompte Bedienung. Northiveftern Soan Go.. 8486 
SgSalle Str., gegenüber drin Gcurthanfe, Himmer 40% 


Ehrliche Leute Fönnen Geld anf Mödel Ieiyen und 
fie im gauie behalten. Verleihe mein eigenes Geld. 
Ych mache die metiter Darlehen beim geringften Ane 
eigen. Das zeigt, wie ic Aunden behandle. Xier 
ehrliche Behandlung will, furedde vor bei &, Yitarde 
fon, 128 Sa6alle Gir., Ziumer 4 —XRX 


» Schlafſtelle an einzel⸗ 











Zu verkauſen: Deutſche Federbetten, guter Koch— 
ofen und Nähmaichine. 70 Sat Str., 1. Floor. dimt 
Zu verkaufen: Eine vollſtaän dige Grocery-Einrich⸗ 
tung, billig, wenn jofort genommen. Näheres 535 W. 
Diviiion Str., oder 35 W. Late Sir. dimild 


Saft Bar und Patent 


Su verfaufen: Neue Antigx 
ers und Pigeon Hole 


Rerrigerator, Ball Bar Eour 
Ward, Wine, Cafer-Counters :c, Brunswit & Balfı 
Yabrifat. Bollftändige Einrigtung tür eineit „pas 
min Wire Store.“ Nie gebraugt, zum balben Preis. 
235 Madijon Str. 5 


Zu verfaufen: Eine Singer Anopflod-Nähmaihine 
und Bügel:Ofen. 15W. Huran Str. 21oclım? 


Su verkaufen: Gine vollitändiget fait noch neue 
Eihnevder-Einrihtung, Frantheitshalber 40 Dean 
Etr. 26u0clıw12 





110 Eigel 
21lp2mts 


Zu verfaufen: Eine Maſſe Show-Caſes. 
Str., Nordſeite. 


Alle Sorten Rähmaſchinen garantirt für fünf Jahre; 
Preis von 810 bis 835. 246 S. Haljted Str., Goutede⸗ 
nier & Sperbel. 15bec1j3 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 2c, 


— 


Zu verfaufen: Sofort, fehr billig, 3 gejundt 

I Pferde, für jcde3 Geichäit paflend, unter vbollet 
Garantie; auch Buggy und Geidirr. 925 Dlilmautel 
Ave. dimidofri 


sl? Zu verfaufen: Pferd, Wagen und Geichirr für 
ZINN 20 Doll. 1440 W. Ylorth Yve., Ede Yarmndal 
Are. modil 


Angebote. 





ugebote für Material und Couſtruction des 
Milchereigebaudes für die Columbianiſche Welt⸗ 
ausſtellung im Jackſon Park. 


Chicago, Ill. 24. Oct. 1891. 
Verſiegelte Angebote werden in der Office des Con—⸗ 
ſtructions-Chefs der Columbianiſchen Weitausſtellun 
entgegengenommen bis 1 Uhr Nachm. am2. Nov. 189 
für aite Arbeiten ud Wlaterinl, weiches nothwendig 
tit zur Erbauung des Milchereigebändes für die Eos 
tumbiamiche Weltausf 


tellung. in Uebereinſtimmuug 
Mmungen und Spezifikationen, wie ſle in 
iehen ſind. 


iſſen auf Formulare gemacht und in 
hloſſen ſein, die vom Conſtructions⸗-De—⸗ 


igten Ghedd 
küderltats 


m eines beglaue 
verian als Garaiutie fu 
tung der Zeichnung 
Burnham 

: Golumbraniichen 
> „she Voofery,* 


Conſtr 
Weltausſte 
modimid 


Unterricht. 
chule. Ecke Weſls und Huron 
ag und Donnerſtag Abend — 


: 51.0. Gejeligaits- und I 








t. Methode J 


ter. 

cher jedes Garment. 
irt und ſectig gemacht 
oder Veränderung. Id— 
Lbjt war Diele Jahre in det beiten Pariser, : iner 
teto Forfer und Ehicancer Hauferz als Zuſchneider 
sd Deigner thätie. Gacrras Anjtitut für Stlerdere 
rıahen, 212 ©. Hallted Str 


ie Androbe 


tethode 
u 50 Gets, 
arrobee £tr., & 
Näfler ertheilt gründlichen Atther-lUIntere 
ie. 245 W. Chicago Ave. 
lolinꝰ 


Frl. Dora ! 
nit im und auge 


Grfolgreihe Behandlung der frauen» und 
Rinderfranfpriten. 36jährige Erfagrung. Dr. Ko ich, 
Bıntnter 20, 113 Adams Str, Ede Vlarl. Von 1 bi 
a Sonntags von I biß 2, l4ap1j7 


Geſchlechts- Nieren- Blut, Hauts, Lungen, Gerz“, 
Magens, XYeber: und Unterleiböfrankheiten eine Spes 
cialität. Dr. Ehlers, 112 Wels Str., nahe Obio. 

Saugamtll 


&. Sramaifer, auf der Untverfität in Wien ausge 
geihuete Geburtshelferin. 175 Elybouru Ave. sipsml 


Frauenkrankheiten, hronifhe und private Krant 
beiten beider Geihlehter behandelt mit Erfolg De 
Zernaner, 829 W. 21. Str, Ede fobey. Cdenfali 
briefiihe Gonfultation. S5masımi 


- 


s50 Belohnung für jeven Fall don Haut 
franfheit, granulirten Yugenlidern, insichlag oder 
Hämorrhoiden, ben Golivers HerinitsSaibe nicht 
heit. doe die Schachtel. 144 va Salle Str., Zimmer v. 


einer Privat⸗-Diſpenſary, 
rıeflich oder mündlid) freien 
r Nerventrantbeitant. 
hell, dauernd uırd mit 
ı: 9 VBorm. bi8 8 Uhr 
32 Zimmer 8854. 24mzlj7 


Dr Huthinfonin S 
125 ©. Etarf© bi bri 


geringen Kolten. ©; 
Yakın. Sonutags 10 6b 


Privat-Heim für Damen, die Ntederkunft erwam 
ten. dur Beh:ndlung aller FFrauenkrankheiten 
wende man jiä im vuliten Vertrauen an frau Dr, 
Eyulz; 80 Elybouru Ave. 19augsın17 


Privatheim für Dameıt, die ihre Nieberfunft ermar« 
ten, vor und während der Entbindung. Gewiſſen hafte 
Piege Annahmen von Babie3 werden vermittelt. 
V dung aller Frauen⸗Krankheiten. Gtrengite 
Rerihwiegenbeit. Preiſe zufriedeuſtelend. Mrs. Drs. 
Hampel, 399 Dipifion Str. 801j7 
Privatspeim für Damen, die Niederfunft erwar⸗ 
ten. Zur Behandlung aller Frauentrankheiten 
mende ınan fi im volliten Vertrauen an rau Dr. 
Schal 60 Elybousn Ave Gprecdftunden von 6—9 
Uhr Adend3. 19ag6mil 

Privat-Hein für Damen, die ihre Niederfunft ef» 
warten. Annahme von Babies vermittelt. Behand 
lung aller Franentrankheiten; ftrengfte Deridwiegene 
beit. Frau Dr. Shwarz, 279 W. Adams Str. bwi? 


Privat:Heim bevor und mährend der Entbindun 
Rinder werden angenommen und ein Hein für dieieie 
ben beforgt. Alle TFranen - Krankheiten behandelt, 
Preife zufriedenitelend, aud für Unbemittelte, 
Etrengite Berigwiegenheit zugefißert. Mıs. Dr 
Bara, 497 I. Dionrss Str. Socilmıß 





’ 


—— 


Hordfeite, 


riche, 56 Clybourn Av_ 


J — der Abendpof. 


A 


J&hn Dobler, 144 Clybourn Ave, | 

G.\C. Putman, 249 Clybourn Ave, 

Zantiers Newsstore, 757 Clybourn Ave, 

@..A. M. McComb, 635 N. Clark Str. 

H. Heine, 590% N. Clark Str, 

Reifenberger, 212 Center Str. 
| 


Es. 'Irostensen, %78 E. Division Str. 
8. E. Nelson, 334 E. Division Str. 
Paul Valy, 467 E. Division Str, 

A. W. Triedlund, 382 E. Division Str, 
A. Zimmer, 256 F. Division Sır. 

H. Koll, 116 Eugenie Str.,Ecke Franklin, 
Viernow, 790 N. Halsted Str. 

Fred Beisswen;ter, 149 Il!inois Str. 
H. Hoyer, 862 l.arrabee Str. 

O. Weber. 185 Larrabee Str. 

W. Earnst, 523 Larrabee Str, 

L. Berger, 577 Larrabee Str. 

Frau Keller, 316 N. Market Str., Ecke Wendel. 
K. Schuster, 156% E. North Ave, 

H. Schimpfky, %76 E. North Ave, 
Frau Petry, 366 E. North Ave, 
Peterson, 415 E. North Ave, 

Frau E. Glasser, 282 Sedgwick Str, 
Frau Walting, 294 Sedgwick Str. 
W.J. Meisler, 587 Sedgwick Str. 
Miller, 29 Willow Str. 

J. Verhaag, Ecke Willow und Larrabee Str. 
John Beck, 141 Wells Str. 
Sutherland Bros., 149 Wells Str. 

L. Stapleton, 190 Wells Str. 

J. Buckly, 211 Wells Str. 

J. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 

Frau Walker, 453 Wells Str. 

Frau A. Becker, 660 Wells Str. 

©. Taubert, 667 Wells Str. 

©. Giese, 344 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 


Henry Brasch, 391 N. Ashland Ave, 
C. Peterson, 402 N. Ashland Ave. 
Fred. Decker 412 N. Ashland Ave, 
John Asmussen, 376 W. Chicago Ava, 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

C. F. Dittberner, 518 W. Division Str. 
Frau Kray, 20 W. Indiana Str. 
E.N.P. Nelson, 335 W. Indiana Str. 
F.C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
Buphus Jensen, 242 Milwaukee Ave. 
Martin Ackermann, 364 Milwaukee Ava 
D. J. Hilgers, 542 Milwaukee Ave. 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave, 

H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
Newsstore, 1030 Milwaukee Ave. 
Frau Miller, 1050 Milwaukee Ave. 
Ch. F. Miller, 118+ Milwaukee Ave, 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südweſtſeite. 


Brenner, 11% Blue Island Ave. 
Math. Krollens, 137 Blue Island Ava 
Todtmemm, 198 Blue Island Ave, 
Ch. Stark, 306 Blue Island Ave. 

J. F. Peters, 533 Blue Island Ave, 
A. Brunner, 38 Canalport Ave. 
Newsstore, 55 Canalport Ave. 

J. Buechsenschmidt, 90 Canalport Ave, 
kottburg, 104 Canalport Ave. 

Frau J. Eberis, 162 Canalport Ave, 
Enghauge, 45 S. Halsted Sır. 

8. Rosenbach. 212 S. Halsted Str. 
Rosenburg, 242 S. Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 „. Halsted Str. 

Jd. Newmen, 3%4 8. Halsted Str, 

J. Mueller, 550 S. Haleted Str. 

A. Nickols. 664 3. Halsted Sir. 
Newesstore, 776 S. Haisted Str. 
Frau Bruhn, 851 S. Halsted Str. 
Frau M. C. Laughlim, 144 W. Harrison Str. 
W.L. Covell, 166 W. Harrison Str. 
L. P. Ballin, 33 W, Lake Str. 
Aldworth, 54 W. Lake Str, 

Perry, 193 W. Lake Str. 

O'Connor, 251 W. Lake Str. 
Schmelzer, 383 W. Lake Str. 

J. L. Kosure, 612 W. Lake Ste, 
Jeneon, 676 W. Lake Str. 

Peterson, 758 W. Lake Str. 

leo. Schuck, 1118 W. Lake Str. 
Newsstore, 1152 W. Lake Str. 

W. J. Moore, 117 W. Madison Str. 
Chamberlain, 356 W. Madison Str. 
Georg Hoit, 3674, W. Madison Str 
Fash, 516 W. Madison Str. 

Smith, 108. Paulina Str. 

Saiomon, 275 W. Polk Str. 

C. Enghauge. 213 W. Van Bnren Ste 
JoeLinden, 295 W. 12. Str. 

'!’heo. Schulzen, 301 W. 12. Str. 
Nentel, 630 W. 12. Str. 

I!. Reinhold, 194 W. 18. Str. 

Ch. Hilgendorf, 184%. 18. Ste. 

J. Lassahn, 151 W. 18. Str. 


Südfeite. 


Jaeger, 8143 Archer Ave. 

Fred Bomer, 412 S. Clark Str. 

Iver, 2916 Cottage Grove Ave. 

l:odey & Collins, 3165 Cottage Grove Are. 
Simms, 3916 ('ottage Grove Ave. 
Edelstein, 4020 Cottage Grove Ave, 
Farley, 4302 Cottage Grove Ave. 

L. Kallen. 2517 S. Halsted Str. 

W, M. Meistner, 3113 S. Halsted Str. 
Jos. Pietschmann, 3150 S. Halsted Str, 
A.’‘. Fleischer, 3519 S. Halsted Str, 
Weinstock, 3645 S. Halsted Str. 

P. Schmidt, 3637 S. Halsted Str. 

C. A. Enders, 2525 Hanover Str. 
Schacher, 2131 S. State Str. 

Frau Franksen, 1714 S. State Str. 
Thomas G. Virchler, 2724 S. State Str, 
G. Kass, 2608 Southpark Ave, 

J. Sneyder, 3902 S. State Str. 

Metz, 3950 8. State Str. 

Frank Wienold, 2254 Wentworth Ave 
8. C. Smith, 2339 Wentworth Ave, 
Frank Stroh, 2116 Wentworth Ava, 
John Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Johann Zeeb, 2717 Wentworth Ava, 
Henry Ringe, 116 E. 18, Str. 

Simmes, 123 E. 22. Str. 

Bulton, 333 E. 22. Str. 

Sapf, 34 E. 2. Str. 

Bernbard Horn, 159 25. Place, 


Safe Diem. 


J. Valentin, 1313 Ashland Ave. 

C. W. Coohrane, 886 Clybourn Ave, 
P.C. Rolada, 485 Lincoln Ave, 

D. A. Parkhurst, 549 Lincoln Ave, 
d. B. Wehmbhoff, 724 Lincoln Ave, 
W.H. Ludewig, 759 Lincoln Ave, 
A. Klinker, 7SQ Lincoln Ave. 

G. Hemmer, 1039 Lincoln Ave. 
A.C. Stephan, 1150 Lincoln Ave 
A.S. Egloff, 464 Southport Ave. 


Town of Safe, 


A. Rbein, 5234 Justine Str, 

Kilroy, 601 Root Str, 

Ch. Birk, 4110 8. State Str. 

Geo Huuneshagen, 4704 Wentworth Are 

E. Gross, 4066 Wright Str. | 
| 


Dorftädte. | 


ARLINGTON HEıanTs, John Behling. | 

AUBURN PARK, Sam. Chudleigh. 

AURORA, War., Wolff, 10 N. Broadway. 

Austin, Emil Frase. 

AVONDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave,, nahe Bel- 

R mont Ave, 

Bıue IsL.ann, Wm. Vanderob. | 

CoLEHoUR, F.R. Miller, Avenue K, zwischen | 
104. und 109. Str. 

DAavenrorr, Ia., Herm. Haak, 10% W'. 7. Ste. 

DesrLaınes, Louis Fritz. 

Eıers, Louis Mengeler, 104 Dundee Are 

ELMHURST, Wm. Meier. 

GENESEo, B. Lacher. 

CENTRAL PARK, E. J. Horder. 

GRAND Crossing, Peter Preiss. | 

Haumonn, J. A. Hartman, | 

Irvına Park, H. W. Bussey. ! 

Irasca, H. Arlenstorf. | 

JEFFERSON Park, W. Bernhard, Ecke Milwau- 
kee und Lawrence Ave. 

KeEnsınaton, Chas. Wohlfahrt. | 

LoNBARD, John P, Weihbler. | 

MArwoo», Gust. Dettmering. 

Morris, R. H. Hauk, | 

OAK PARK, C. Zimmermann, Wm. Wese. | 

PaLarıne, Bentler Bros, | 

PARK Rıpgkz, David Mueller. | 


t 





PARKSIDE, Oscar Eckland. 

Pvrıasan, T. P. Struhsacker. 

RacınE, Wıs., Wm. Groenke, 1957 Maund Are. 
RAVENSwooD, C. W, Clark. 

RIVeRDALE, F. Ebert. 

RoseEnHıLL, Theo. Weber; W. H. Terwilliger, 
Souru CuIcAco, F. Milbrath, 

SUNMERDALE, Lebkuechner, 

TOLESToN, Ch. A, Bormann, 

TURNER, C. Neltnor 

WASEINGTONX HEIeHTs, A, B. Wiemelee, 
Wusaton, M. E. Jones, | 
WissızıD, Fehrmaun und Sohn, 


— — —— — 


Die „A. eudyojt‘‘ gibt wich @eld für Nenig: 
Seiten aus, für Sceerenredacteure keinen 


' rin 


| zehn Nahre alt war. 


— — — ——— 


Mein Ankel Scipio. 


Bon Andre Theuriet. 


(22. Yortjegung.) 


In der Mitte Diejes Raumes, der mit 
geriebenen Meijfingplatten und altem 


Porzellan ausgefhmift war, jtand ein | 


breiter, mit zwei Gedefen verjehener 
Tisch, um den fi) Baptifte in roth und 
weiß geftreifter Jade bin und her be: 
wegte. Diefer Baptifte, der etwas äls 


ter war als ich, und defjen pfiffiges, ab= | 


gefeimtes Geficht mir nit ganz unbes 


Fannt erichien, fonnte eine Grimafje ber | f 
Rp, | bardirte nicht nur die Mouginot:Pecho: 

‚ins und die Mouginot-Tupins mit Pro: | & | 

3 ’ au Nur daran zu denten, erzeugt jchon | 


Ueberrafhung bei meinem Anblid nicht 
unterlaflen. Se länger ih ihn anfah, 
defto mehr fchien er mir ein alter Be: 
fannter zu fein. Im nächiten Augen: 
blik, als das Gefiht des Bedtenten 
gerade in vollem Licht ftand, blieb mir 
fein Zweifel mehr und ich rief: „Schiels 
bod!“ z 

„Jacques“, gab er zurüd, während 
er mir eine Zwijchenipeije anbot, „du 
bift aljo hier? .... Das heiße ic) eins 
mal Glüd!“ 
ihn mein Onkel ftreng. 

Baptijte machte fi) davon, um etwas 


meinem Onfel, der nicht entzüdt davon 
zu fein jchien, die Art meiner Beziehun: 
gen zu feinem Diener. 

Als der Schielbod wieder hereinfam, 
wandte fih Scipio Mouginot majeltä- 
tifch an ihn. 


„Baptijte,“ befahl er in trodenem | 


Ton, „Sie ftehen in meinem Dienit, 


und ich habe verfprohen, Sie im Falle | 
* u ' mäßig ab. Sie las nur noch das „Yeben | 
„Nachfolge | 
Ghrijti*. Ahre Augen fchienen die Dinge‘ 


| diefer Welt gar nicht mehr zu beachten, es | Nung, zur endgiltigen. 


meiner Zufriedenheit mit einer Aktie der 
Gallionen von Caitro zu belohuen...... 
cd höre, dar Sie in Ahrer Kindheit 
meinen Neffen gekannt haben, dies ijt 
aber fein Grund, Sie von der Chrer: 
bietung zu entbinden, die Sie meinem 
Neffen und Sekretär fhuldig find..... 
Merken Sie fih’3 wohl: bei 
eriten Bertraulichfeit, die Sie 
erlauben, fündige ih Ihnen 
Sie verlieren Xhren Antheil an dem 
Gewinn der Gejellichaft! Jetzt 
ſchenken Sie uns Wein ein!“ 


ſich 


bock und begann ſofort den Befehl ſei— 
nes Herrn auszuführen. Sobald er mir 
etwas anbot, meinen Teller wechſelte, 
Wein einſchenkte oder dergleichen, ſagte 
er: „Nehmen der Herr Jacques Bor: 
deaur oder Burgunder?“ in einem jo 
unverfhämt fpöttifchen Tome, daß ich 
ihm gerne eine Odbrfeige geftedft hätte. 


nachdem das ausgezeichnete, hödhjit üp- 
pige grühftüd zu Ende war und Baptijte 
Scielbod fi zurüdgezogen hatte, fragte 


Alice, Onkel?“ 
„Nun, ....fehr gut,“ erwiderte er, 
einen Pfirfich ſchälend. 
„Wohnen fie in der Näühe?* 


im zweiten Stof. Du wirft fie übri: 
gens heute Abend fehen. Ich will 
Baptiſte zu ihnen ſchicken und ſie auf 
heute Abend einladen laſſen.“ 


deine Einladung ſelbſt überbringen.“ 
„Unnütz, du findeſt ſie nicht zu Hauſe. 
.. . . Sie gehen ihren Geſchäften nach.“ 


Die Damen waren genöthigt, außer 


dem Haufe zu arbeiten, uud Scipio ab 9 ur 
Leinwandhandel | mit Worien abjpeifen ließ, madte er 
| fo zu qute gefommen war, ließ feine | fi) gar Fein Gewilfen daraus, mid), 


; Freundinnen an feinem jeßigen Glüd 


Mougingt, dem der 


nicht theilnehfmen? Er mochte mir 
meine Gedanfen vom Gejiht ablefen, 
denn er fagte: 


Unverftand. Yu böfen Zeiten halt du 


| fie mit übermenjchlicher Ergebenheit und 


Kraft Fämpfen jehen; nun aber, wo 
uns das Glück lädelt, nun kriegt jie 
Angit! Dente dir, Jacques, Frau Ele: 


| mence glaubt nit an die Rufunft der 


Gallionen. Natürlich war mein erjtes, 


Leider iit die VBerblendung meiner arınen 
Freundin fo groß, daß fie, nahden jie 


| ihr Peinwandgeichäft aufgelöjt hatte, | 
darauf beitand, eine Stelle als Caſſire- 
nämlichen | 
Modegeihäft, in dem fie ihre Tochter | 
Ahr Laden | 





anzunehmen im dem 
in die Pehre gegeben hat. 
wird um jieben Ahr geichloijen und 
um acht Uhr fonımen fie heim. ..... Unfer 
Eſſen wird dadurch ein wenig verzögert, 


aber das Zugeftändnig Fönnen wir ihnen | 


a 


maden.. 

Um adt Uhr kamen die Damen an 
und wurden von Onkel Scipio mit den 
wärmften Kreundichaftsbezeugungen em- 
prangen. Frau Clemence hatte noch immer 


das ernite, fanfte Gefiht, das ab und zu | 
| von 
wurde, 


einem traurigen Lächeln erhellt 
Alice fah wie eine erwachiene 
junge Dame aus, troßdem fie erjt fünf: 
Sie war jehr ge: 
gewadhien und trug lange Kleider, was 


ihre ſchmächtige Geſtalt noch ſchlanker 
erſcheinen ließ. Mit ihrem bleichen, zar— 


ten, jungfräulichen Geſicht glich ſie einer 


Lilie auf ſchlankem, zartem Stengel. 


Ihre Haare trug ſie im Nacken in einen 
Knoten geſchlungen und über die Stirn 
glatt geſcheitelt, was ihrem Geſichte trotz 


des ausdrucksvollen Stolzes einen Zug 
myſtiſcher Reinheit verlieh. Das Leben 


in dieſem Geſchäft war ihr offenbar nicht 


und ihre großen braunen Augen hatten 


einen ſonderbaren Glanz, ſo daß ſie noch 


größer erſchienen, und ihre ſchöne Alt— 


ſtimme klang etwas heiſer und belegt. 


Frau Glemence empfing mich mit ge: 
wohnter Güte, während Alice einen Füh: 
leren Eindrud mahte. Ahr Benehmen 
war jo aleihgültig, wie ich e3 nicht an 
ihr gewöhnt war; fie hielt fich in einer Art 
ſcheuer Abgeſchloſſenheit, ala wollte fie 
ide Vertraulichkeit abwehren und denen, 
die ihr nahezutveten verjuchten, zurufen: 
„Rühre mich nit an!“ Ach fpradh mit 
ıhr und fie hörte mich an, aber mit einer 
Miene, alö wäre, fie hundert Meilen 
von hier entfernt. Seit dem Mißerfolg 
meiner gereimten Liebeserklärung gab ich 
mich über ihr Empfinden feiner Täufch: 
ung mehr hin, aber nichtsdejtoweniger 


.+ 





Was fol das heißen?“ unterbrach | 


| der 


der | 


und | 


Heuchleriſch verbeugte ſich der Schiel- 





ich: „Wie geht es Frau Clemence und 


„Wenn du erlaubſt, will ich ihnen 


Erſtaunt ſah ich meinen Onkel an. 


„Frau Saintot iſt ein 
| Muster von Eigenſinn und weiblichem 


mich für ihre kräftige Unterſtützung 
dankbar zu erweiſen und ihr zehn Aktien 
zu geben, die in Bälde einen Werth von 


ſechzigtauſend Franken haben werden. + 
vor: „Sallionen von Gajtro — zwei: 





— 


liebte ich ſie noch immer und ihre Kälte 


machte mich eiferſüchtig, denn ich ſagte 


mir: „ſie denkt ſo wenig an mich, weil ame 
Herz wohl verwahrt, wie die Pulver 
kammer in einem Panzerſchiffe, wes⸗ 


fie zu viel an einen andern bentt.“ 
Troß diefer Eiferjucht, die mir die 
Freude an dem unerwarteten Erfolg der 


Gefchäfte meines Onkels trübte, widmete 
ich mich eifrigft meinen neuen Pflichten, | 
die weder fehr befhwerlih, noch jehr | 


zeitraubend waren, Nachdem die Korre— 


ſpondenz meines Onkels erledigt war, 


arbeitete ich nach ſeinem Diktat an der 
Abfaſſung der Reklamen, die wir an die 


Zeitungen ſchickten, und der Cirkulare, die 
wir in Paris und nach der Provinz ver— 
Seipio Mouginot hütete ſich 


ſandten. 
wohl, die Villotter zu vergeſſen; er bom— 


ſpekten, ſondern ließ ſogar auch dem 
Vetter Delorme einen zugehen. 
den Briefumſchlag überſchrieb, konnte ich 


nicht umhin, mir Vorwürfe zu machen 
über meine Undankbarkeit gegen die 
Freunde von Jeand'heurs, denen ich ſeit 


einem Jahr gar nicht mehr geſchrieben 


hatte; faſt einen ganzen Tag lang dachte 


ich an ſie, aber am Abend kam Alice nach 


Hauſe zurück, und dann dachte ich nur 
Faſt alle Abende brachte | 
| ich bei Frau Saintot zu, während mein 


noch an dieje. 


Onkel geihäftliche Befprehungen hatte. 


zu holen, und unterdejjen erklärte ich Seit ic) jo häufig bei Frau Glemence 


verkehrte, hatte ich eingejeden, dak meine 
Giferfucht unbegründet war und daß ich 


in Alices Herz feinen andern Nebenbuh: | 

ı fer als Gott zu befürchten brauchte. | i 
. . — * FRE: e;ſte mM ar } 

Meine Heine Freundin war nämlich jeit | U F* ften Pilezer a und im XD ge der 

| einiger Zeit fehr fromm geworden; fie | 


hatte feine Freude mehr am Theater und 


ie 8 ie Dnfel Scipio | : „ewz — 
lehnte die Logen, die uns ——— Di Eitern vollzieht ſich erſt gelegent⸗ 


ab und zu zur Verfügung ſtellte, regel— 
Heiligen“ und die 


ſchwebte. 
es, die ſie ſo gleichgültig erſcheinen ließ 


und die ſie mit dieſer bleichen myſtiſchen 
Schöne wie mit dem Duft einer Blume 
übergoß und meine Bewunderung vers | 
doppelte, obgleich mein Herz von Trauer 
erfüllt wurde. 


Sechs Monate vergingen, ohne weſent— 


liche Veränderungen in unſrer Lage mit 
ſich zu bringen. Von Zeit zu Zeit heimſte 
mein Ontel die Unterfchrift einiger Aktio: | 
| näre ein, aber daß man jich um die Aktien 
| geriffen hätte, davon war nichts zu bes 
Sm Golf von Gajtro wurden | 


merken. 
die Vorarbeiten fortgejegt; die Taucher 


' hatten wiederum den Grund des Atlan: 
| tiihen Meeres durhforjcht und diesmal 
63 war mir aufgefallen, da mein | die Schätze der Gallionen von Angeſicht 
Onkel Frau Clemence und ihre Tochter zu Angeſicht geſehen. Jetzt! 
mit keinem Hauch erwähnt hatte, und, ſich nur noch darum, Maſchinen herzu— 
ſtellen, die mächtig genug waren, um 


ı mit ihnen die Schiffe leeren und bie 
' verjunfenen Schäße an’s Tageslicht für= 


Lebt handelte e3 


dern zu fönnen. — Wenigitens behaup: 
ten wir dies in den Artikeln, die von 


las, darauf hereinfiel und ji) einbildete, 
das fei alles wirklich geichehei. 


Wir alle jtudirten eifrigit die öffent: | 
| lichen Blätter, aber Schielbod, genannt 


Baptijte, verwendete faum mehr ein 


ı Auge von den Börjenberichten, bie er 


überall bei fich führte und zu Nathe z0g, 
jtatt die Möbel abzuftäudbn. Da er 
aber jehr praktifch war und fidh nicht 


wenn er mich allein wußte, ohne jede 
Zurückhaltung mit Vorwürfen und Dro— 
hungen zu überſchütten, weil die Aktien 


noch immer nicht notirt waren. 
Eines ſchönen Abend aber trat, wäh— 


rendFrauClemence, Alice und ich im zwei: 
ten Stock beim Thee ſaßen, mein Onkel 
Scipio in's Zimmer mit bloßem Kopf, 


zerzauſten Haaren, funkelnden Augen 
und triumphirendem Mund: „Meine 


Freunde,“ rief er, eine Zeitung in der 


Hand ſchwingend, „meine Kinder, Sieg! 
. . Sie ſind notirt!“ 


Mit großartiger Bewegung zeigte er 
uns den Börſenbericht und las in einem 


Ton, als trage er eine Proklamation 


tauſendundein Franken.“ 
„Sie ſind notirt und wir haben ſchon 


Umarmt wich! .... Baptijte, 
Champagner herauf!“ 
Wir küßten uns alle, und ich benützte 


bringe 


die Gelegenheit, meiner kleinen Freun- 
din ohne weiteres um den Hals zu falz | 
| len, umd einige nur allzu furze Augen: 


blide herrichte volltommene Fröhlichfeit 
in dem alten Hotel der Rue de Conde. 


(Bortjegung folgt.) 


——— — — 


Fürſt Bismarck iſt munter. 
In letzter Zeit curſirten vielfach Ge— 


rüchte über bedenkliche aſthmatiſche An— 
fälle von Athemnoth, durch die Fürſt 
Bismarck heimgeſucht worden ſei. Dem-⸗ 
gegenüber berichtet ein Augenzeuge, der 


eine Woche zu Varzin im Familienkreiſe 


des Fürſten zugebracht het, daß der | enatiih: es gibt leichter ein gebroche 


Fürſt, ganz im Gegenſatz zu jenen An- 


gaben, das Ausſehen hat, als ob ihm 
noch Jahrzehnte beſchieden ſein könnten, 


denn nach ſeiner körperlichen und geiſti— 


gen Rüſtigkeit würde Niemand auf die 
hohe Zahl ſeiner Lebensjahre ſchließen. 
Als Beweis möge dienen, daß der Fürſt 
jeden Morgen — in der Regel auch. bei 


zuträglig; fie war fehr mager geworden | ihlehtem Wetter — einen Spaziergang 


von zwei bi! drei EAunden.und nad 
dem Frühftüd einer Ritt von drei bis 
vier Stunden unternimmt undnad) dem 
Diner gewöhnli noh bis 11 Uhr Bei: 
tungen u. |. mw. jtndirt, ohne jemals 
irgend welhe Müdigteit zu zeigen. 


Dabei ift der Fürft außerordentlich 
gütig gegen Jedermann, und was als 


bejondere Grofartigfeit feines Charaf- 
ter3 ericheint: Niemal® kommt ein 
Wort der Unzufriedenheit über feine 


Lippen, auch nicht dann, wenn er völlig 
unrichtige Nachrichten über jeine Per | ten u 
ion, jeine Anfichten und Aeuperungen, TR’ -».- 
die ihm mitunter angedidhtet wurden, 
‚ feinen und „bejjeren“ Engländerinnen 


aus den Zeitungen las. 


Ber die „„Abendpoit‘‘ Lieft, erfährt alles 
Biffenswerthe, ohne ih Iangweilen zu mäfs 
fen. Gr erhält den Weisen ohne Die Spreu. 


Als ich 








len Liebe. 


* 


Amor in Lundost. 


Bei den engliihen Damen ift das 


balb ji; vermuthen läßt, dag auch die 
Großmacht des kleinen Liebesgottes 
mitunter bei der Firma Krupp Beſtel⸗ 
lungen madt. Meuthologiihe Pfeile 
dringen durd) ein weiches Gemüth; die— 
jer Urtitel jedoch wird in England 
nit geführt. Darum hätte längit 
ichon ein erniter Künitler der englijchen 
Schule den Sohn der Benus en einem 
Zuchthengſt mit Lancajtergewehr dar- 
ftellen jollen. Denn geliebt wird ja 
aud in England, das läst ji nicht 
leugnen; nur ijt die Art und Weije eine 
ganz andere. Englisches Gefühl, hu! 


Schüttelfroſt. 


Nicht umſonſt hat ein geiſtreicher 


Franzoſe einmal ſehr treffend bemerkt, 
als er auf eine ſchöne Lady aufmerkſam 
gemacht wurde: „Sie irren ſich, das 


iſt keine Frau, das iſt eine Englände- 


rin!“ — Weil aber die Engländerinnen 
mit ihrem blendenden Teint und ihren 


Goldhaaren gar ſo ſchön ſind, ſo wäre 


es wohl zu ſchön, wenn ſie auch viel 
Gemüth beſäßen. Wie ſchwach iſt es 


in England ſchon um die Kindesliebe 


beſtellt! Die Sprößlinge vornehmer 
Häuſer wachſen in der Umgebung einer 
wahren Hierarchie von Dienſtboten auf 
und müſſen ihre Wünſche förmlich ge— 
ſuchsweiſe vom zweiken Kammerweib 


Untergouvernante bis zu den wochſtbe— 
ſoldeten Machthabern der Erziehung 
leiten laſſen. Ein ſichtbarer Auſchluß 
lich der Vorſtellung ergewachſener 
Kinder bei Hofe. 


Darauf kommt es wieder zur Tren⸗ 
Verheirathete 


war, als ob fie ſchon über der Erde Kinder erſcheinen in den Salons ihrer 


Und dieſe Frömmigkeit war 


Eltern nur, wenn ſie eingeladen ſind. 
Eine auswärts wohnhafte Tochter er— 
hält auf die Anzeige von der Ankunft 
eines Enkels höflichſt die Viſitkarte ihres 
Vaters zugeſandt und der einzige Sohn 
des Hauſes mag nach zehnjährigem ge— 


fahrvollem Officiersdienſt aus Indien 
oder Afritka u ierwartet zurückkehren, und 
das Muiterherz wird ihn folgenderma— 
„Oh, John, das iſt 


ßen begrüßen: 
ſchön, eine recht angenehme Ueberra— 


ſchung; take a seat!“ —, Das Mutter- 


auge hat ihn gleich erlannt.“ . ... Den 


Vater wird er dann im Club aufſuchen 


und in einer Partie Baccarat antreffen, 
welcher der Heimgekehrte mit größtem 


Vergnügen zuſieht, bis die väterliche 
Hand Zeit gewinnt, ſich ſchütteln zu 
laſſen. — Solche Herzen muß der kleine 


Amor auf der britiſchen Inſel entzün— 


den zur heiligen Flamme der conjuga-⸗ 
Die Gluth engliicher Her- | 
zen! Sie kommt uns bei diejen Hochge= | 
wachjenen falten Menjchen vor wie das | 


Es glühen— Schnee und | Willige, alfo uriprängliche Taugenichtje | 


Alpenglühen. 
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den Zeitungen um Plingende Münze | u 
| aufgenommen wurden. Mein Onkel ver: 
faßte dieſe Reklamen in dem blühenden, 
Sie wohnen ſogar hier im Haus, überzeugenden Stil, in dem er Meiſter 
war, und merkwürdigerweiſe war er der 
erſte, der, ſobald er ſeine Proſa gedruckt 


Das Thermometer der engliſchen 
Liebe iſt noch nicht konſtruirt. 
dieſem Inſtrument müßte die Null, wie 
eine Krone obenan ſitzen. Es iſt auch 


wirklich ſchwer zu ergründen, wie ſehr 


oder wie wenig ſich engliſche Paare lie— 
ben. Die ſonſt in der Welt herrſchende 
Plage der mittheilſamen Liebhaber exi— 
ſtirt hier ganz und gar nicht. Die eng— 


liſchen Paare ſprechen, ſo ſcheint es, 
auch unter vier Augen niemals von 
Ich hatte Gelegenheit, in einem 
Privatgarten ein erklärtes Paar, Braut 


Liebe. 


und Bräutigam, zu belauſchen. Dieſt 
jungen Leute harten ſich aus der Geſell⸗ 


ſchaft entfernt, um ein Weilchen allein 
zu fein, was ihnen gewig Niemand ver: | 


denken fonnte. Da jagen fie nun ne- 


beneinander auf einer Banf, von einer 
am „jchönen | 
Sommernahmittage, welcher, ald große 
Seltenheit, bier doppelt wohlig nimmt; | 


Saisblattlaube verdedt, 


fie jagen nebeneinander wie zwei Wein: 
pjlöde und waren jtumm, 

Nah einer Biertelitunde vielleicht 
iprach der blonde Chetandidat: „It’s 
a fine weather!” und die Miß ermwi- 
derte: „Yes!“ 


Mann in den entzüdten Auf aus: 
„What a lovely day!“ Dann blieben 
jie wieder fteif und ftumm. Ich kann 


mir nicht denfen, daß fie den Zauicher | 


in der Nähe wußten, denn fie hätten 
doch fonjt geicheidtere Dinge gejagt. 


Der junge Wann ijt einer der begabte | 


jten jüngereu Schriftiteller und durdh- 
aus Fein jolcher ſchüchterner Liebhaber, 
wie er in deutichen Quitipielen vor» 
fommt. Aber er ift ein Engländer und 
heirathet eine Engländerin. Ueber— 
haupt jteht e$ hierzulande gewijjer- 


| maßen ber Dame zu, den Hof zu ma- 


chen, wie ja befanntlig ein Herr eine 
engliihe Dame nur dann grüßen darf, 
wenn er zuerjt von ihr gegrüßt wird, 
Liebeswonne und Liebesweh in Eng- 
land zu ftudiren, ift daher eine jchwere 
Aufgabe. 

London? Elyiium ift Hyde Barf. 


 Hocgeborne Herzen begegnen jich Hoch 
zu Roß in der NReitallee; die niederen 


ichlagen auf den zahllojen Bänken und 
im grüngrajigex Wallgraben unten am 
Kenfington-Gitter. Die artjtofratijche 
Liebe zu Pferde ift gan; bejonders 


nes Genid, al& ein gebrodenes Herz. 
Sedenjalls ift für hocdadelige Söhne 
und Töchter Englands das Heitterrain 


von derjelben Bedentung, wie ander: | 


wärts der Tanzjaal. Die biefjigen 
Bälle bieten wenig Gelegenheit zur 
Annäherung,und jelbit wenn man fchon 
die Gunſt eines Walzer3 erhält, fo 


muß man der Sitte gemäß feine jchöne 


Zünzerin weit von fi balten, als 
wäre jie eine giftige Schlange. Sn der 
langen dreifachen Neitallee hingegen 
fann man jo in einem Galopp jeine 
Gefühle austaujhen und jich durd 
fportlich ftatthafte Fleine Dienfte jehr 
angenehm machen. Wahrſcheinlich iſt 
der authentiiche Wortlaut der engliichen 


' Werbung in fajhionablen Kreiien der 


folgende: „Mein theures Fräulein, 


ı wollen Sie den Lebensweg gemeinjam 
an meiner Seite — rei 


mit mir, 
Angefihts der Thatiadhe, dap die 


wahre Buppen find, die mit ihrer Hand 
b[o3 denjenigen „beglüden”, der * an 
Empfindungsloſigkeit noch zu über— 
treñen jcheint, it e# eritaunlich ein io 


Auf | 


Durh diefe Zujtim: 
mung mutbig gemacht, brach der junge | 


| offenhergiges Zıebesleben ded gemeinen 


Boltes zu ieben. Ir dasielbe greifen 
auh Nünglinge aus guten Häujern jehr 
aktiv eın und ftempein fich dudurch zu 
Heudlern, wobei ihnen alierdings zu 
Bute gehalten werden muß, daß fie nach 
langen "Siunten der obligatorischen 
Prüpderie ihrer Kreiie einer ımergiichen 
Erholung bedürfen. Um 8 Uhr ben 8 
barren vor allen Zäden der Millionen- 
ſtadt ſolche Galane oft noch unreifen 
Aiter® der „I.adies in business“, 
welchen Titel die Verläuferinnen und 
Kajjierinnen führen. Es bat meiitens 
bei einem anjtändigen Spaziergang 
unter unantändıgem Kourmacen jein 
Bewenden; denn die besüglichen Ab- 
jchnitte der engliihen Geiese jind jehr 
iharf und alles was nur im Entjern- 


| fann den hierortigen Xebemännern zur 
ewigen Unbenuemlichkeıt werden. Des- 
halb bat ein jchredlich vrojaiiches Ueber— 


tejten einem Eheverjprechen ähnlich jieht, “ 


| 


| wöhnlih da3 Ende vom Yiede 


| bat, geboxt. 





! 


einfommen bier Ausbreitung gefunden, | 


welches jedodh mit dem Titel „Amor in 
London“ nichts gemein hat. Syn hohem 
Grade befremdlich ijt auch die uneigen- 
nütige Zudringlichkeit, mit weicher 
enaliide Mädchen dem Vlanne ihrer 
Wahl nahlaufen. Das fügt jih ganz 
ungenirt auf offener Straße und jigt 
fojend jtundenlang in dem wie für die 
jen Ziel beitimmten Hyde Park. Der— 
gleichen jtebt man nirgends auf der 

Welt. E3 fommt wohl audh im Wiener 

Stadtpark vor, daß ein zärtlicher Ver- 
ebrer aus dem Woite bei zunehmender 

Dämmerung jeine Schöne an jich drüdt. 

Der Hyde Barf in London aber tit eine 

wahre Monjtreausitellung von Liebes- 

paaren. Das fügt fich und herzt ji 

am helllihten Tage auf endloien Bants 
reihen, Nahdarn an Nachbarn, mit 
| weit von fich geitredten Beinen, jo daß 
: die vielen Spaztergänger darüber jtol- 
pern müjjen. 

Die meiiten Amorofi find natürlich 
Soldaten, jhmude Rotbröde, nicht im 
indeiten genirt von Salutirungsver- 
bindlicjfeiten, da ja die engliichen Dffi- 
ciere niemals in Uniform Jpazieren ge: 
hen. 


lichkeiten de3 Gamajchendienites, ein 
' Leben voller Wonne und führen ver- 
ı gnüglichere Eroberungsfriege, als ihre 
Kameraden von der Linie in Manipur 
und anderwärt3 in dunklen Welttheilen, 
' wo e3 Scharf an’s Neben geht, während 


ı „Schäge“ anderer Leute igre Helden 
' mit blauen Auge (bucdjtäblich genont- 

men) davontommen lajjien. Gerauft 
' wird Bier aus Liebe ganz ungebeuerlich; 
| e5 nüßt wenig, daß man die Soldaten 
in London nurſeh e Seitenge vehr ausge⸗ 
hen läßt, denn ſie haben gefährlichere 
Waffen an ihren Fäuſten. 

Mit dieſen vertheidigen ſie, ſo gut ſie 
können, die vom bürgerlichen Elemente 
vielfach bezweifelte Ehre des nur Frei— 


zählenden ſubalternen Kriegerſtandes, 
in deſſen Verband unter dieſen klafter— 


nur mit Aſſiſtenz der „neunſchwänzi— 


gen Katze“ aufrecht erhalten werden 
Wäre von den engliſchen Solde⸗ 
ten mehr gefordert, als der Gehorſam 
gegen Vorgeſetzte, dann gäbe es des 


kann. 


Prügelns kein Ende. 


Folglich, und weil es außerdienſtlich | 


jo viel wie Feine Dfficiere gibt, zei 


auf Bromenaden begleiten darf. a, 
man fann fagen, in Zondon ercedirt das 
Givil und nit das Militär. Ganz 


' &3 flanirt ein jolcher verjchnürter Roth 
' xod von der Kavallerie mit dem lLächer- 
| lien, Heinen, jdirmlojen, 

Käppi am rechten Där, welches einiger: 


 mafen an die auf Pudeln reitenden | 
uniformirten Affen erinnert, eine Dirne | 
am Arm in ben belebiejten Straßen | 
einher, und e3 begegnet ihnı irgend ein | 


| Sleiicherfneht oder „Stadtrerjender”, 


an dem das Mädchen die jüngite Un: 


treue begangen; flug beginnt Der 


erhabene Dinge erwarten. 


ein eijriger Wettftreit von Yebem der 


Zweck, die Lacher auf feine Seite au be: | 
Eine Duelluriadhe entiteht 


kommen. 
blos, wenn die „Dame“, um welche es 
fih handelt, fi einmengt, was gemöhn: 
fih au der Fall if. Somie jie den 
Mund aufthut, kriegt re von dem dere 
ihmägten oder betrogenen Liebhaber 
eine ihallende Obrfeige. Nun muß die 
Angelegenheit auf ritterlihem Wege 
ausgetragen werben. Während das 
Frauenzimmer au Schmerz wegen dei 
erhaltenen Schlages beult und Die 
Handfläh.n über das Geiicht drüdt, als 
würde fie jich furchtbar jchämen, ziehen 
die beiden Gegner bedädtig ihren Rod 
aus. Der Soldat zieht auf der Straße 
mitten unter Neugierigen den rothen 
Waffenrod der Königin aus und fordert 
die mweinende Angebetete durch einen 
niedlichen Rippenftog auf, das militä- 
riihe Kleidungsjtüd zu halten, bis die 
Sache abgerhan iſt. Dem Ziviliſten 
ſpringt der nächſte, nicht immer ſchäbige 
Gentleman bei, und Alles, der Poliziſt 
nicht ausgenommen, iſt auf den Aus— 
gang geſpannt. 

Ein ſolches Boxen endet unter hun— 
dert Fällen neunzigmal mit der Nieder- 
lage des Soldaten. Gewöhnlich be- 
ihlieft ein Stoß ins Auge den Zwei- 
fampf, nachdem vorher jchon ein paar 
der Armee verjchriebene Zähne auf das 
Bilajter fielen, ohne der Kamprfähigfeit 
Eintrag zu thun; ein Yauftjtoß in’s 
Auge, der von einem Kracden begleitet 
iit, al® wären den taumelnden Setroffe- 
nen einige Gefichtöfnochen zerichmettert 
worden. Die Bertie um dad Auge 
berum fchwillt jogleih mit furchtbarer 
; Rapidität an umd der in ber Menge jic) 
ı findende Arzt jchneidet ohne weiters deu 
| Blutballen auf, „damit der Kerl wenia- 
' ftens ’wa3 fiebt“. Den Sieger begrüft 
| die Menge mit lauiem Jubel und dem 
| Befiegten fpendet fie aufrichtige Theil» 
| nahme: ie jelbit ihm bemeibet man. weil 


| zu Bierde auf Diejelbe. 
| der Säger bieb auf den Musketier 





| meggetragen J 
Theodor Körners Tod mit demjenigen, 
vas ich als Angenzeuge dabei geſehen 


langen, markſtrotzenden Söhnen eines | 
ı grogen Kulturvolfes die Subordination | 


net fid) der engliihe Gardefoldat durd 
einen edlen Uebermuth aus, der nur dı- | 
rum nicht in Brutalität ausartet, weil | 
' ja der Civilift auch zwei Fäuite Hat und | 
gewöhnlich einen ftärferen Stod trägt, 
als das Stäbchen, welches den Krieger | 


alltäglich jind Scenen, wie die folgende: | 


runden | 


Wortwediel und e3 jammelt ji ein 
aroker Kreis von Menichen an, welde 


' So lange da3 Schimpduo dauert, | 
ı bleibt e3, ohne Rüdjicht auf die vor 
ı Allem beleidigtegroßbritaniihen Armee | 


| Franz ein. 
. geht, id ließ fih in den Straßengraben fallen, 
die Rondoner Soldatenfämpfe um die 


nad) der erjien Übre, in einem Bor- 
gange gefiegt zu haben, Die zweite Dieje- 
nige ift, tüchtig aufgededt worden zu 
fein; dem heimgebradhten Soldaten 
bittirt nur der erhaltene Hieb Kaiern: 
arrejt und beim eriten Ausrüden wird 
ibn der Hauptmann anerfennend ja= 
gen: 

„Diejed blaue 
J—— 

Das erhebende Kapitel von der Liebe 
in London hat alſo in einem Raufhan— 
del ausgeklungen; aber das iſt hier ge— 
Oder 
der Anfang! Denn auch um eine Lady 
wird, wenn ſie zufällig zwei Berwerber 
Und die Briten mögen 
immer ſtolz darauf ſein, daß in ihren 
Landen die „barbariſche“ Duellſitte ver⸗ 
pönt iſt. 

„Was iſt vom Blut Deine Fauſt ſo 
roth, Edward, Edward?“ 

„Ich habe geſchlagen meinen Rivalen 
halbtodt, oh....“ 

Joſef Sikloſy. 


PEN. 


Körners Mörder cin Deustidher. 


Auge Steht Dir 


Aus Anlaf der Körnerfeier beant- 
wortet die „Koblenzer Zeitung“ bie 
Srage: „Wie und durch wen jtarb 
Theodor Körner den Heldentod?* Da— 
nah wäre es ein Deuticher, und zwar 
ein Wheinpreuße, geiweien, der Körner 
zwiichen Gadebuich und Schwerin am 
28. Auguſt 1813 erichoffen bat. Der 
Schullehrer Schönborn zu Schlof Dhann 
erzählte dem Wremierlieutenant Storl 
die Begebenheit wie folgt: 

„E33 war am 29. Auguit 1813, als 


Dortor- Rechnungen. 


Hohe Preife werden von einigen 
fich „Spezialiſten“ nennenden 
Aerzten berechnet. 


Wie bereits letzte Woche angeführt, hört 
man unausgeſetzt Klagen' rordent— 
lich hohe tie Die andiuna vom 
Lungen- un d zatarrh, Aſthma 
oc., die vo weiche Des 
ſondere Geſchie handlung 
dieſer Leiden beanſpruchen, berechnet werden. 
Die Doctoren MeCoy & Wildman derechnen 
eine einheitliche Gebühr von 83 den Monat, 
einſchließlich al NRediz und die noth— 

ürzer nach 

ner anderen 

iſt, ihre 

ride. At 

on Katarrh 

serionen als 

liche Syſtem betrach—⸗ 
ibt wird. Maärtin 
huhaf und 


J nr 1 
hole alt 


Sabiihreit 
y Anl] 


der Ihat wi 


und Lung 
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Martin Lind, 288 WB. Erie Str. 


eine franzöfiiche Militärabtheilung einen | '®: 


Transport Xebensmittel von Sadebuich | 


nad Berlin führen jolte Den Wagen 
ging eine Avantgarde voraus und bin- 


ter denjelben fulgte eine Abtheilung | 


Arrieregarde. Zu diejer gehörten der 


Musfetier Franz und ich, damals Gre- | 


nadier in dem Negiment. Die Straße 
ging durd einen Wald; rehter Hand 


ie | war eim geichlofjener Fichtenwald und 
Ueberdaupt haben die Londoner | finfer Hand ein Gebitich. 


Garden, abgejehen von den Verdrieß: | 


Als die 
Arrieregarde eben den Saum des Wal- 
de3 erreicht batte, jtürzten aus dem 
Fichtenwalde preußiſche ſchwarze Jäger 
Ein Officier 


Er bog dem Hieb aus, 


Das Pferd 


ſchlug an und gab Feuer. 
zuſammen 


des Officiers fiel ſogleich 


' und er felbjt, ebenfall® getroffen, her- 
‚ unter. 
' von, fahen aber noch deutlich, wie der 


Wir machten und nun auch da= 


Hlutende Officter von jeinen Kameraden 
wurde. Ach fand, daß 


nd erfahren, ganz übereinjtinmt.“ 


il 


vr 


Hilf dir ſelbſt, 
wenn du eine leidende Frau biſt, mit der 
Mediein, die ſpeeiell präparirt wurde, dir 
zu helfen — Dr. Pierece's Favorite Preſerip— 
tion. Es wird dich heilen, wenn alle ande— 
sen nutßlos waren. Für alle dem weiblichen 
Geſchlechte eigenen Krankheiten—niederzieh— 
ende Schmerzen, Verſchiebungen und andere 
Schwächen, iſt es ein poſitiv ſicheres Heil— 
mittel. Es flößt jeder delicaten Frau neues 
und längeres Leben ein. In jedem einzel— 
nen Falle, für den es anempfohlen wird, 
gibt es Befriedigung. Dies wird ſogar 
garantirt, oder das Geld wird dir zurücker— 
ſtattet. 

Es befördert die Verdauung, ſtärkt das 
Syſtem, bereichert das Blut, vertreibt Rei— 
ßen und Schmerzen, erzeugt erquickenden 
Schlaf, verſcheucht Melancholie und Nervoſi— 
tät, und trägt zum Anſatz von Fleiſch und 
zur Stärkung des Körpers bei. Es iſt eine 
ächte Mediein — und kein Getränk. Es ent—⸗ 
hält kein Allohol, um dich zu berauſchen; 
keinen Syrup oder Zucker, um Säure und 
Gährung im Magen zu verurſachen und dir 
Beſchwerden zu bereiten. Es iſt ebeuſo eigen⸗ 
artig in ſeinen wunderbaren heilenden Erfol—⸗ 
gen. wie in ſeiner Zuſammenſtellung. Des» 
halb, laß dir keine werthloſen Machwerke auf- 
oetroyiren, die von ehrloſen Händlern dir als 
„eben ſo gut“ augeprieſen werden. 


Trunkenheit 


und Bewohnheits-Trinfen. 
In der ganzen Welt giebt ed nur ein Mittel: 


Dr. Haines’ Golden Speeilie. 


&3 fann aud in einer Tafle Kaffee oder Thee, oder | 
i in einem andern Nahrungsmittel gegeben werden, ohne | 


daß der Ratient dieje weiß, wenn nothwendig. Es 
wirkt ſteis. Ein 48 Seiten enthaltende Bu rei zu 
haben bei Dale & Sempill, Druggiiten, Elarf und 
Mabdijon Etr., Chicago, JU3. 3 


Fallſucht, heilbar! 


durch das berühmte Mittel von Dr. Quante aus Müns 
llaglje | 


Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Wabaih Ave. | 


fter, Weftphalen; nur zu haben bei 





DR. GOOD 


3 MAN, | 
— PA t, Barlors 1, 2, 3 und’4, 


182 8. Nadijon Str., Ede Hal 

- fted. Säbrne fhmerzloß ausgezogen. 
Beltz Gehiffe 85 big FI. eine Füllung 50c. u. aufs 
mwärt3. Die größte u. vedftändigite zahnärztliche Office 
Ehicago3. Keine Schüler, nurgeprüfte Zahnärzte. 13mt 


» Dr. C. SCHROEDER, 
— 
4152 


ilwaukee Ave., 
Ecke Carpenter Str. DBeite Gebifje 5-8 Dollar. 
Zähne ichmerzlo3 gezogen. feine Füllung von 50€ 


und aufwärts. Belte Arbeit garantirk. 4inlj5 


Dr. Julius Dittmann, 
| Deutider Zahnarjt, 
Bimmer 6, 133 S. Olark Str. 


Dr. WIENER, 


langjähriger Aftiftenzarzt an der föniglichen fFrauen- 

Hinik in Dresden und an der hirurgiihen Abtheilung 

im ftädtiihen Krankenhaus zu Magdeburg, bat fig 
722 LINCOLN AVE. 


als praftifger Arzt niedergelafien. 12octlın9 


Dr. EMRICH. 

EI Spezialität: Frauen und Kinderfraufheitem, 
Spredftunden: 8-9 Borm., 1—3 und 6—7 Radım. 
467 W. CHICAGO AVE., Ed: Ajhland Ave 

Zelephon Ro. 7250. 1jpbiwd 


Dr. LOUISE HAGENOW, Srauenarzt. | 


Tumor, Cancer und Unregelmäßigkeiten eine Spt» 
Galität. SZwanzigjäbrige Prarid. 221 WB. PDivis 
fon &tr., nahe Ajhland und Milwaulee Avz., 
Brivat-Hojpital an Nebraäta Une Zijplje 








u ?i mir feiten 

tzt echs bis ſieben 

were, Einge⸗ 

Meine Naſe 

von dem 

o und mich 

ern und ſpucken. 

b, und ia den 

e nich beinahe 

el te mir dau⸗ 
Doctoren MeCoy & Wildes 
nern Ecke State und Quincy 
ı fie anfingen, mich 

Leiden nach und nad 

Sehr bald war die 

rich jieben Jahre lang 

war mir twteder mögs 

eije zu atbınen, ohıe 

en und die Kopficdnerzen 

‚ ihr GatarriSyjtem ijt das 


Ich, leicht und 
buiten und jpi 
bliebeit au 

belie, was e3 


Die Docioren 


McCoy & Wildman, 


Sflice: 224 State Str., 
Ede Quincy Str., Ehirago. 
Ale hroniichen Arankpeiten eine Specialität, 
5 : — 
Katarrh wird geheilt. 
Kranke, disc värt3 wohnen, werden brieflich ımnıt 
tt. Man laffe jih yormulare für Arts 
den. 

bis 12.30 Nachın,, 2 big 


— 


— — 

Schwache Männer, 
— — 

| melbeibre volle Mannesiraft und Gennee 


J 

N 
—3 
I 


friſche wieder zu erlangen wünjien, jollten nid 
jverjäumen, den „„Bugenofrennd“‘ au Teilen 
ſtattete Werk, gibt Aufſchluß über 


Das mit vielen Krankengeſchichten erlaͤu 
reichlich a j 
ein Hetlverſahren, wodurch Tauſende 
in Tür Zeit obne Berufsſtörung von 

Geſchlechtskrankheiten und den Folgen 8 
der Zugendfſünden wiederhergeſtelit wurden. J 
Schwache Frauen, 
| —————————— — J 
auch Fränkliche,nevudfe j geund kinder⸗-9 
loſe Frauen, erfa Buche, wie die 
volle Veſundheit w zt und der heißeſte F 

unſch ihres He It werden Tann. 8 
eilverfabren e nfa g. Jeder ſein 
igener Arzt. t256er Stamps und Ihr 

Jbetorimt das Buch verſiegelt und 
von der 

— . 
Privat Blink und Dispenfary, 


R1l, Eir., New Hort, RD. 
ORTE, 


RER TER Ser DERIE F 
Be EC —— er! 


‚„„ Der Zugendfresud“‘ ift auch in der Buchhanbs 


fung von Felir Schmidt, No. 292 Diilwanfee Ave. 
Chitago, Ill. zu haben. 


Manne inglinge! 


Den einzigen Weg, verlorene Di 
Mannesiraftwieder Gerzuitellen, 8% 
forwwie frische, veraltete und jelsit ans RS 
fheinend unhellbare Fülle von Sr 
Geſchlechtskrankheiten ſicher und dauernd 

9 zu heilen; ferner, genaue Aufflärung ü 

a über Maunnbarleit! Weiblichkeit! 
She! Sinderniife derfelden und 
Heilung, zeigt das gediegene Bud: 
„Der Rettungs:AUnker‘‘. 25. Auf: FR 
lage, 250 Ceiten, mit vielen Iehrreihen ES 
Bildern. Wird im deutfcher Sprade ER 
gegen Ginfendung von 25 Cents in Poſt⸗ 
marken, in einem unbedrudten Umjhlag a5 
wohl verpadt, frei verjandt. Wörejires BR 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 

11 Clinton Place, New York, N. Y. 
— — 


Freenet VE 


Der „Rettungs:Anfer‘ it aub zu haben im 


| Ehicago, JA, bei Herm. Shimpity, 276 Rortg 
Ude. 


— — — — — — — 


>: Clarie 


186 &. Elarf Str., Chicago, ZU. 
Etablirt feit 1851. 
Deralte und bewährte 


Arzt und Wundarzt, 


behandelt noch und ftet3 mit größter Geidhid« | 
| Tichkeit ır. bejtem Erjolg alle geheime, ners 
\»öfe, hroniiche und private Krankheiten 
beiber Geſchlechter. Conſultation perſönlich 
oder brieflich in deutſcher oder engl. Sprache 
unentgeltlich und geheim. Stunden von v bis 
6.30, Mittwoch und Sonnabend von 8 biß 8, | 
Sonntags von 9 biß 12. 

F.D. CLARKE, M.D., 
Spezial-Arzt für Haut», Bluts, Gefchlechtö- ı. | 

Frauensftrantbheiten. 
186 Ed Glar? Str., Chicage, IE 


® “ J 
sum 166 W. Madison St., Chicago, IL, 

der groge Wurzel: und 

2* — 2 re) 
Kräuter:-Spezialiit, 

furirt ale Krantheiten Pe? Blutes, der Haut, bei 
Gehirn?, der Augen und Ohren, de3 Halfes und bei 
Zunge, Katarrh, Herz- und Leber-Beihwerden, jomie 
alle Krankheiten des Nerven-Snyitems, Gedädhtniße 
ſchwäche und Energielofigteit, Zurüdgezogenheit und 
alle empfindlichen, erniten und hartnädigen Leiden 
werder jchnell und dauernd geheilt. 

Goniultation auf brieflibem Wege oder in der 
Office frei. idt 10 Et3. in Briefmarken ein für 
den Gejundhe egmweiier. Dfficeftunden von 9 Ups 


Vormittags bi3 9 Ühr Abend3. 
FI TDeutih geiproden und gejchrieben, 


vak 31496 07 


>» u x 


Gonfultirt den alten Arzt 


68042 m gM 


— 


9 * Mittel wirkt unfehlbar. 
Bandwurm Rittel 
Man achte genau auf die Hausnummer. W. ſinzie Sb, 


ni — Er; I EN 

u Taube und Schwerhorige! 

2 Eben iſt erſchienen: Die etuzige 

srandliche, ſchnelle und ſichere Heilung 

P von Taubheit und KHarthörigkeit, mit 

zahlreichen beihworenen Zeugnifien 
Weheilter. Achte Auflace. Durbdrungen vor 

em Munfce, unferen Witmenichen nüglich zu 

Bein, verienden wir dad Bud gegen Ginjentung 

bon 25 Gents, oder beren Wertb in Boftmarfen 

Portoftei in Deutſch oder Cugliſch. Adreſſire 

eutsche Heilanstalt, 531 Pine St. 

St. Louis, Mo, 


. 





Berfhwunben. III. 
Lo well, Maſſ., Dez. B. 
Vaſtor H. MeDonough ſchreibt: Es iſt mir ein Fall 
dekanni und es freut mich, es bekannt zu machen, daß 
Vaſtor König's Nerven-Stärker ſich dabei ſo gut de— 
währt hat. Die Patientin iſt eine junge Dame, welche 
ſeit ihrer — an Fallſucht litt. Auf meine Empfeh⸗ 
lung nahm ſie das Mittel, und ſeit drei Monaten hat 
fie feinen Anfall mehr gehabt. 
z Walnut, JN.,7.O8.’%. 
Sch Litt feit Jahren au Kopfweh. Ketten Dlai hatte 
ih e8 zwei Tage und befam am dritten Tage Krämpfe 
(der zugerufene Arzt erklärte fie für apoplettii). AK 
ebraudte „Paitor König’3 Nerven » Stärker" und 
andte für eine lafche defielben, und er hat mir uns 
ausfprechlich viel gut gethan, und Gott, dem Geber alle8 
Guten, und Ihrem ausgezeichneten Heilmittel Dante ich, 
daß ich nie wieder eınen Arampfanfall gehabt habe. 
. Sarah Gonigam. 


ein werthvolles Buch) für Nervenleidende 
wird Sjedent der es verlangt, zugefandt, 


» 
e 
St ei Arme erhalte: izin um] 
en auch die Medizin umjonft, 


Diefe Medizin wurde feit dem Sahre 1876 don dem 
How. Raftor König. Fort Wayne, Ind. zubereitet 
und jegt unter feiner Anweilung bon der 

KOENIG MEDICINE CO., 
238 Randolph St., CHICAGO, IEL. 
Bei Apothekern zu haben für 
81.00 die Flaſche 

große 51. 75, 6 ruu 89.60. 


Ueber Baltimore | 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Baltimore und Bremen 


Direct, 
durch die neuen und erprobten Schnelldampfer 


Darmſtadt, Dresden, Karlsruhe, 
München, Oldenburg, Weimar, 


von Bremen jeden Donneritag, 
von Baltimore jeden Wittwoh, 2 Uhr N. M. 
Srößtmögliägfte Sicherheit. Billige Preife. 
b Vorzügliche Verpflegung. 
Mit Dampfern des Norddeutſchen Lloyd wurden 


mehr als 
2,500,000 Ballagiere 
glüdlich über See befördert. 

Salon und Gajüren- Zimmer auf Ded.— 

Die Einrichtung für Zwildhendestspailagiere, deren 
Schlafſtellen ſih im Oberded und im zweiten Dec bes 
finden, find anerkannt vortreiftid. 

Elettriiche Beleuchtung in allen Räumen. 

Weitere Auskunft ertheilen die General-Agenten 


4A. Schumaher & Co., Baltimore, Wir., | 


J. Wm. Eſchenburg, Chicago, Ills. 
oder deren Vertreter im Inlande. 


—— [RRISER WILHELM IT 
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Gute SSH, 
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S.2 Yoiwling Gesch, 9 
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* Narfarasf * 
3 Refgsilgse 
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\lz 
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dır 


ta rat Hoch, 
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5. GCleufjenins & Eo,, 
General- Agenten fürden Weften. 
S0 Fifth Ave., Chicago. 


Schiffskarten 


von und nach SUROPA 
biliiger als irgend eiste andere Zlgentur. 


BEI Geldjendungen "2 


pünktlic) uud billig beiorgt. 


KOPPERL & HUNSBERGER, 


General⸗Agenten. 


52 CLARK STR. 


FE Sonntags offen von 9—12 Ugr Vormittags. 
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FAYMARKET 


Crockery House, 
191 W. Randolph Str., 


nahe Halited. 
Saupt =» Niederlage 


Saloon-Glaswaaren 


und Utensilien, 


Vöbelfcenen bei Boulangers Ber | 


gräbniß. 


Wie aus Brüfjel berichtet wird, kam 
‚ bei dem Begräbnifje Boulangers auf 
‚ dem dortigen Friedhof zu ftürmijchen 
 Scenen. Hinter dem Leichenwagen 
| fuchte die Dienge gemwaltiam einzudrın- 
| gen. Ein Gendarm wurde vom Pjerde 
; gerifjen, einem Wolizei-Agenten der 
| Urn Doppelt gebrocen, 


Ein Rielenmeteor. 

In den Big Horn Mountains im 
füböjtlicyen Arizona ijt vor einigen Ta- 
gen ein riejiger Dieteorjtein hernieder- 
gelallen, derjelbe zeriprang jedoch beim 
Aufſchlagen auf den feljigen Grund oder 
bereits furz vorher in der Luft in viele 
Stüde. Diejelben ſind uncegelmäßig 


; weithin über den Boden zerjtreut. Man 


ein Herr | 


; wurde unter die Füße getreten und 


| fieben BPerionen wurden verwundet. 
| Endfih gelang die Schliegung des 
ı Bitterd. Die eingedrungenen Bus 
| ichauer ftürzten auf das Grab zu, und 
‚ ber Busch, Hinter welchem der General 
| jih erfchofien hatte, wurde faft ganz 
; hiedergerijjen. 
| jotort von den boulangijtiihen Depu- 
| Kirten umftelt. NRochefort und Derou- 
| lede weinten bitterlihd. Laur drohte 
| zuiammenzuftürzen. ALS die Todten- 
ı gräber den Sarg herablajjen wollten, 
ftürzte der Neffe des Generals, Vogel: 
fang, auf diejen nieder und bededte den 
' Sargdedel mit Küffen. Deroulede 
legte eine franzöjiiche Fahne auf den 


ı Sädchen auf den Sarg mit den Wor- 
ten: „Bier iit franzöfiihe Erde!“ 
Außerdem wurden zahlreiche Kränze ın 


 franzdjiichen Farben niedergelegt. Jm | ei peri 
| nıente die gleichartige phnjiiche Beichar- 


| Uebrigen vollzog fih die Grablegung 
ohne Reden und Förmlicfeiten. 


' gegen Rochefort höhnende Rufe aus. 


Boulangers Tochter legte am folgenten | b 
| irten Glasröhre (Geißler’jhe Röhre) 
dem eleftriichen Strome aus. 


Tage cinen Kranz auf das Grab des 
' Vater3 nieder. Seinen berühmten 
; Napven erhielt jein Freund, der Wan 
| fer Barbier. Der SGjährigen Mutter 
; Boulangers, die bei ihm wohnte, hat 
' dat mau feinen Tod bisher verjchiwiegen 


Der Zukunftskrieg. 


Das demnächſt erſcheinende Buch 
Lockroys, welches den Titel führen ſoll: 
| „Wlolttes Memoiren und der Yufunfts- 
trieg,“ veripriht recht intereiiant zu 
' werden,namentlich in jeinem dritten und 

legten Theil. Lodroy, der al$ junger 
ann in den Heiden der Freiichärler 
Garibaldie fämpfte und im deutich- 
franzötichen Kriege ein Bataillon com: 
mandirte, gilt al3 Yiutorität in allen 
auf Heermweien und Marine bezüglis 
chen Fragen. Er mird zuerit Die 
Gründe prüfen, die einen neuen Krieg 
zwiichen Franfreih und Deutjchland 
berbeiführen und beſchleunigen können. 
Dann wird er zu ergründen juchen, wie 
lich Frankreich nach der triegserfläruug 
verhalten und wie die Mobilifirung der 
ungeheuren Truppennajjen vor fid) ges 
ben würde. 

Daran ichlieät jich eine Mürdigung 
ber z5rage, ob der Krieg von langer 
oder kurzer Dauer jein wird, und ob im 
lesteren Fa'le der franzöjiiche Staat im 
Stande jein dürfte, für die ihrer Ernäh- 
ter beraudten Familien in ausreichender 
' Weije Sorge zu tragen. 

Es jollen danı noch folgende Fra— 
gen behandelt und beantwortet wer= 
den: 

„Sind wir Franzoien bereit zu fämp- 
fen? Werden wir ftegen oder beficgt 
werden? Welche Rolle wird die Flotte 
in dem AZufunftäfriege fpielen? In 
welcher Weiie tft durch das rauckloie 
Rulver die bisherige Kriegstaftif ver: 
ändert worden? An welcher Ausdeh- 
nung werden Torpedos und Erploitiv- 
ftoffe zur Verwendung fommen? Wie 
wird jih Europa dem Sieger und dem 
Bejiegten gegenüber verhalten? Was 
dürfen wir von der franzöfiich-ruifiichen 
Allianz erhoffen? it eine allgemeine 

ı Abrüftung jest noch möglıd ?* 

\ Man Sieht, Herr Lodroy will Schwie- 
rigfeiten Löjen, an denen die jänmtli- 
hen Diplomaten Europas bisher ihren 

' Scharfjinn abgemüht haben. 


fowie alle Arten von | 


Hotel uud NReftaurants 
Geſchirr 


zu den niedrigſten Preiſen. 


os au. Macıt einen Versuch, 


EI” Wir haben keine Agenten. 2TiunsmyadidoO 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


Sısı S. CANAL STR. 
Ede Yadjon Str 
Beim Einfauf von Federn außerhalb unsered Dane 
fe3 bitten wir auf die Marke C. E. & Co. zu adıten, 
welche die von ung fommenden Sädkhen tragen. 


L7 


Panzerplatten aus Nickelſtahl. 
Vor einigen Tagen wurden in Anna— 
polis eingebende Verſuche angeſtellt, 
welche die Ueberlegenheit der aus Nickel— 
ſtahl hergeſtellten Panzerplatten über 
die gewöhnlichen Stahlplatten bewieſen 
haben. Die Schießſcheiben beſtanden 
aus zwei übereinander gelegten 144Öl- 
ligen fat mwagerecht aufgeitellten Ban: 
zern, fodaß fie zur Schußlinie nur in 
einem Winfel von zwei Grad geneigt 
waren. Zur Verwendung kam ein 
6-zölliges gezogene Gejchüt, welches 
100:pfündige Geichofie jchleuderte. 
Diejes durdhbohrte eine Scheibe aus 
gewöhnlidem Stahl; das Geichos, 
welches dabei zerbrad;, ging dur die 
beiden Stahlplatten und dann nod 
| durch eine Wand von zweifühigen Bal- 
fen und einen Erdwall von adt Fur 
ı Dide. Die Gejhmwindigkeit der Kugel 
ı betrug 1780 Fuß in der Secunde. 
Bertaujchte man nun die Stahlicheibe 


| | mit der aus Nidelftahl und erhößte 


WASHBURN’S 
SUPERLATIVE FLOUR 


tft daß beite Mehl und ebenio billig, als iraend eine 
andere Sorte. — Ulle Groccerö verlaufen ed. — 
Sedes Far oder jeder Sad Vled! wird in den berühnte 
ten Wafhburn-Mühlen in Diınneapolis bergeitelit und 
trägt den Namen von 24jaljiadıdo2 


WASHBEURN CROSBY CO. 


Alleö andere ift nicht echt. 


RB „CHAS. ©. BILLETERS 
Galifornias, Miffonrie und 
Hin» Weine, 


Cts. die Galione 


und aufwärts, frei in’3 Haus geliefert. 
180—182 O. Randolph Str., SOjndidoflj 
awiicen 5. Ude. unb Sa Sale Str. 


Brauereien. 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


Difice: 171N. Desplained Str. Ede Indiana Str. 
rauerei: No. 171—181 N. Desplaines Str. 
Malzhyaus: No. 185—192 N. Jeiferion Str. 
Elevator: No. 16—22 W. Indiana Str. Idaugli 


THE MeAYOY BREWING (0, 


Brauer bon 


ehtem Malz; Lager: Bier. 


Difiee und Brauerei: 


2349 South Park Ave.. Chicago. 


I 
| 
jtahl an Härte, Elaiticität und Wider: 


man dur jtärfere Wulverladung die 
| Geichwindigfeit des Geichojtes auf 1873 
' FuB, io fprang das leytere von der 
Scheibe ab, ohne dieVlatte zu zerreigen, 
| wurde dagegen jelbit in Etüde zer: 
ſchmettert. Die einzige Beichädigung 
beitand in einer fünf Zol langen jchma= 
len Rige und einer Einterbung von 3 
bis 5 Boll. 

Diefe ganz beiondere Miderftands: 
fäbigfeıt des Nideljtahls gegen Geichofj2 
eröffnet der Legirung glänzende Aus- 
fihten für die Verwendbarkeit in der 
Kunſt. E3 ijt faum zu verjtehen, daß 
men überhaupt erft jeit einem Jahr 
angefangen bat, praftiihe Werjuche 

| mit den LXegirungen ded Stahl und 
| anderer Wietalle anzujtellen. Bis dahin 
' Hatte man fi mit der Herjtellung rei- 
ı nen Stah!® begnügt, obwohl e3 ein 
! Reichtes gewejen, während des Schmelz- 


Es iſt 


| und Sättigungsprsceiles andere jtreng- 


flüjjige Metalle beizumiichen. 


| tein Zweifel ın Fachkreiien, dad alle in 


den letten zwanzig Jahren in Europa 


| bergejtellten Banzerplatten mit den Vor- 


zügen des Nidelitahis feinen Vergleich 
aushalten fürnen. Wer weit, ob wicht 
fchon diejer Tage eine neue Stahllegi- 
zung auftaucht, welche jelbit den Nidel- 


Handskraft übertrifft. 


Die ‚„„Abendpoft‘‘ bemüht fih, für den 
dentbar niedrigiten Preis cin möglihit gutes 
Blatt zu lieferu. Dies ift von Anfang au 
ihre einzige Goncurretzwafie geweien. 


6 aien 1ar 85.005 | 019 nieder und tchüttiete ein ledernes | 


Heim | 
Serlajjen des Kirhhois ftieh die Menge | 


wiegt. 


ryſtallen. 


hat bis jetzt 360 Stücke davon geſam— 
melt, von denen das größte 635 Pfund 
Sie beſtehen aus Meteoreiſen 
mit eingejprengten jchwarzen Graphit: 
Dort, wo diejes Bruchjtüd 


: einichlug, ift ein tiefes Loch in die aus 


Das Grab felbjit wurde 


Kalkitein und rotbem Sanditein bejte- 
henden Bodenjhichten gehöhlt. * 
An den Rändern der Fragmente iſt 


die Structur glaſig, wie geſchmolzen, 
unzweifelhaft eine Folge der gewaltigen 
wogdl 12 Meilen die Secunde betragen— 
den Geſchwindigkeit, mit der das Me— 


teor die Luft durchſchnitt. 


Das Eiſen 


iſt ſtark magnetiſch und durchaus nicht 
vulkaniſcher Natur, obwohl es inmitten 








genden Tapferkeit, welche einzelne Völ— 


einer vulkaniſchen Gegend herniederfiel. 
Dies iſt der beſte Beweis — wenn es 
ines ſolchen überhaupt bedarf — daß 
er Findling nicht terreſtriſchen Ur— 
'prungs ie 

Der engıiiche Aitronom Lodyer hat 
durch einfache, aber finnreiche Erperis 


ienheit dee Kometen, Nebeiflede und 
Mieteorfteine ermieien. Er jdabte 
nämlich Proben von jolchen Findlingen 
ab und jeßte den Staub in einer evaru- 


Das 
Spektrum, wfeldes er erhielt, zeigte im 


| Epectroflop aenau die eigenthümlichen, 
' den Gannelirungen ariehifher Säulen 


ähnlichen fogen. Banden, welche man 
auch bei den Spectren der Stometen und 
der Nebelflede gefunden und für das 
immer noch nicht ermittelte Spectrum 
des reinen Kohlenjtorres gehalten hatte. 

Nach Lodyer beitehen daher die Ko- 
meten aus riejigen Schiyärmen von 
Meteoriteinen oder Wteteoritaub, und 
das jtimee+ quch mit deren fonjtigen 
phyſikaliſchen Eigenſchaften. Sie be— 
ſitzen nämlich abſolut keine Fähigkeit, 
das Licht der hindurch ſcheinenden 
Sterne zu brechen, ele niomenig wie eine 
Staubwolke. Die Gleichrtigkeit der 
Nebelfleck-Spectra ſpricht aber wieder 
ſehr ſtark für den kosmiſchen Urſprung 
dieſer Meteorſchwärme. 

Veim Planeten Saturn ſcheint ein 
merkwürdiges Spiel des Zufaälls eine 
faſt einzig daſtehende Naturerſcheinung 
herdorgebracht zu haben. 

Die ſogenannten Ringe des Saturn, 
die man früher für ſolide Maſſen ge— 
baten, fangen an, ji vor den Rieſen— 
jernröhren der Neuzeit in gewaltige 
Ediwären von Meteoren auizuldjen. 
Der Saturn bat diefe durch jeine mäcd- 
tige Anziehungsfraft an jih gebannt. 
Und doch, uns unbewußt, zeigt fich dem 
Altronomen de3 Jupiter oder Saturn 
eine ähnliche Erjcheinung bei der Beob: 
acbtung unierer Erde. Es iſt möglich, 
ja wahrihern.ih, daß ein ungeheurer 


; aus Millionen von winzigen Satelliten 


beitebender Lichtgüurtel unjern Planeten 
unjpammnt, wie der Wing den Sature; 
fein geheinntgvolles Leuchten wird ung 
als das räthielhafte, bei Sonnenunter- 
gang in den Tropen als ungeheurer jajt 
bis zum Zenith ragender Lichtfegel, 


ı elö das Zodiafalliht fund. 


Neue Kämpfe in Oſtafritka. 


Deutſchland denkt allen Ernſtes da— 
ran, die durch Vernichtung der Ze— 
lewski'ſchen Expedition gegen die Wa— 
be e in Oſtafrika erlittene Scharte wie—⸗ 
der auszuwetzen. Durch die bevor— 
ſtehende Neuanwerbung von 800 Negern 
für die kaiſerliche Schutztruppe in Oſt— 
afrika wird der erlittene Verluſt an 
ſchwarzer Mannſchaft nicht nur aus— 
geglichen, es wird dadurch auch der 
Etat dieſer Mannſchaften, wenigſtens 
für die nächſte Zeit, von rund 1500 
auf etwa 2000 erhöht. Dagegen ſchei— 
nen noch keine Entſchlüſſe darüber ge— 
faßt zu ſein, ob für die bevorſtehen— 
den Kämpfe auch der bisherige Pro— 
centſatz der Weißen beibehalten werden 
ſoll. Die Ernennungen betreffen ledig— 
lich Officiere, die ſchon ſeit April im 
Etat der Schutztruppe ſtehen. 

Derjeibe beträgt nur 5—6 Procent 
der geiammten Truppenzahl, während 
an den eriten Öefechten ın Djtafrifa ge- 
sen 30 Procent Weite, darunter Die 
Mehrzahl Datroien, theilnahmen. Es 
it jeinerzeit nicht unbemerkt geblieben, 
daß die ihwarzen Truppen, denen da> 
mals nod) mindejteng 10 Procent Weite 
(Dfficiere und Unterofficiere) angehörs 
ten, binjichtlih ihrer Tapferkeit und 
Disciplin im Gerecht einen Vergleid) 
mit den Kampfgenojien von der Ma- 
rine nidt ausbalten fonnten. Sie lei: 
jteten alles, twa8 eben jhwarze Truppen 
unter guter Führung leijten tönen, 
aber auch nicht mehr. 3 fragt fi 
nun, ob man angejicht3 der hervorra- 


ferichaften in Ojtafrifa neuerdings be= 
wiejen haben, fih auf die jchivarzen 
Truppen allein verlajien fann, nament: 
lich fragt fich Do, ob e3 nicht wirkſa— 
mer wäre, eine Heine weile Truppe zu 
organtjiren, die bald bier und bald 
dort, überall, wo eine fritijche Zage ein: 
getreten wäre, auf den Kriegsihauplag 
geworien würde, um im Verein mit ven 
Eingeborenen » Truppen eine jchnelle 
durchgreifende Entideidung herbeizu— 
führen. Dieie Colonial-Truppe könnte 
beute die Wahehe zücjtigen, morgen 

vielleicht die von den Wajjat drohende 

Gefahr abwenden und jpäter nad) Sübd- 


; wejtafrifa gejchidt werden, um Hendrit 


Witbooi und feinen Anhang unſchädlich 
zu madıen, von Gamerun und dem ande: 
ren Colonieen ganz zu fhweigen. Da: 


| mit würde deuticherjeitd das Syitem, 
| welches England im großartigften Stil 


befolgt, im Kleinen ausgeführt, wie es 
ben geringeren Golonial-nterefjen ents | 


ſpricht. 
— — — — —— 


Wer' eine kleine Unzeige in dieAbendpoſt““ 
einrũcken laͤßt, braucht nicht gleich ein Ver— 
mögen auf's Spiel zu ſetzen. 


Alle Diejenigen Soſer, welche ihre 
Wohnung verändert haben, wer⸗ 
den erſucht, uns ihre neue Adreſſe 
mitzutheilen, damit die regelma⸗ 
hige Ablieferung deſs Blattes nicht 
unterbrochen wird. 


überwindliche 
Preußen.... Wenn dem aber ſo iſt, 


mm — 


Gin Monopol in der freie 
Schwelz. 


Die Fabrikation von Phosphorzünd— 
hölzchen hat bekanntlich eine ſchreckliche, 
unter dem Namen Nekroſe bekaunte 
Krankheit zur unvermeidlichen Folge. 
Das Phosphorgift greift die Knochen 
an und frißt ſie auf. Man kann im 
ärmlichen Frutigthal (Berner Ober— 
land), wo die Induſtrie ihren haupt: 
ählihen Siy hat, eine Reihe Perionen 
mit fünjtlihen Kieferknochen ſehen. 
Wohl beitehen ftrenge Vorichritten über 
die Reinigung; eine Anzahl Perjonen, 
fo 3. B. jolche mit angeitodten Zähnen, 
durch die das Gift in die Kieferfnochen 
dringen förnte, werden gar nicht zur 
Fabrikation zugelaijen. Aberimmer und 
immer-entitehen neue Nefroje-Erfran: 
tungen, was um jo bedauernswerther 
ericheint, al3 die wenig rentable Indu— 
Itrie nur ganz niedrige Löhne zu zahlen 
vermag. 

Die verheerende Nefrojefrankheit hat 
bereits früher Anlaß gegeben, daß der 
Bımd intervenirte. 

Dich Bundesgefeg vom 23. Decem- 
ber i879 wurden Fabrikation und Ein: 
fuhr von Ziündhölzchen und Streichfer- 
zen, ber denen gelber Phosphor zur 
Verwendung fan, verboten. Da ver: 
ftanden aber die inländijchen Fahrikan- 
ten von der Erzeugung phosphorfreier 
Zündhöl;chen anfänglich nichts, es ka— 
men viele Erplofionen und Unfälle vor. 
Das Volk ichimpfte über die Maßen ob 
der neuen Zündhölzer. Dieje Unzufrie: 
denheit wurde jofort auggebeutet, indem 
Phosphorzündhölzchen theıla3 heimlich 
in der Schweiz fabrizirt, theild vom 
Ausland eingeihmuggelt wurden. Van 
Ihrie im ganzen Lande nad den alten 
Phosphorzündhölzchen und Bundesrath 
und Bundesverjammlung mwüurden be 
jtürmt, den status quo ante wieder her: 
zustellen. Man verjuchte zuerjt mit 
NReglementirungen den Gefahren vor: 
zubeugen, welche durch Veriendung und 
Gebrauch der jhmwediihen Zündhölzchen 
entjtanden. Wergebens, die frage der 
Streihhölzer wurde zur michtigiten, 
den legten Diann und die lehte Frau im 
Lande beichäftigenden politiihen Tages» 
frage. Was war zu tbun? Der Bun: 
desrath beantragte, das Verbot im 
Grundiat beizubehalten. Am 22. Juni 
1882 bob indejjen die Bundesverjantm- 
lung das 24 Jahre vorher erlajjene 
Verbot der Bhosphorzündhölzchen wie: 
der auf, 

Damıt war auf einmal von den 
Aündbölgchen nicht mehr die Neve. Da 
trat aljobald wieder jene jchredfdafte 
Krankheit auf, um derentwillen dem 
gelben Phosphor vom Bunde der Sirieg 
erklärt worden war. Der Bundesratd 
juchte durch eine Reihe von Vorichriften 
dem llebef vergebens zu jteuern. m 
December 1589 wurde dad Verbot der 
Vhosphorzündhölzchen neuerdings ange- 
regt von dem Schaffbauier Abgeordne: 
ten Dr,..X008. Der Nationalrath 
jtunmte einem bezüglichen Antrag zu 
und lud.den Bundesrath ein, Bericht zu 
eritatten, „ob die Anfertigung und der 
Berfauf ::von giftigen Phosporzünd— 
böl;chen wieder zu verbieten jei.” 

Dieje Frage wurde vom Woriteher 
de3 Amduitriedepartententd bejaht, und 
zwar gedenft derielbe ein Bundesmono: 
vol für Fabrifation phosphorfreier 
Zündhölzer vorzufchlagen, womit Ein: 
fuhr, Syabrifation und Berfauf von 


: BHo3phorzündgölzchen neuerding3 ver: 
| Ioten würden. 


Das Monopol fegt eine Revijion der 
Bundesverfajjung voraus. Die Mehr: 
heit der Kantone und des Volkes muf 
ihm zuitimmen. 

Angejthts der früheren Erfahrungen 
dürfte das Volk nicht leicht fich jelbjt 
den Gebrauh von Phosphorzündhölz- 
hen verbieten wollen. 


Ein Nuffe Aber die Frauzoſen, 


Ein hoher ruſſiſcher Officier macht 
in dem Vetersburger Hauptblatte 
„Graſhdanin“ Mittheilungen über ſei— 
nen kürzlichen Aufenthalt in Parig. 
Dieſe Mittheilungen haben bei den 
Franzoſenfreunden in Petersburg und 
bei den Ruſſenfreunden in Paris gro— 
ben Unmillen hervorgerufen. Jener 
Officier ſchreibt: 

„Sie fragen mich nach den ruſſiſchen 
Sympathien? Wie ſoll ich Ihnen ſagen? 
— Gott gebe, daß ich mich irrte! Aber 
ich habe den Eindruck, daß dieſe ruſſi— 
ſchen Sympathien nur das ſind, was 
die Franzoſen den „eri a la mode“ nen— 
nen — Modegeſchrei. Einſt war: 
„Ohe Lambert!“ Mode, dann „Uri- 
cri“, dann „Vive Boulanger!“ und jetzt 
iſt die Mode „Vivo la Russie!“ Damit 
will ich ſagen, daß dies nicht ſo ſehr ein 
Ruf der Ueberzeugung iſt, als ein Pro— 
dukt der Lippen und der heiteren Stim— 
mung der Franzoſen. 

Das iſt ſehr ernſt, was in den Tie— 
ſen des franzöſiſchen Geiſtes ruht, was 
nicht ausgeſprochen wird, aber wider 
Willen hervortritt: der inſtinitive, un— 
Schreck vor den 


jo wäre e3 naiv, nicht zu begreiien, daß 
weiter, als bis zur Rolle eines Freun- 
de3, der berufen jet, den Franzojen die 
Raltanien zus dem jFeuer zu holen, ihre 
Shwärme:ei für Nupland nicht geät 
und nicht gehen wird. Um ganz tlar 
zu fein: den Fran;ojen wäre es jehr 
angenehm, wenn wır um ihretmwillen 
dieſelbe Rolle jpielten, weile wir einit 
für Preußen zu jpielen das Unglüd 
batten.... 

In der Eigenjhaft eines alten Sol- 
daten fann ich nicht ohne Schmerz von 
dem Ausieben der jesigen franzöliichen 
Soldaten reden: das jind Landleute, 
die in Uniformen fteden, die zudem nicht 
mit Stolz dieje Uniform tragen, jon- 
dern jich derjelben gemwiiiermaßen jchä: 
men. Wenn Ahnen unter zehn Offis 
cieren zwei begegnen, die an die jrühe> 
ren prächtigen Dfficiere erinnern, jo ijt 
das viel. Dabei jehen alle dıeie Sol: 
daten ihrer jhmählihen Conftitution 
und ihrer gedrüdten Stimmung wegen 
jo au&, al3 fümen fie alle au3 dem 
Krenfenhaug; man merkt aud, daß 
Reinlickeit und Afkuratefje in Bezug 
auf die Uniform von ihnen gerade nicht 
ftreng gefordert werben. 

Dap die Franzojen in der Erfindung 
vervollfommneter Kampimittel uner 
müdlich jind, unterliegt feinem Zweifel, 
Aber Shlaften und Kriege werden 
det durch. Beichieben aus der Korms 





Bargaim-Tage! | 
ittwoch und Donnerſtag 


Dieſer Woche. 


Für dieſe beiden Tage offeriren wir die nachſtehenden Artikel zu ungefähr der Hälfte der gewöhn⸗ 


Calicos. 


Feinſte Qualität, neue 
Werth TFc die Yard 


Unterzeug. 100 QDutend ertrafeinez ganzwollenes 


Kameelshaar:Unterzeug für Damen, Perlmutterfnöpfe, mit 


Seide gejteppt. Wirklicher Werth 81.00, zu 


Strumpfwaaren u. Handſchuhe. 


Ganzwollene nahtloje Eajhmere Strümpfe für Kinder, werth 25c, m:;. 
Ganzmwollene feine Caihmnere Handiduhe für Damen, 35c Qualität 
zu 


Nur 25 Stüde Fancy geftreifte ganzwollene Eiderdaunen 


Slanelle, wirklicher Werth 40c, zu 


Kleiderſtoffe. 


40 Zoll breite, Seide Finiſh, farbige Brilliantines, alle 


Schattirungen, 35e Waare, 
chatt 35e Waare, zu 


“ 


Blankets. 


Große weiße Blankets, Fancy Ränder, gerade 81.00 werth, 


lichen Preiſe: 
Schuhe, 


weine Damenichuhe mit lanellfutter, Schnür- oderofnöpffacong, 
alle Größen und nirgends unter $2 verfauft, 


Knabenkleider. 


ſtickte Kappen und Tuchkappen; gewöhnlich für 350 zu 
ey 125 wollene Schulanzüge für Anaben, ale Größen, 4 biö 14 
- d c Sabre, Waare, die 33 big $4.50 werth ift, 

. für diefen Verkauf zu..... as ee 


{De Putzwaaren. 


14e 


werth bis zu 50c 


gewöhnliche PBreiie$3 bis $4, bei diefem Berkauf nur 


98e 


130e 
$1.88 


51.78 


100 Tugend sanzmwollene ges 


100 wunderihöne garnirte Hüte, 


1009 franzöfiihe importirte ylügel, 


Faucyh-Waaren. 


19€ 


ee: 


500 feine Eeiden-Plüfh-Photographie-Nlbumß, 
urit fancy decorirter jyront, werth big zu 82, 


ge 


- U 
C ldak-D ept. 150 wollene Plaid Cloaks für — S 1 .98 


der, alle Größen, ſchön beſetzt, niedriger Werth 24, zu.. 


16€ 


_, 195 ertrafeıne, jchwere ganziwollene, 
Shawls, geblünmter Rand doppelte Franjen, grau und braun, 


ummwendbare Biber 


55.14 


biltig au 87.00, Verkaufg= Preis 
" 


Droguen- Departement, 


59€ 


Tr. Bulls Cough Syrup 
Piſos Conſumtion Cure 


Ecke Halsted und 


14. Str. 


Nord Halited Strakenbahnwagen paffiren unfere Ihüre, 


Es wird fich für Bewohner der Nordfeite bezahlen, das Mammuth Bargain-Gefhäft der Wei 


gewonnen; jcbliegli enticheidet das 
‚Nriegsglüf doch der Kampf im Hand» 
gemenge, und hierin gerade dürfte ein 
Hervortreten des ſchwachen Punktes der 
franzöſiſchen militäriſchen Erziehung zu 
befürchten ſein: die phyſiſche Ausbil— 
dung, die Entwickelung der Kühnheit, 
die Stählung der Muskeln ꝛc. Auſ 
den letzten Manövern ſagte ein fran— 
zöſiſcher Officier vollkommen richtig, daß 
die Flinten trefflich ſchießen, daß aber 
die Hände, mit denen geſchoſſen wird, 
nicht genügend ruhig und nicht genügend 
feſt ſind.“ 


Zu Boulangers Selbſtmord. 


Nach zuverläſſigen Nachrichten hat 


Boulanger nicht aus gekränktem Ehr- 
geiz oder Liebesgram, ſondern durch 


Nahrungsſorgen getrieben Selbſtmord 
begangen. 


Maitreſſe, Madame de Bonnemain, 
war der Prätendent Boulanger, als 
welcher er in Brüſſel ſtets ſelbſtbewußt 
aufgetreten war, verdüſtert. 


main nicht nur die großen Depots, 


welche ſie zu Gunſten des Generals in 


Brüſſeler Banken gemacht, zurückgezo— 
gen, ſondern auch ihr Geſammtvermö— 
gen ihrer Familie hinterlaſſen hatte. 
Dem General blieb nichts mehr übrig, 
als von den ſpärlichen Spenden einiger 
boulangiſtiſchen Freunde zu leben. In 


den lebten Tagen bemerkte jeine Die- | 
| Art jhulden 


nerichatt an ihm ein aufgeregtered We- 
fen als fonit. Der dem Viorphinis» 
mus ergebene Mann Eonnte trog aller 
fünftlihen Mittel, jeine Unruhe nichi 
mehr bemeijtern. 


Am Morgen um acht Uhr befahl er | 


feinem Diener, den Bondonnier zweis 
ipännig zuredtjtellen zu lajjen, um nad) 
dem Kirchhofe von Srelles zu fahren, 
demijelben, wo Frau de Bonnemain be= 
graben liegt. Als der Diener die Mel: 


dung machte, der Wagen jei bereit, jagte | yyaust A 
Boulanger wörtlich zu ihm: „Ab babe m ee ln 


E3 ijt zu fad. Bon | 


vom Leben genug. 


Allen verlafjen, bleibt mir nur der Tod | 


übrig“. Der Diener batte ähnliche 
Auarufe öfter vernommen und legte 
ihnen feine Bedeutung bei. Der Ge: 
neral fuhr hierauf nah dem reller 
Sriedhofe, wo er fi zum Grabe der 
Frau de Bonnemain begab. Er um- 
ſchritt daſſelbe mehrmals. Plötzlich 
vernahm der Friedhofswächter einen 
Knall, er eilte herbei und ſah, wie Bou— 
langer dreimal blitzſchnell ſich um ſich 
ſelbſt drehte und hinfiel. Als der 
Wächter anlangte, war der General 
todt. 
Schläfe gegangen, der Tod ſofort ein— 
getreten. Die Leiche wurde nach der 


Volizei von Ixelles und von dort nach 
der Wohnung in der Rue Montoyer 


gebracht. 


Das große Publikum läßt ſich ũber die 
Verbreitung eines Blattes nicht täuſchen. 
Es bringt ſrine Anzeigen denjenigen Zeitun— 
gen, wilhe tyetiählih einen großen Xefer: 
fr:is heben. Daraus ertlüct cö ih, Dad; die 
„ivendpojt‘‘ mehr Pleine Anzeigen hat, ala 
alie anderen Deutihen Zeitungen Ghicagos 
zufası men. 





und werden gedanfenlos, verdrichlich, ver: 
Iteren Die Energie, werden mager und Schwach. 
Über For Fönnt alle Diefem entgegentreten 
und Euch twiederberjtellen Dur) den Ges 
brauch von 


SCOTTS 
ERULSIOR 


von reinem Reberthran und 
Hupophosphaten von Kalk 
und Soda. 


Lie werden fie ger cinmehnen, da fie fo 
ichmackhaft wie Milch if!. Umdes Sollte nicht 
vergeiiin werden, dah zum Borbeugen oder 
ala Sur für Gurten oder Erlältung bei Iurig 
und Sit, fie nicht ihres Gleichen Vers 
meider Tubjtitute. 


Seit dem Tode jeiner fürz- | 
li an der Schwindjucht geitorbenen | 


&3 jtellte | 
fih) heraus, dag Madame de Bonne 


Der Schuß war durch die rechte | 


| altes Gold und Eilver; 


Allen B. Wrisley's 


— 


Absolutely Pure. Full Weight, 


ASK YOUR GROGER FOR IT, 


in 


Darlehen auf perföntl. Eigenthum., 


Gebrauot Ihr Selb? 


Wir verleihen Geld zu irgend einem Betrage don 


be5 bis 810,000 Fi ben möglichjt niedrigen Raten und 
in fürzefter Zeit. Wenn Ihr Geld zu deihen wunſcht 
auf Möbeln Pianos, Pferde, Wagen, Kutſchen, La— 


gerhausſcheine oder perſöntiches Eigenthum irgend 
vdelcer Art. ſo verſaumt nicht, nach unſeren Raten zu 
fragen, bedor Ihr eine Anleihe macht. 


Wir verleihen Geld ohne daß es in die Oeffentlichkeit 
kommt und beftreben ung. uniere Kunden jo zu bediee 
nen, daß fie wieder zu uud kommen, wenn fie eine afne 
bere Yinleihe zu machen wirnichen. Anleihen können 


auf beliebige Zeit ausgedehnt und Zahlungen entweder ' 


voll oder theiltveife zu ırgend einer Zeit gemacht were 
ben,nach dem Belieben derXeihenden und jede gemachte 
Bahlıng verinindert die Koften der Anleihe im Ders 
hältnig zum Betfage der Zahlung. &8 werden feine 
Gebühren imBoraus abgezogen. jondern Ihr befommi 


| ben vollen Betrag des Darlehens. 


Im Falle Ihr einen Rejtbetrag auf Möbeln, Pianos 
oder anderes perjönliches Eigentyum irgend welcher 
eu, werden wir denfelben abbezahlen 

und Euch jo lange fyrift geben, als ihr wünscht. 

Wir Iaifen das Eigenthum in Eurem Bejig, jo da 
ze den Gebraud) des Gelded jomohl al3 aud de 

igenthums habt. Bedenfet, daß Ahr zu jeder 
Abzahlungen ntachen und dadurd) die Koften der Are 
leihe vermindern fönnt. 

Wenn Yhr Geld gebrauden folltet, jo wird e8 zum 
Eurem Bortheil fein, zuerit bei uns vorzujprecden, 
bevor Jhr eine Anleihe macht. 

Chicago Mortgage Loan Eon, 


86 La Salle Str., erjter Flur über der Straße, 


815.00 bis 85,000.00. 


men Um billigften. Amidnelliten 


Ebenio auf 


Mafihinen, ohne Entfernung derieiben. 
Diamanten, 


Lagerſcheine. Pelzwert. Sqmuckſachen, 


oder ixgend ein gutes Pfand, zu den billigſten Raten 


AMNMTOM BOENERT 


und Intereſſen Zahlt es zurück, wie Ihr 
tkBon nt und ſtellt die Zinſenzahlung ein. 


J. P. Walter & Co. 12ma1jl1 
162 Wafhington Str. Zimmer 61 und 6% 


Finanzielles. 


Sichere Geldanlagen. 


Erſte Hypotheklen zum Verkauf au Hand. 


Gelber zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. 


| 


\ 
| 


tfeite zu befuchen. 


nn 
BANK. 


Royal Insurance Building, 
167 Jadion Str. 


Unter Aufjicht und Jurisdiction des Auditors 


des Staates AJllinois. 


Eingezahltes Kapital $500,000. 


State Bank Examiner unterſu 
Controlle des Staats 


eit | 


' Robert Lindbiom 


Bezahlt Binfen anf Depofiten. 


Spezielle Zinienrate, wenn Depofiten=Sertificate 
genommen werden. 


4 Vrocent Zinjen für Spareinlagen. 


rtement twoird durch dem 


Unſer Spar⸗E 
t und ſteht unter der 


Auditors. 
Die ſchönſten und größten 
SicherheitsGewölbe, 


Storage und Silber Vaults. 


5 Sezielles Departement fuer Damen. 


Deantie, 
Kräfident, 
Gaifirer. 
Affiftent-Eaffirer, 


Hilbert 2. Eve 

James B. Wilbur 

Charles S. Dickinſon 

Dirertoren, 

Glarence J. Bed Kapitaliſt. 

Jerome G. Steever Commiſſion. 
Vice⸗Praͤſident der Handelsbörſe. 

Albert G. Spalding. .von A. G. Spalding Bros. 

Albert 2. Coe von Dead & Eoe, 

Geo.R. Thorne...von Montgomery Ward & Co, 

Ziaac WR. Camp von Eftey & Camp, 

Commiſſion. 

W. O. Goodman Schatm. Sawyer⸗Goodman Co. 

James B. Wilbur 


Finanzielle. 


GELD. 


fpart, wer bei mir Ballageicheine, Gajüte odes 


| Zwifcdended, nad oder von Deutichiand Fauft. 


ch befördere Paffagiere nad) und von Hamburg, 


| Bremen, Antiverpen, Rotterdam, Imfterdam, 


Havre, Varis, Stettin ze. via New York oder 
Haltimore. Paflagiere nad Gurova liefere ınil 
Gepäd frei an Bord ded Dampierd. Wer Freunde 


| und ohne baß Ahr oder Euere Familie beläftigt werdet. | oder Berwandte von Europa kommen laffen wid, 


Mir leihen irgend einen Yetrag auf Möbel, Pianos, | 


kann ed nur ın feinem Sintereife finden, bei mir jyreis 

tarten zu löien. Wafunft Der Baianiere in 

Ghicago ftets un gemeldet. Näheres in dei 
General-Agentur von 


92 La Salle Str. 


r Bolmad!s: und Erbichaitsiahen iz 
Eurspe, Golleftionen, Poftauszahlungen 2c, 
prompt bejorg.. Sonntags offen bis 12 Un: 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Leute, zu niedrigiten Zinfen,. ohne Tyorte 


! fdaffung oder Veröffentlihung, auf Möbeln, Pianos, 


Bolmahtet Feine 
Baffage- Scheine aaa 


Billige Brerie, guie Bedienung yarantirt dur) 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 E. Nandolph Str. 
Eountag3 offen von !0—12 Uhr. Zlapljddjal 


Geld zu verleihen 


in größeren und kleineren Summen auf irgend telche 
gute Sicherheit, wie Lagerhausſcheine, erſter Claſſe Ge⸗ 
ſcäftspabiere und bewegliches Cigenthum. Grund⸗ 
eigenthum, Hypotheten. Bauvbereins⸗Aktien, Pferde, 
Wagen, Piauos. Möbel ꝛc. Ich verleihe nur mein 
eigenes Geld. Betrag und Vedingungen nach Belieben, 
3:bldar ratenweife, auf monstlihe Abzahlung wenn 
gewünscht und Hinfen mn ng verringert. Alle Ges 
ſchäfte unter Verſchwiegenheit abgewickeli. Bitte befus 
hen Sie mih oder jhreiben Sie wegen näherer Auß«- 
funft oder werden Jemand zu Ihnen ichiden. 5 
94 LaSalleStr, Zimmer 35. Zelephon 1275. 


Anleihen gemacht 
auf Ehicago Grundeigenthum zu den niebrigften 
Raten auf Zinfen. 
Baus Anleihen zu bequemen Bedingungen, 
Beſon dere Facilitäten. 
Beiondere Privilezien bei Borausbezahlung. 
Peabody, Houghieling & Co., 
59 DearbornStr 6jundmtiadidoll 


LIPMAN’S Leir-Ofäüce, „Inter Orca ®o | 


Bände, BY Madilon Etr ; Yiivat-Siugans, 130 Drare 


| Bora Str., leibt Eich iraend einen Be-ag aur alle 
| Wertdgegenftände; verfallen: Ihren uno ine Diamans* 
; ten zu verfaufen, billiger ais jonit; 
Uhren und Enmudiaden res | 
patirt; in feiner Verbindung mit jogen.. Mortgages | 
15u,didoja,16 | 
I — Prompte Yedienuug. 


Schufuerein der sgausbefher | 
$ 


Bearzahlung für 


Companies, Gejgäfte vertrauiid. 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabce Str. 


Bm.Sievert, 3204BentworthUp. 
Neler Weber, 523 Milwaufee Uve. 
14 Nacine Ave 


— 


M. Weiß, * 
at Stolie-35848.HalfieoStr. N 


| Bierde, Wagen, Wirthihaft3- und Laden⸗Einrichtungen, 


Lagerhaugfceine und erjter Klajle Wertpapiere. 


IB” Das einzige deutiche, Geihäft 
in Diefer Art. ' 


UNION LOAN C0., 108 5th Ave., 


Zimmer 2, 
Bwifihen Madijon und Waihington Str. 


Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 302. 
Geld auf Käbel. 

Keine Wennahme; feine Deffentlichfeit oder Vers 
Zögerung. Sa wir unter alleıı Sefeiliäpaften in dem 
Wer. Staaten das größte Kapital befigen. fo fönnen 
wir Eu) niedrigere Haten und längere Zeit —— 
a!8 irgend Jemand in der Stadt. Unſere, Se 5 Haft 
ift organifirt und madt Geidäfte nad dem & auges 
jelicharts- Plane. Darlehen gegen lehte — 
oder monatlide Rückzahlung nah Bequem ichfeit, 
Soret uns, bevor Ihr eine Anleihe madt. Bringi 
Eure Möbel-Receivt3 mit —— — uliu 

Household Loan Associatlon, 
85 Dearborn Str., Zimmer 302. — Gegründet 185% 


Geld zu verleihen 


in beliebigen Beträgen. 
EIypotheken 2. Verkauf 
E. C. PAULINC, 


ze von der Firma A. %oeb & Bro.) 
. 15 Major Biock. 
Ra Salle und Madiion Str. lag3m,9 


Herd zu verleigen 


auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, forie af 
andere Sicherheiten. Keine Entfernung der Segen⸗ 
fände Niedrigfte Raten. — Strenge Gcheimbaltung. 

2ljlimtd 


CHATTEL LOAN CQ,, Lake View. 
Zimmer 1, 503 zincola Line., Tools Halle. 


” bis 8500 geliehen anf Möbel Piano, 
2 Bierde, Kutienm. j. w. Niedrige Zinjen, 
lange Zablungsirift. Jede Ubzahlung auf 8 


tal vermindert die Binfen. pre Sie voYr 
JOHN OULLEN, 396 W. 12. Btr., Si 
Biue land Ave 





